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Reichskanzler Fürst Bismarck über

das Recht des Kaisers, Verträge zu

schließe«.
Bekanntlich haben Graf Bülow und der Reichs ¬

lagspräsident Graf Ballestrem anläßlich des An ¬
trages Herold und Genossen zur Brüsseler Kon ¬
vention Einspruch dagegen erhoben, daß der Reichs ¬
tag versucht, internationale Verträge unter einer

Bedingung zu genehmigen. Der jetzige Reichs ¬
kanzler und der Reichstagspräsident befanden sich
dabei in grundsätzlicher Uebereinstimmung mit dem

Standpunkt, ben Reichskanzler Fürst Bismarck in
einem ganz ähnlichen Falle eingenommen hat. Und

zwar betraf dieser Fall die revidirte Elbschiffahrts ¬
akte,-die in der Reichstagssitzung vom 8. Mai 1880

zur zweiten Berathung stand. Der Abgeordnete
Dr. Delbrück, der frühere Minister, stellte damals
im Namen der Kommission den Antrag, die Elb-

fchiffahrtsakte mit dem Vorbehalte zu genehmigen,
Laß die zur Zeit auf der Elbe bestehende Zollgrenze
nur durch Gesetz an eine unterhalb dieser Grenze
befindliche Stelle verlegt werden könne. Hierauf
entqegnete Fürst Bismarck u. a.:

„Die revidirte Elbschiffabrtsakte . . . rst für
uns keine Lebensfrage. Wenn ich sage, für uns, so
muß ich erwähnen, daß ich im Namen Sr. Majestät
des Kaisers spreche; es handelt sich nicht um eine

Gesetzvorlage, die Ihnen auf Grund von Bundes ¬
rathsbeschlüssen gemacht wird, sondern um das

Recht des Kaisers, Verträge zu schließen, und um

-die Herbeiführung der Genehmigung des---Reichs ¬
tages, die zur Giltigkeit eines solchen Vertrages
nothwendig ist, nachdem die Zustimmung des

Bundesraths zu demselben durch frühere Verhand ¬
lungen gesichert ist. Ich kann also hier ausnahms ¬
weise sagen, die Reichsregierung würde ohne Be ¬
willigung dieser Elbschiffahrtsakte ihre Funktionen
ungestört fortsetzen können und befindet sich durch ¬
aus nicht in einer Nothwendigkeit, bei Gelegenheit
der Annahme derselben sich Bedingungen auferlegen
zu taffen, die das Verfassungsrecht ihr nicht schon
auferlegt. Auch der Vorbehalt, von welchem die

Mehrheit Ihrer Kommission die Annahme abhängig
gemacht, hat für mich nicht die Bedeutung, auf seine
Annahme oder Ablehnung erhebliches Gewicht zu
legen. Entweder haben die Herren Recht, die be ¬
haupten, der Antrag beanspruche nur gütiges Recht,
dann ist er überflüssig, oder er hat die Tendenz,
neues Recht zu machen, dann, meine Herren, über ¬

schreitet diese Absicht die Machtvollkommenheit, die
dem Reichstag durch die Reichsverfassung beigelegt
ist. Der Reichstag kann allein für sich nicht neues

Recht machen, am allerwenigsten sollte er es meines
Erachtens versuchen, im Wege von Bedingungen,
die er der Reichsregierung stellt in dem Augenblicke,
wo sie von ihm die Genehmigung eines an und

für sich unbedenklichen Vertrags verlangt. Das ist
eine Art Pression, die auf die Regierung geübt
werden, soll, damit sie in die Anerkennung einer

Auslegung des Verfassungsrechts willige, eine

Pression, welche erhebliche Zweifel an der Sicher ¬
heit, mit welcher die Auslegung von anderer Seite
für '/Mg gehalten wird, aufkommen läßt, eine
Presston, der sich die Reichsregierung in keinem

Falle fügt. Ich bitte also, wenn dieser Vorbehalt
angenommen wird, nicht zu glaube::, daß damit an

unserer. Verfassung etwas geändert würde.“
Die revidirte Elbschiffahrtsakte ist im Reichs ¬

tage, nach einer Angabe Poschingers, unerledigt ge ¬
blieben/ Daß ein.früherer Minister wie Delbrück
den. eben erwähnten Antrag stellen, und daß ein
früherer Minister wie Fürst Herbert Bismarck den
Antrag Herold unterstützen konnte, ist ein Beweis
dafür, daß nicht mehr im Dienst befindliche Staats ¬
beamte leicht zu einer Stellungnahme gelangen, die
ftp .' aus staatsrechtlichen Gründen während ihrer
Amtszeit hätten bekämpfen müssen.

Politische Tagesschau.
**$9rom6erg, 14. Juni.

Kaum ist in Südafrika Frieden ge ¬
schlossen, da schicken sich unternehmungslustige' Lon ¬
doner Leute an, den Friedenschlutz zu einem Fisch-
z u g e i n Deutschland zu verwerthen. Schon
jetzt tauchen in der Presse aus England stammende
Anzeigen auf, in denen für „kleinere südafrikanische
Syndikate“ zur „Ausschließung vonMinerallagern“
Kapital gesucht und in verlockender Weise auf „sehr
werthvolle Gold Mining Claims“ des Syndikats
in-Südafrika hingewiesen wird. : ichkundiger
Seite ist unmittelbar beimAtt“ Friedens ¬
verhandlungen prophezeit

“

’> derartige
Ankündigungen nicht auf an. würden,
und man hat zweckmäßig -er vertrau ¬

ensseligen Beurtheilung oigungen ge ¬
warnt. Da erfahrungsr it der „kleine
Mann“ als 'der ersah' ,t geneigt rst,
sein Glück durch die an derlei Ge ¬

schäften zu versuchen, ist es nicht überflüssig, jene
von Fachleuten ausgesprochene Warnungen an die ¬
ser Stelle zu wiederholen und zur Beherzigung der
Warnungen nachdrücklich zu rathen.

Anwendbarkeit des Groben - Unfug - Para ¬
graphen. Nachdem die Justizverwaltungen der Ein-
zelstaaten ihre staatsanwaltlichen Organe darauf
hingewiesen haben, die Entscheidungen des Reichs ¬
gerichts in bezug auf die Anwendbarkeit und Nicht ¬
anwendbarkeit des „groben Unfug-Paragraphen“
des Strafprozeßrechts sich vorkommenden Falls ge ¬
genwärtig zu halten, ist es auch von allgemeinem
Interesse, näheres Über die Art dieser reichsge ¬
richtlichen Entscheidungen zu erfahren. Eines gro ¬
ben Unfugs macht sich bekanntermaßen derjenige
schuldig, welcher durch eine grob - ungebührliche
Handlung das Publikum unmittelbar belästigt oder
gefährdet und zwar dergestalt, daß in dieser Be ¬
lästigung oder Gefährdung zugleich eine Verletzung
oder Gefährdung des äußeren Bestandes der öffent ¬
lichen Ordnung zur Erscheinung kommt. Der Be ¬
griff des Publikums ist in dieser Beziehung auch an ¬

wendbar auf die Angehörigen der Mannschaften und
Offiziere des größeren Truppentheils; auf die Ge ¬
sammtheit derjenigenPersönen, welche sich in einem
öffentlichen Lokale befinden oder welche in einem
abgeschlossenen Gebäude wohnen. Am meisten Be ¬
schwerde geführt wurde während der letzten Jahre
über Anwendungen des groben Nnfugparagraphen
auf die Presse wegen beunruhigender und den
öffentlichen Friede:: störender Zeitungsartikel. In
dieser Beziehung hat -das Reichsgericht wiederholt
entschieden, daß grober Unfug unmittelbare Wir ¬
kung auf die Empfindung des Publikums erfordere,
zugleich aber auch Verletzung oder Gefährdung des
äußeren Bestandes der öffentlichen Ordnung. Die
Hervorrustmg psychischer Beunruhigung und Be ¬
lästigung des Publikums durch grob ungebührliche
Handlungen kann den Begriff des groben Unfugs
nur dann erfüllen, wenn jene Beunruhigung 2C. die
unmittelbare Wirkung der Handlung selbst bildet,
toetttf also, sofern die Handlung zunächst gegen
eine Einzelperson gerichtet ist, die Handlung selbst
gleichzeitig und unmittelbar das Publikum be ¬
lästigt. Dies ist nicht der Fall, wenn die Beun ¬
ruhigung des Publikums erst dadurch herbeige ¬
führt wird, daß die einzelne Person, an die die
störende Handlung gerichtet war, dieselbe an andere
mitgetheilt hat. In der Belästigung mutz zugleich
eine Verletzung oder Gefährdung des äußeren Be ¬
standes der öffentlichen Ordnung zur Erscheinung
kommen.

Bemcrkenswerthe Erklärungen über den Drei ¬
bund und das w i r t h s ch a f t l i ch e V e r h ä l t-
n i ß zu Deutsch l a n d hat gestern im ung a-

ri f (f) e tt: A b g e o r d n e t e n h a u s e der Mini ¬
sterpräsident v. Szell abgegeben. Er beantwor ¬
tete die vom Abgeordneten Visontai am: 19. April
eingebrachte Interpellation, betreffend den D r e i *

Bunt), und verweist den Fragesteller auf die von

ihm, dem Ministerpräsidenten, in der ungarischen
Delegation abgegebenen Erklärungen. Auf. die
Frage des Interpellanten, ob der defensive Charak ¬
ter des Bündnisses in dem neuen Vertrag erhalten
geblieben fei, erwidert der Ministerpräsident: Der
Inhalt des neuen Vertrages ist ganz gleichwerthig
mit den: alten.

'

In seinem Wesen und in feinen
großen Motiven ist. der neue Vertrag identisch mit
Sem alten Vertrag. Im übrigen verweise ich auf
die Aeußerungen des Grafen von Bülow, sowie die
der Minister Prinetti und Graf Goluchowski. Mit

bezug auf . eine Frage Visontais nach der Unter-'

redung von Szells und des Grafen Bülow erklärt
Redner, dies gehöre wohl nicht hierher. Er könne
nur soviel sagen, daß diese Unterredungen sich ganz
mit den großen Zwecken des, Dreibundes und mit
jenen Gefühlen decken, welche er, Redner, für. die
verbündeten Staaten empfinde. Hinsichtlich des
Wirth sch östlichen Verhältnisses zu
Deutscht and erklärt von Szell: Ich kann zu
meinem großen Bedauern nicht leugnen, daß dieses
Verh ältniß nicht s o b esch affen , iil,
wie e s w ü n s ch e n s w e r t h w ä r e , und chäß
wir das Entgegenkommen vermissen, auf das wir

auf gründ des “jetzigen Vertrages Anspruch haben.
Es bleibt uns bezüglich der Vieheinsuhr und des

Veterinärwesens viel zu wünschen übrig. Der

Zolltarif, den Deutschland aufgestellt hat, ist,
es läßt sich nicht leugnen, gegen unser Jn-
iereffe gerichtet. Allerdings ist dies ein auto ¬
nomer Zolltarif und noch nicht ein Handelsvertrag.
Der Ministerpräsident drückte trotz-dieser Schnür
rigkeiten die Hoffnung aus, daß der Abschluß eines

Handelsvertrages möglich sein werde, und fährt
fort: Ich hoffe,, daß wir/,weder mit Deutschland
stoch mit Italien in einen vertragslosen Zustand ge ¬

rathen werden/ /.Das Büstd.nitzverhältniß ist nicht
stark genug, um vorübergehende wirtschaftliche
Differenzen .im Keime zu. ersticken; allein einen
d a ü e r st d e n wir 1 h s ch a f t stich en Kr reg

bixlbet Me Allianz nicht. Das Haus kann
überzeugt sein, daß unsere wirthschaftlichen Inter ¬
essen niemals aufgeopfert oder verletzt werden. (All ¬
gemeiner lebhafter Beifall.) Die Antwort des Mi ¬

nisterpräsidenten wurde vom Haufe zur Kenntniß
genommen.

Das Staatsministerium hielt gestern eme

Sitzung ab.
,

'

r ..

Der „Reichsanzeiger“ giebt bekannt, daß d:e
von Guatemala ausgesprochene Kündigung des

Handelsvertrages zwischen Deutschland und Guate ¬
mala von der Regierung Guatemalas dahin abge ¬
ändert ist, daß der Vertrag am 22, Juni außer kraft
tritt.

Die Zolltariskommission nahm die Positionen
389, 390 und 391 Rohseide unverändert an. D:e

Positionen 392 und 393 künstliche Seide, und zwar
UN gezwirnte oder einmal gezwirnte ungefärbt 50,
gefärbt 100, zweimal gezwirnte ungefärbt oder ge ¬

färbt 200 Mark, wurden gemäß dem Antrage
Bachem auf 20, bezw. 40, bezw. 60 Mark herab ¬
gesetzt. Die Positionen 394 und 395 Floretse:de
und 396 Floretseidengespinnste wurden unverändert
angenommen. Nächste Sitzung am 18. Juni

Wer auch der Nachfolger des Herrn von Thielen
werden mag, so werden die Kanalgegner jedenfalls
schon ans dem Namen selber erfahren, daß er cm

Programm bedeuten soll, und daß schon fern Name

für eine entschiedene Vertretung der. Kanalpol:t:t
bürgen wird. Man nennt jetzt den früheren Gene ¬

ralmajor Budde, der seinerzeit vom mil:tär:schen
Standpunkte aus lebhaft für . den Mttellandkanal
eingetreten war, als wahrscheinlicher: künftigen Ver ¬

kehrsminister. Es kann seist, es kann auch rncht fern.
Uns selbst ist die Nachricht nicht zugegangen, wir

geben sie nur weiter, wie wir sie antreffen. Das
aber kann wiederholt werden: Der Nachfolger des

Herrn von Thielen wird hinter diesem in der Frrsche
und der Stärke der Ueberzeugung von der Noth ¬
wendigkeit neuer Wasserstraßen nicht zurückstehen.
Es ist dafür gesorgt, däß der Agrarkonservattsmus
nach dieser Richtung hin auch „die letzten lerfen
Illusionen wird fahren lassen müssen.

y

Der Abgeordnete von Salisch (kons.) brachte
im Reichstage einen Gesetzentwurf ein, der die Ent ¬

schädigung von Personen bezweckt, die be: Ret ¬
tn n g s mer f en verunglücken. Der An ¬

trag enthält folgende Grundzüge: Wenn Personen
Bet Hilfsleistungen infolge polizeilicher Aufforder ¬
ung oder sonst beim Retten oder Bergen von Per ¬
sonen oder Sachen im deutschen Reich oder auf deut ¬

schen Schiffen Unfall erleiden, so ist für bte Folgen
Schadenersatz zu leisten. Die Höhe des Schadener ¬
satzes ist bei Versicherten nach der Unfallversicher ¬
ung, bei Nichtversicherten nach dem wirklichen Ar ¬

beitseinkommen zu bemessen, wobei mindestens das

dreihundertfache des ortsüblichen Tagelohns ge ¬

wöhnlicher Tagarbeiter, höchstens jedoch sechstau ¬
send Mark zu gewähren. Die Entschädigung soll
durch die Unfallkassen des Bundesstaates, in dem
der Unfall sich ereignete, geschehen.

Reichstagsersatzwahl. Das durch den Tod des

Zentrumsmitgliedes Bayer erledigte Reichtagsman-
dat für den 3. obersrankischen Wahlkreis Forch-
heim ruft auch die N a t i o n a l I i b e r a l e n wie ¬
der zum bevorstehenden Wahlkampf. Relativ dem
Zentrum und den übrigen Parteien überlegen,
mußten die Nationalliberalen doch dem ultramon-

tan-freisinnig-sozialdemokratischen Kartell bei der

Stichwahl im Jahre 1898 weichen. Im ersten
Wahlgang erhielt der nätionälliberale Kandidat
6046, der Zentrumsmann 5218, der Freisinnige
3228, der Sozialdemokrat 1495 Stimmen. Der

so durch das Zentrum vertretene Wahlkreis zählt
nur 45 Prozent der Bevölkerung Katholiken, wäh ¬
rend 55 Prozent/Protestanten sind.

Die Wiederbesetzung der durch den unerwarte ¬
ten Tod des hochverdienten Wirkt. Geh. Raths
Maler verwaisten Stelle eines Präsidenten des
Oberverwaltungsgerichts ist in der nächsten Zeit
zu erwarten. In gewöhnlich gut Unterrichteten
Kreisen nimmt man an/daß auf diesen Platz eines
der ältesten und verdientesten Mitglieder des Ge ¬

richtshofs befördert werden dürfte.
Die Polen und der Kaiserbesuch in Posen.' Wie

mitgetheit, sollen kürzlich eine Anzahl Vertreter des

polnischen Adels aus den verschiedensten Theilen
Posens eine Versammlung abgehalten und darüber

schlüssig geworden sein, daß diejenigen polnischen
Adeligen, welche Würden und Aemter bekleiden. Bet

Gelegenheit der Anwesenheit des Kaisers in Posen
sich einfinden sollen, der gesammte übrige Theil des

polnischen Adels aber während der Kaisertage der

Provinzialhauptstadt fern bleiben möge. Das er ¬

innert bis zu einem gewissen Grade an Vorgänge
vor dem Kölner Dombaufest im Jahre 1880. Nach ¬
dem Windthorst im Landtage erklärt hatte, dag etn

Ddmöaüfest ohne Mitwirkung des Erzbischofs mcht
möglich sei. sprach eine unter dem Vorsitze des Frer-
herrn von Lve am 18. Juli in KÄn stattfindende

Versammlung der rheinischen Zentrumspartei der
Zentrumsfrakfion ihre volle Zustimmung aus. Eine
Deputatton rheinischer Notablen, welche dem Kaiser
eine Immediateingabe überreichen wollte, in welcher
als Bedingung der Theilnahme der Katholiken an

dem Feste die Beendigung des Kulturkampfes und
d:e Rückkehr der Bischöfe gefordert wurde (die Re ¬
vision der Kulturkampfgesetze war bereits eingelei ¬
tet), erhielt auf ihr anfragendes Schreiben zur Ant ¬
wort (aus Baden-Baden, 2. Oktober), daß der Kai ¬
ser in dieser Frage weder Deputafionen noch
Adressen irgend einer Art vorder Domfeier ent ¬
gegennehme, und daß den Absendern anheimgestellt
werde, die Immediateingabe erst nach dem 16. Okto ¬
ber nach Berlin absenden zu wollen. Darauf wurde
von den in dieser Weise Beschiedenen der Beschluß
gefaßt, bei dem Kölner Dombaufest eine „würdige
Zurückhaltung“ zu beobachten. Das Zuströmen
der rheinischen Katholiken zu der am 15. und 16.
Oktober stattfindenden Feier, die von prächttgstem
Kaiserwetter begünstigt war, ließ diesen Beschluß
als einen nichts weniger denn glücklichen erscheinen.
Die Dombaufeier gestaltete sich zu einem nationalen
Fest in des Wortes wahrster Bedeutung aus und
ähnlich wird hoffentlich der Kaiserbesuch in Posen
etne Bedeutung erlangen weit hinaus über die eines
Provinzialfestes, von dem ein Theil des polnischen
Adels fernzubleiben gewillt scheint. Uebereinstim-
mend ist von den verschiedensten Seiten auch iiir
Herrenhause am Donnerstag wieder dem Wunsche
und der Hoffnung Ausdruck gegeben worden, daß
es nicht mehr allzu lange dauere, bis „auch'unsere
stolniichen Mitbürger aus voller Ueberzeugung gute
und loyale Preußen und Deutsche sein werden.“ Der
Kaiserbesuch in Posen wird das Seinige dazu bei ¬
ttagen. daß diesen Wünschen und Hoffnungen auch
Erfüllung zu theil werde, und die Zurückhaltung
eines Theiles des polnischen Adels wird den Ein ¬
druck des Besuchs nicht abschwächen.

Die Posener polnischen Blätter verbreiten die
gleichlautende Mchricht, daß der österreichische Ge.
neral der Kavallerie, Baron von Mauchenheim-
Bechtolsheim, der den Erzherzog Eugen bei den
Marienburger Feierlichkeiten vertrat/im Juli d. ^
seinen Abschied erhalten wird.

Deutschland.
Berlin, 13. Juni. An der gestrigen Abend ¬

tafel bei dem Kaiser und der Kaiserin nahmen Prinz
Leopold von Baiern, Reichskanzler Graf von Bülow,
die österreichische Deutschherren-Deputation u. a.

theil. — Der Kaiser empfing heute den argenttni
schen Gesandten Quesata und den japanischen Grafen
Matsukata.

Sibyllenort, 13. Juni. Heute Abend rst. da
im Befinden des Königs Albert keine Veränderung
eingetreten ist, kein Bulletin ausgegeben worden.

München, 13. Juni/Die Abgeordnetenkammer
nahm nach lebhafter Debatte den besonders um ¬

strittenen sogenannten Simultanschulparagraphen
des Schulbedarfsgesetzes in der Fassung des Be ¬
schlusses der Kammer der Reichsräthe an. Für den ¬
selben stimmten das Zenttum und die meisten Mit ¬

glieder der freien Vereinigung, dagegen stimmten
die Liberalen und die Sozialdemokraten.

Oesterreich.
Wien, 13. Juni. Im Einlaufe des Abgeord

netenhauses befindet sich eine Interpellation Klofac,
betreffend den Marienburger Trinkspruch des deut ¬
schen Kaisers. Der Interpellant fragt , an, ob der
Ministerpräsident geneigt sei, auf diese Rede in ge ¬

eigneter Weise zu reagiren.
Frankreich»

Paris, 13. Juni. Nach Richtigstellung des Ab ¬

stimmungsergebnisses ist die Vertrauensfrage gestern
in der Deputirtenkammer mit 309 gegen 117 Stim ¬
men angenommen worden- 149 Abgeordnete ent ¬
hielten sich der Absfimmung, darunter fast alle ge ¬

mäßigten Republikaner und alle Sozialisten. Die,
radikalen Blätter weisen mit Befriedigung, auf die
Mehrheit hin, die das Kabinet gefunden hat, und er ¬

blicken darin ein Anzeichen, daß die neue Deputtrten-
kammer entschlossen sei, für den Fortschritt und die

Durchführung von Reformen einzutreten. Die so ¬
zialistisch- radikalen und sozialistischen Blätter fin ¬
den, daß der Ministerpräsident sich zu sehr aus den

gemäßigten Flügel der republikanischen Mehrhert
stützen wolle. Die Radikalen und Sozialisten hatten
der Regierung gleichwohl ihr Vertrauen votirt; aber
der Kredit, den sie ihr gewähren, werde mcht unbe ¬

grenzt sein. Der Ministerpräsident möge bedenken,
daß sein Amt nicht eine philosophische Lehrkanzel fei,
sondern daß Regieren gleichbedeutend sei mit Han ¬
deln. Die nationalistischen und konservativen Or ¬

gane behaupten, die Rede-des Mmisterpräsidenten
Babe auch bei seinen , Anhängern große. Enttäuschung
hervorgerufen Dttselben; Blätter greisen Jaurds
wegen der Elsaß Lothringen betreffenden Stelle
seiner Rehe sehr scharf an.



Saint emrtttte, 13. Juni. 1300 Arbeiter der
staatlichen Wafsenfabriken haben die Mittheilung,
erhalten, daß sie zum 1. Juli entlassen würden, da
keine Arbeit mehr vorhanden sei.

HZrofjbritannierr.
London, 13. Juni. Der Lord-Mayor und

die Korporation der City überreichten heute dem

König im Vuckigham-Palast eineGlückwunschadresse
aus Anlas; des Friederlsschlusses. Aul die Ansprache
des Lord-Mayors erwiderte der König, er sei dem
Allmächtigen innig dankbar für die Beendigung des
Kampfes, der zwar dem Volke so viele mit bewun-
dernswerther Standhaftigkeit getragene Opfer da ¬

heim und jenseits des Meeres auferlegt, aber auch
ein Ergebniß gezeitigt habe, das dem Reiche ver ¬

stärkte Einigkeit und Kraft gebe. Offiziere und
Mannschaften, die an dem Kampfe theilgenommen,
hätten einem tapferen, entschlossenen Volke gegen ¬
übergestanden, beispiellose Schwierigkeiten zu über ¬
winden gehabt und freudig überwunden. Er freue
sich in dem Gedanken, füllt* der König fort, dätz
die früheren Gegner nun Freunde werden, und er

hoffe, daß durch wechselseitiges Zusammenarbeiten
und durch gegenseitiges Wohlwollen die frühere Bit ¬
terkeit durch Bande der Loyalität und Freundschaft
ersetzt und daß eine Aera des Friedens und der
Wohlfahrt für Südafrika ausbrechen werde. Dem
Grafschaftsrath, der gleichfalls eine Adresse über ¬
reichte, sprach der König seine Freude darüber aus,
denken zu dürfen, daß der Sieg den Weg dazu biete,
den neuen Kolonien künftig jene Regierungsform
zu geben, die mit Gottes Hilfe Südafrika den Frie ¬
den und die Wohlfahrt bringen werde, welche sie
überall in der Welt, wo sie eingeführt tourbe,. im
Gefolge hatte. Er glaube zuversichtlich, daß die

Freundlichkeit, welche die bisherigen Gegner ein ¬
ander gezeigt haben, von guter Vorbedeutung sei
für die Zukunft des großen, den Besitzungen der
Krone angegliederten Landes.

London, 12. Juni. Das „Reutersche Bureau“
erfährt: Die englische Mission nach dem Tschadsee
unter Oberst Morland hat vollen Erfolg gehabt, es
wurde eine Garnison errichtet, die Franzosen zogen
sich bei dem Vorrücken der Engländer zurück.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Juni.

* Zu unseren beiden letzten Ansstellungsarti-
keln, die die große Halle betrafen, tragen wir noch
einiges nach: Die schon kurz erwähnte Ausstellung
der S in g er Co. Nähmäschinen-Aktiengesellfchaft,
Filiale Bromberg, welche schon durch ihre räum ¬
liche Ausdehnung imponirt, bildet einen ganz be ¬
sonderen Anziehungspunkt für die Besucher. Zu ¬
nächst fällt eine Kraftbetriebsanlage für eine An ¬
zahl Maschinen ins Auge, die vermittelst eines ein»
halbpferdekräftigen Elektromotors angetrieben
wird. Die hier im praktischen Betriebe vorgeführ ¬
ten Maschinen dienen zum größten Theil der
Schuhfabrikation, und 'sehen wir drei gewandte
Stepperinnen der bekannten Schuhfabrik von I.
Brilles-Bromberg, welche elegante Flachstepperer
und Ziernäthe vollführen, ferner in die fertigen
Schäfte sowohl Knopflöcher einschürzen, als auch
Oesenknöpfe vermittelst einer Spezialmaschiue gleich
annähen. Wie wir hören, hat die Smger-Emnvag-
nie die ganze Steppereieinrichtung für die Fabrik
des Herrn I. Drilles, bestehend aus über 50 ver ¬

schiedenen Spezialmaschinen, geliefert. — An den ¬
selben Kraftbetrieb angeschlossen sind noch einige
Maschinen, welche der Wäschefabrikation bienen uns

finden wir hier namentlich eine Knopstochmaschins,
welche Knopflöcher aller Art äußerst sauber und
schön fertigt, und zwar in einer Geschwindigkeit von

(Nachdruck verboten.)

Aus Berlin.
' Man wird an die Zeiten des Thespiskarrens

erinnert. Das Stuttgarter Hoftheater
Brennt ab. Die Schaar der Künstler wird nicht brot ¬
los, da des Königs Machtgebot und Wille die'be ¬
stehenden Verträge anfrechterhält. Aber die Sänger
und Sängerinnen haben keine Stätte, von der herab
sie ihre Kunst zeigen könnten. Und für die Bühne
gilt am meisten das alte Wahrwort: Wer rastet,
der rostet. Da packen die Künstler denn alle ihre
neuen und neuesten Glanzstücke nebst Dekorationen,
Kostümen, Requisiten zusammen. Chor, Orchester
und Kapellmeister gehen mit auf die Reise. Der
Intendant verläßt das Häuflein seiner Getreuen
nicht. Auch er betheiligt sich an der Kunstfahrt, die
einen so traurigen Anlaß hat und einen so fröhlichen
Verlauf nehmen sollte: die Thore der ersten deut ¬
schen Theater, in welchen schon das große Schweigen
des Sommers herrschte, öffnen sich der frischen,
leistnnqsfrendigen Invasion. So hat Berlin nach
den Meisterspielen und Verdi-Aufführungen seinen
Stuttgarter Cyklus in den Krollschen Sälen be ¬
kommen.

Das Stttttgarter Ensemble hat bei den Ber ¬
linern einen raschen und wohlverdienten Sieg
errungen. Man spricht jetzt mehr als je von dem
Kamps der Provinz gegen Berlin. Das Motto:
„Los von Berlin“ zieht immer weitere Kreise, und
allen Ernstes ist neulich von Weimar die Anregung
ausgegangen, im Gegensatz zu Berlin, diesem Zen ¬
tralpunkt des naturalistischen Lagers, an der Ilm
der idealen Poesie wieder aufzuhelfen. Die Zeiten
Schillers und Goethes sollen wieder erstehen. An
den Ufern der Ilm soll sich begeistert ganz Deutsch ¬
land versammeln. Im Fackelglanze sollen dort
wieder romantische Spiele in Szene gehen. Alle
hohen und edlen Gefühle müssen im Gegensatz zu
dem herabziehender: und erniedrigenden Getriebe
Berlins dort neu gepflegt werden. Dieser Weimari ¬
sche Plan ist eine Utopie, ausgeheckt von einigen

. Dichtern, die sich grollend, weil angeblich in Berlin
mißverstanden, nach Ilm-Athen zurückgezogen
haben. Warum nur dieser Krieg derer im Reiche
gegen Berlin? Warum nicht lieber ein kraftvolles
Zusammenwirken, ein energisches Arbeiten aller mit
allen, clls dieses Feldgeschrei aller gegen alle? Wenn
man Ergüsse von der Art dieses Aufrufs in der
„Weimarischen Zeitung“ liest, möckste man meinen,
daß die Berliner bei jeden: neuen Werk der Kunst
fragen: Jsts auch ein Berliner, der das gemacht
hat. Das Gegentheil ist wahr. Die Berliner sind
gegen alles Auswärtige freundlich. Die Münchener
und Dresdener Haber: hier einen ebenso liebens ¬
würdigen Empfang gefunden, wie die-Stuttgarter.
An sich ist es für unsere Kunstzuständp-sehr ersprieß-

ca. 20 Sekunden pro Knopfloch.
_

Diese Maschine
wird von einer Angestellten unserer heimischen
Wäschefabrik F. W. Toense bedient, welche Firma
ebenfalls in ihrem Betriebe mir Original-Singer-
Nähmaschinen benutzt. Namentlich das Entzücken
der Damen fordern die künstlerisch ausgeführten
Kunststickereien heraus, welche Me, breiten, hohen
Wände dieser interessanten Abtheilung bedecken. Es

erscheint wunderbar, wie man mit einet einfachen
Singer-Nähmaschitte, wie sie gewöhnlichen häus ¬
lichen Zwecken dient, die schönen Sachen hervorzau ¬
bern kann. Wir erblicken eine Anzahl Gemälde, die
ein Kunstmaler nicht schöner fertigen kann, und doch
ist jede Jarbennuance durch Seidenstickerei wieder ¬

gegeben, zwei wundervolle Fenstexvorhänge in.By ¬
zantiner Schnurstickerei, verschiedene Schleifen,
Sbawls, Banner, Decken, Kissen, sowie alle nur

denkbaren häuslichen Gebrauchsgegenstände. Als
ganz hervorragendes Schaustück möchten wir noch
eine gestickte Landschaft erwähnen, darstellend „Der
stille See“ bei Carthaus. der vielen Ausstellungs ¬
besuchern jedenfalls bekannt sein wird. Verfertigerin
dieses Kunstwerks ist eine Brombergerin, Fraulern
Thekla Jaskulssi, die gleichzeitig die Honneurs m

der Ausstellung macht. — Im hinteren Theil der

Ausstellungshalle befindet sich das Arrangement des

Herrn Georg Meyer von hier, der seine neue

Magenessenz „Vici“ ausgestellt hat.
Berghöhle brauen Zwerge aus Krautern den Lttor,
während sich auf dem Berge selbst eine hohe Fla ¬
schenpyramide erhebt, die wiederum von einer 9ite=

senflasche von allein 2 Metern Höhe gekrönt wird.

Ein hübsches Arrangement in Gestalt einer Flasche,
ein Probirpavillon, befindet sich ferner auf dem

AusstellungsPlatz. Der Likör ist nach einem Re ¬

zept aus dem 17. Jahrhundert verfertigt, das Herrn
Meyer gehört und von Dr. Bennewitz in Dresden

verbessert worden ist. Der neue Likör findet ersicht ¬
lich viel Anklang. Nebrigens hat Herr Meyer ge ¬

legentlich der. Speisung der Sanitätsmannschaften
am vorigen Sonntag unter diese 300 Flaschen seines
Likörs gratis vertheilen lassen.'

f. Zojahriges Amtsjubiläum. Gestern feierte
Herr Pfarrer von Z y ch l i n s k i das Fest seines
25jährigen Amtsjubiläums. Arlläßlich dieser Feier
brachte ihm Gymnasialdirektor Dr. Guttmanntm
Namen des Gemeindekirchenraths dessen Glück ¬

wünsche dar, auch der Pädagogische Vermn ließ
durch zwei seiner Vorstandsmitglieder gratuUren.
Demnächst erschienen die Amtsbrüder des Jubilars,
an deren Spitze Herr Superintendent Saran, und

beglückwünschten Herrn von Zychlinski unter Ueber-

reichung eines werthvollen Geschenks der Luther-
büste von Rietschel. Auch von vielen anderen Ser ¬

ien gingen dem beliebten und geachteten Geistlichen
Glückwünsche zu. — Herr Pfarrer von Zychlmski.
war, ehe er sich dem geistlichen Stande widmete,
preußischer Offizier. In einem Gefecht schwer ver ¬

wundet und wieder hergestellt, nahm er sernen. Ab ¬

schied und studirte Theologie. Seine erste Stellung
als Geistlicher war in Pilgramsdorf :n Schlesien.
Dieselbe trat er gestern vor 26 Jahren an. Vor

11 Jahren kam Herr v. Z. als Pfarrer rn Me yrep.ge
Stelle des von hier versetzten Pfarrers Kamtz.

* Patzers Sommcrthcater. Die am morgigen
Sonntage

'

stattfindende Eröffnungs - Vorstellung
wollen wir hiermit nochiEs.-empfehleich.MEr.iwE
rung bringen. Zur Aufführung fl4angttbekünntlich
die Operette „G a sp aro si e“ von Millocker Am
Sonntag wird Flotow's roniantische Oper „S tra ¬

de l l a“ gegeben. Die Vorstellungen begrünen
um 7% Uhr. ,

f. Eine Stadtvcrordnetensttzlmg wird am

nächsten Dormerstag abgehalten. Auf der Tages ¬
ordnung stehen u. ü.: Antrag des.Magistrats, für
jede etatsmäßige Assistenten- und Kanzlistenstelle

lich, wenn wir von Zeit zu Zeit so emen snscheu
Hauch von draußen verspüren. Dre Kunstttbung
des Alltags macht stumpf und matt, auch tn Berlin.
Es ist gut, wenn die Städte im Reich von Zeit zu

Zeit vor uns erscheinen, ihre Leistungen zeigen uUd

beweisen: Introite, narrt et hic dii sunt |

Die Stuttgarter haben uns -aus ihrem Schatz-
kästlein eine für Berlin funkelnagelneue Oper her ¬
ausgeholt. „Der polnische Jude“,. Volksoper in

zwei Akten von Karls Weis hat em mehr als

augenblickliches Interesse erregt, das Sujet, enter

Erzählung Erckmann-Chatrians entlehnt, ist inter ¬

essanter, reicher und eindrucksvoller, als die Mehr ¬
zahl der Opern-Libretti, die wir uns in den letzten
Jahren gefallen lassen mußten. Es handelt sich Nicht,
wie in den typischen Opern, um die Liebe. Ein
Kriminalfall, wie im Evangelimann, bildet den Ge ¬
genstand der Handlung.

In einem elsässischen Dorfe hat Mathrs, der
Bürgermeister und Gastwirth, einen polnischen
Inden, der in einer rauhen Winternächt bei ihm
einkehrte, ermordet. Mathis' Vermögensvethält-
nisse standen damals schlecht. Er mußte fürchten,
sein Gut zu verlieren und mit Frau und Töchterchen
ins Elend zu wandern. Das Gold des Juden hat
sein Glück neu gegründet. Der Wohlstand wuchs,
das Töchterchen blühte zur reizvollen Jungfrau
enipor. Mathis ist nicht nur der reichste, auch der
wohlthätigste Bauer der Gegend gewesen. Fünf ¬
zehn Jahre sind vergangen. Der Mordt blieb un-

gesühnt, der Mörder unentdeckt. Mathis feiert die
Hochzeit seiner Tochter, die den jungen Gendarm
des Torfes heiraten soll. Lauter Jubel, heiterste
Festfreude herrschen in dem reichen Gastgemach des
Mathisschen Hauses, in dem heute Abend der Ehe ¬
kontrakt unterschrieben wird. Draußen heult der
Sturm. Ein strenger Winter hat die Stege und
Wege weit und breit mit dichtem Schnee bedeckt.
Aber die drinnen tummeln.sich in Freude, tanzen
und springen. Selbst auf Mathis Seele lastet kaum
noch ein Schattenhauch des begangenen Verbrechens.
Da erklingen auf der Straße Schlittengläckchen,
wie damals in der Winternacht vor fünfzehn Jahren
Der Schlitten halt vor der Thür, wie damals;.in
den Saal tritt, um Obdacht bittend, , wie damals,
ein Polnischer Jude; sein Gruß klingt ernst und
feierlich: „Der Friede Gottes sei mit Euch“, wie.der
Gruß, mit dem damals der polnische Jude , das
Zimmer betrat. Mathis glaubt,, die Gräber öffnen
sich. Starr und stumm blickt er auf die Erscheinung.
Ein schriller Ton unterbricht die Freude des Festes.
Mathis wird ohnmächtig und sinkt in den Armen
seiner Frau und seiner Tochter zusammen.

Der zweite Akt zeigt Mathis, welcher, Pas ge ¬
meinschaftliche Schlafgemgch in Angst vor lauten
Träumen fliehend,-in ein einsames Zimmer...sich
führen läßt. Die Seinen umgeben ihn mit liebender

für das laufende Wirthschaftsjahr eine außerordent ¬
liche Zulage von 108 Mark zu bewilligen und Me
Entnahme der erforderlichen Summe von 3996Mark
ans dem bei Begebung dev 8. Stadtanleihe erzielten
Üeberschüsse zu genehmigen; Antrag auf Haftpflicht ¬
versicherung sämmtlicher städtischen Lehrer; ersucht
wird ferner, den Pflasterungsplan für 1902 zu ge ¬
nehmigen.

* Die Samtäts- und Gewerbeansftellung er ¬

freut sich eines recht zahlreichen Besuches. Gestern
Freitag sind 1500 Billets verkauft worden. Zahl ¬
reiche Personen waren aus Culm per Dampfer ein ¬
getroffen. Für den morgigen Sonntag haben sich
der Fischereiverein der Provinz Posen, sowie der
Eisenbahnverein angemeldet. Im Garten kon-

zertiren täglich von nachmittags 5 bis abends
11 Uhr die hiesigen Militärkapellen. Auf dem
Platze hinter dem Ausstellungsgebäude findet all ¬
abendlich 7 Uhr eine Feuerlöschprobe 'statt. Für
die nächste Woche sind große Gartenfeste geplant.
Gleichzeitig seien die Abonnenten darauf hinge ¬
wiesen, daß auf die Zeit vom 16. bis 23. Juni ein
Duplikat ausgestellt wird, welches im Ausstellungs ¬
bureau gegen Zahlung von 1,50 Mark eingelöst
werden muß.

* Zu der gestrigen Notiz über die Sanitäts-
ausstellung bemerken wir berichtigend,, daß nicht
die von Herrn S. Huber ausgestellten chirurgischen
Instrumente selbstverfertigt sind, sondern Me künst ¬
lichen Glieder.

* Frühausslüge unternehmen morgen u. ö.

der Militä r anw ä r terv er ei n nach der 5.

Schleuse und der S ch l e u s e n a n e r Gesang ¬
verein nach der Blumenschleuse.

f Schulfest. Die Privattöchterschule des
FräuleinRomanowski in Schleusenau feierte gestern
an der 5. Schleuse ihr diesjähriges Schulfest, Unter
Vorantritt der Schefflerschen Musikkapelle erfolgte
der Abmarsch der -Kinder mit ihren Lehrerinnen
vom Schulhause nach dem Festorte. Dort ver ¬

gnügte sich die Gesellschaft bei Musik, Spiel und
Tanz -bis zum Abend. Der Rückmarsch wurde

ebenfalls unter Vorantritt der Musikkapelle aus ¬

geführt. Zu diesem Feste hatten sich auch die Ange ¬
hörigen der Slmber und viele Bromberger einge ¬
funden, so daß es in dem Etablissement recht le ¬
bendig und munter herging. ■

tz. Wisset, 13. Juni, (neue r.) Am Mittwoch
Abend entstand im Schafstall des benachbarten
gräflichen Dominiurns Czaycze Feuer, das jedoch
bald bemerkt und gelöscht wurde, ehe größerer Schw
den entstanden war. Da der Brand an zwei Stellen

zu gleicher Zeit begann, vermuthet man Brandstif ¬
tung. Der vermeintliche Thäter, ein Arbeiter in:
Dorf, ist bereits festgenommen worden.

P. Wongrowitz, 13. Juni. (Erweiterte
Benutzung b et Haltestelle H rie -

mark.) Durch die neueste Anordnung der könig ¬
lichen Eisenbahndirektion in Bromberg, daß, ent ¬

sprechend dem Antrage des hiesigen Magistrats, in
den Monaten Juni, Juli, August auch an jedem
Mittwoch, also, nicht nur an Sonn- und Festtagen,
die Nachmittagszüge am Haltepunkte Friemark
Reisende aufnehmen und aussetzen sollen, wird
einem lange gehegten Wunsche der hiesigen Be ¬

wohner entsprochen. Neben der günstigen Bade ¬

gelegenheit in einem die Stadt berührenden großm
See mit klarem Wasser, sowie in der die Stadt
durchfließenden Welna ist uns nun auch der präch ¬
tige königliche Eichwald ganz nahe gerückt; er ist
in 9 Minuten bequem und billig zu erreichen. Die
Haltestelle Friemark liegt nänllich mitten im Eich ¬
walde und nahe daran befindet sich, unter hohen
schattigen Eichen der sogenannte Spielplatz mit
einem gut geleiteten Waldrestaurant und mit viel
Sitzgelegenheit. Diese prächtige Sommerfrische

suchen die Städter so oft wie möglich zu erreichen.
Könnten nicht auch bei Schulfesten Me Nachmittags-
züge in Friemark halten? So am 17. d. M. beim
Sommerfeste der hiesigen christlichen Volksschulen?

Danzig, 12. Juni. (Konkurs e.) Ueber
das Vermögen des Wag (' nfab ri kan teu Ko lley
Inhaber der beiden Firmen Noellsche Waqenfabrik
und der „Danziger Taxameter-Fuhrgesellschaft R.
G. Kolley u. Co., einfache KommanMtgesellschaft“,
ist das Konkursverfahren eröffnet worden. Somit
sind wiederum zwei weit über unsere Stadt hinaus
bekannte Firmen der allgemeinen aeschäftlichen
Ungunst zum Opfer gefallen.

Anmeldungen beim Kal. Standesamt Rakel
(Stadtbezirk).

Vom 2. bis 9. Juni 1902.
Geburten. Flößet Julius Krüger 1 S. Arbeiter

Jvsef Wallowiak 1 T. Arbeiter Anton BlaMzinsti 1 T-
Arbeiter Michael Wi nslowski 1 T Pouassistrnl Julius
Homaun i T. Seilertnersllr Franz Habcr U S. Stell»
machcr Friedrich H-wP 1 T. Maurer Wilhelm Frank 1 S.
Arbeiter Florian Kaminski 1 S.

‘

.
;

(Sterbefäll e. Gertrud Uebersckutz 6 Tg. Julius
Michalski, Josephinen, 15 I. Frieda Kind 17 I., Zwei
Tovtgeburleu. .

HanVelsnachrichterr.
Bromberg, 14. Juni. 91mtu Handelskammer»

bericht. Weizen 172 m 176 Mark, abfallende Matv
spihige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen obue
Handel. — Roggen, gesunde QiistluÄt 142 1 46 M.
— berste nach Qualität 120—124 M., gute Brau.waar.e
ohne Handel. Erbsen: Furierwaare 145—158 M.. Koch ¬
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M., feinster
ü er Notiz.

M arktbericht der Stadt Brom borg vom 14. Juni.
Höchst.
Prei?.

>liebr.
Preis.
« ■“> rs-

Medr.

t e

k
Weizen ncnlOOKg
Rosigen 100 -

Gerste 100 *

Hastr 100 »

Erbsen 100 »

Kär löffeln *

17,6. |
14j7i
12 8
14 5
1 BjOr

4100
—
—

-

*—
1

H*

03

tC
rf*
wi

eil?**
ÄNtler 1 st g.
Heu 100 ..

Ztroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

2|4v
600
6 00

2 60

180
550
5 50

'

2 50

Städtischer Viehhof (Marktbericht.)
Brsmberg. 1!. Juni. Auftrieb vom 9/Juni bis

zum 14. Juni: 69 Rinder, darunter 8 Bullen, 12 Ockfen,
84 Kühe, 15 Färsen, 197 Kälber, 1083 Schweine-, darunter
657 Landsckwerne und 426 Ferkel, 276 S afe. — Pferde,
— Ziegen. Preise pro 50 Kilogramm lebend etvickt ohne
Tara: Rinder 24 — 32 M-, Kälber 26—40 M., Schweine
36 - 40 M., Ferkel 15 -40 Mark für das Paar, Schafe
81-30 M. — Geschäftsgang schleppend. .

Für Brnchleidcnde biete», wie allseitig schon
laug- ärztlich anerkannt, die beste Hülfe die elasti ¬
sch n Gürtclbruchbänder tmu L. Bogisch Stuttgart,
Lndwigsir. 75. Wir verweisen zur ltäherat JnförmirUng
ans das in heutiger Nr. befindliche Inserat.

Witterungsbericht zu Brsmberg.
Tageskalender für Sonntag, den 15. Jnntt

Sonnenansgang 3 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 17'. Mond zu ¬
nehmend Mondausgang nach 3 /,3 Uhr nachmittags.
Untergang vor 3 ,1 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
äliönotl Tag | Stunde

vuübruef mit

OGrad rebuc.
n Millimeter.

remve j,ve:,¥
ratur n itiqteit.
Celsius |:

Wind .

rich-
tuttg,

9e*.
roöt»
ilHW:

6. I 13 Iinittags 1 Ubr 7 m I i 20„ | 12 .60 : -4“
6. 1 13 abends 9 Uhr 749, V ! - 15.o j 40

,
■ O . X)V

6. i 14 I früh 9 Ul)i* 748.1 1 i 18,H 30 j ■ 0 0
Skala für die Bewölkung : 0 — heiter» 1 == leicht

bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bcd ckt.
Temperaturmaximum gestern 17,t Grad Reanmur

— 21,4 Grad Celsius. Temperatilrmiilimmn nachts
7,6 Grad Reaumnr = 9,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorerst noch heiter und trocken, nachts wärmer,
dann Trübung.

Sorge. Cr bittet sie, zu gehen, ihn allein zu lassen.
Schwere Gedanken, die sein Hirn mit düsteren
Phantasieen umgrollen, hofft er in weinschwerem
Schlummer zu verlieren. Die Geister der Ver ¬

gangenheit will und muß er bannen, weil die Gegen ¬
wart so schön und reich und blühend^ ist. Ahnungs ¬
voll, von heimlicher Folterqual zerrissen, begiebt er

sich zu Bett. Düsterer Schlaf umfängt ihn. Der
Traumgott senkt sich als Rächer zu ihm nieder.. Die
Gewölbe des niederen Schlafzimmers wachsen zum
himmelanstrebende.n gothischen Dom. Das Volk
drängt sich hinter den Schranken. Mathis bester
Freilnd ist Richter des heimlichen Gerichts, fern
Notar dessen Beisitzer. Der Delinquent wird auf*
gerufen und des Mordes bezichttgt. Er leugnet.
Da treten, wie schwebende Traumgestalten, Frau,
Schwiegersohn und Tochter ein. Sie werden als

Zeugen vorgeladen. Die Frau und der Sohn schwan ¬
ken in ihren Aussagen. Aber die Tochter verkündet
mit sieghafter Stimme, ihr Vater, der sie so liebe,
könne kein NLörder sein. Vor aller Welt will sie es

bekräftigen, daß der Verdacht gegen den theuren,
herrlichen Vater ein ungerechtfertigter sei. Nun
fordert sie den Vater selbst auf, doch mit seinem Eide
zu bestätigen, daß er zu Unrecht leide. Aber der
kann es nicht. Was keine Höllenqual vermocht hat,
bewirkt die reine, unschuldsvolle Liebe des Kindes:
er gesteht. Das Gericht verkündet der: Urtheils*
spruch. Der Henker naht. Der Verbrecher legt seist
Haupt auf den Block. Ein fürchterlicher Schrei er ¬

tönt. Da schwinden Plötzlich die nächtigen Erschein ¬
ungen. Ins kleine Zimmer dringen Hes Morgens
Frühlichter. Draußen erklingen die fröhlichen
Lieder der Hdchzeitfeiernden. Aber vergebens pochen
die Brautleirte an des Vaters Thür. Als sie'ein ¬
dringen, finden sie einen Todten auf seinem Lager:
Der Traum hat ihn getödtet. Aus dem Fremden ¬
gelaß tritt der polnische Jude, der die Nacht im
Gasthof zugebracht hat, herein. Ihn haben die
Freudenlaute geweckt, die so jäh zu Trauerklängen
sich wandelten. Tiefes Nkitleid erfüllt sein Herz.
Er tröstet die Trauernden: „Der Friede Gottes sei
mit Euch“, und verläßt das Haus.

Die Musik zeichnet sich vor
_

allem durch das
Bestreben, die tiefeTragik des Stoffes zu erschöpfen,
aus. .Sie ist einfach, schlicht, innerlich^ DerKom*
ponist findet anmuthige Töne für die lustigen
Volksszenen, die Tänze und Gesänge. Herzlich,
naiv, und voll traulicher Innigkeit sind die Duette
der Liebenden. Warm und ergreifend klingt die
Stelle, in welcher der Vater, für das Glück seines
Kindes bittet. Der junge Tondichter wirkt mit
seiner melodiösen Charakteristik eigenartig. In der
Txaumszene arbeitet, er allerdings viel mit Wagneri ¬
schen Mitteln. Dieses TrauMspiel ist auch zu weit
ausgesponnen, um dauernd zu. interessiten. Alles
drängt nach Entscheidung; aber Text und Musik
wollen kein Ende nehmen. Der Schluß ist wieder

sehr ergreifend und charakteristisch. Die Oper ver ¬
diente den starken Beifall. ' Bei der Aufführung,
die szenisch vorzüglich arrangirt war, thaten sich
neben dem ausgezeichneten Orchester und Chor Herr
F r i ck e als Mathis und die bekannte Wägner-
sängerin Elisa Wiborg hervor.

Die Stuttgarter zeigen in „H o f f m a n n s
Erzählungen“, daß sie auch das leichtere
Genre vollendet beherrschen. Diese Offenbachschö
Oper erlebt jetzt eine förmliche Renaissance.' Sie ist
musikalisch auch ein Meisterwerk. Der geiriale Jean
Jacques zeigt in ihr ein Anempfindungsvermögen
an die Phantastische Traumwelt E. Th. A. Hoff-
manns, welcher weit über die schablonenhafte Ver ¬
tonung einiger Novellenstoffe hinausgeht. Die bur ¬
leske Handlung der Puppengeschichte: Koppeliä,
die Liebesabenteuer der VenetianerinGiulietta, und
die heiße Innigkeit der todtgeweihten Antonia sind
mit ganz verschiedenen, aber immer gleich treffliche ¬
ren musikalischen Farbentönen gemalt. Das vene-
tianische Stückchen erinnert an die kleinen, silbernen,
durchsichtigen Gondeln von feinster Goldsch äede-
arbeit, welche die venetianischen Juweliere feilbie ¬
ten. Wie weit ist der sprühende Geist Offenbachs
dieser neueren, wenn auch liebenswürdigen, so doch
flachen Operettenkunst der belle France überlegen,
wie sie sich in Messagers „kleinen Michüs“ zeigt!
Die Stuttgarter haben diese Operette als dritte
Gabe ihres Gastspiels fein und graziös dargeste!Ü>
Sie sind in allen Sätteln gerecht. -

Der Juni ist diesmal ein Sommer des Miß ¬
vergnügens für die musikalische Kritik, die fast all ¬
abendlich ihres Amtes zu walten hat. Das K ön i gs
l i ch e Opernhaus hat noch am Freitag eine
neue Oper: Matteo Falcone von G e r lach
herausgebracht. Der Text ist dem Chamissoscheu
GeMcht gleichen Namens entlehnt. Die Fabel, welche
im Original tragisch wirkt, ist von Gerlach ver ¬

äußerlicht. Die Geschichte ereignet sich in Korsika-
und behandelt einen Volksaufstand, der niederge ¬
schlagen wird, und einen Volkshelden, der ein jun ¬
ges Mädchen verführt, und dann von dessen Vater.
Matteo Falcone, getödtet wird. Dazwischen spielt
die Heiligkeit des Korsikanischen Gastrechts und. der
Pomp der Korsikanischen Leichenfeier, Vocero ge ¬
nannt, eine Rolle. Die Musik ist anständig, nicht
mehr und nicht weniger. Auf mich hat am meisten
Fräulein U r b a n s k a , unsere grandiose Tänze ¬
rin, gewirk<die bei der Leichenfeier die erste der
trauernden darstellte. Ihre Haltung, ibxe
AttttudLn, “ und edle Einfachheit ihrer Be ¬
wegungen, Erfüllte Mienenspiel ihres
klassisch gg tlitzes ließen jene Zeiten
wach werde. rzkunst wirklich noch eine
Kunst war. hatte das, was der Oper
fehlt: Größ 'rt. - -

Dr. M. S. ^



AuS Stadt und Land.
Bromberg, 14. Juni.

5. Vertretung. Tie dienstliche Vertretung des
Distriktskommissarius v. Hertell in Witkowo wah ¬
rend seiner Beurlaubung ist dem Distriktsamtsan-
wärter Gnügge in Neutomischel übertragen wor ¬
den.

f. Personalien. Die durch die Pensionirug
des königlichen Rentmeisterus Hesse in Filehne zum
1. September freiwerdende Rentmeisterstelle ist dem
Kreissekretär Pierzynski in Wongrowitz und die
infolge Versetzung ihres Inhabers zum 1. August
d. £s. vakante Nentmeisterslelle in Kalmar dem
Krerssekretär Höhne in Sdrau unter Ernennung
zum königlichen Rentmeister übertragen worden.
Der bei der Regierung in Bromberg be ¬
schäftigt gewesene Bauführer Kaufnicht ist unter
Ernennung zum Mglenings-Bauführer cher Wasser-
b-auinspektion in Czarnikau zur Beschäftigung über ¬
wiesen worden.

* Die Firma, die mit Sattlerwaaren aus der
Ausstellung vertreten ist, heißt nicht Paul Weiß, wie
gestern berichtet, sondern Th. Weiß Wachs. Paul
Riemer.

Iffl

VeWe Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Juni. Im Herrenhaus brachte

von Levetzow einem sich mit dem Antrage des Grasen
Douglas bezüglich Alkohol deckenden Antrag ein.

Berlin, 14. Juni. Im Gift nt o r d p r ozetz
Thomaschke wurde der Angeklagte Thomaschke frei ¬
gesprochen. Der.Staatsanwalt hatte für Schuldig
plädirt.

Sibyllenort, 14. Juni. Der heute früh 7 Uhr
über das B e findendesKönig s ausgegebene
Krankheitsbericht lautet: Die vergangene Nacht
verlief weniger ruhig als die vorherige. 'Der König
habe theilweise ruhig geschlafen. Die Brustbeklem ¬
mungen waren seltener und weniger-heftig, aber bei
der geringfügigsten Veränderung treten sie wieder

; m der alten Weise auf, so daß strenge Ruhe einzu-
hqlten immer noch nöthig ist. Eine Zunahme der
Kräfte ist nicht bemerkbar. Gez. Dr. Fiedler, (2eile,
Hoffmann. -

Stettin, 14. Juni. Die Zufuhr für den Heuti ¬
gen Wollmarkt, der nur von fünf Stellen beschickt
worden war, betrug l 50 Zentner gegen 500 Zentner
im Vorjahre. Als Käufer waren' nur wenige Fabri ¬

kanten und Händler erschienen, die sich sehr zurück ¬
haltend zeigten. Der Markt verlief sehr schleppend;
die Wäsche erwies sich allgemein als befriedigend.

Der Preisaufschlag gegen das Vorjahr betrug 10
bis 20 Mark.

'

Pforzheim, 14. Juni. Hier erhängte im Walde
ein Schlosser seinen zwölfjährigen Sohn und sich
selbst.

Hamburg, 14. Juni. Die Klempnerinnung
beschloß gestern Abend“ die Aussperrung bon 1000
Gehülfen infolge der zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern des Klempnergewerbes entstandenen
Differenzen.

Mannheim, 14. Juni, Wie die „Badische
Landeszeitung“ aus Ludwigshäfen meldet, stürzte
bei dem Meubau des Gutenberghauses bei dem Auf ¬
winden einer Schiene das Gerüst zusammen. Fünf
Arbeiter stürzten in die Tiefe und erlitten theils

' leichtere, theils schwere Verletzungen. Einer der
Verunglückten starb auf dem Transport nach denr
Krankenhause. Heute Morgen,als man mit dem
Befestigen' des schadhaften Gerüstes beschäftigt war,
brach dasselbe abermals in sich zusammen und ritz
vier Arbeiter mit sich in die Tiefe. Zwei wurden
schwer, zwei wurden leicht verletzt. Die Unter
suchung ist eingeleitet und der Vau polizeilich ein ¬
gestellt worden, man führt die Ursache auf die
mangelhafte Ausführung des Gerüstes zurück.

Wien-, 14. Juni. Eine Mittheilung des Tsche-
chentlnbs besagt, daß für bett Klub der Grund, die
Berathung der Sprachenvorlage -des Abgeordneten ¬
hauses durch Obstruktion zu verhindern, fortgefal ¬
len sei, nachdem die Regierung den vom Klub als
Vorbedinüngen hierfür gestellten Forderungen int
Prinzip zugestimmt habe. Die Regierung habe na ¬

mentlich .bezüglich der Sprachenforderungen den
parlamentarischen Leitern des Klubs die bestimmte

,
Erklärung abgegeben, daß sie in der Zeit zwischen'

Sommer- und Herbstsession im Reichstags Schritte
unternehmen wolle, welche zur Regelung der Spra ¬
chenzustände dienen und als unerläßliche Vorbeding ¬
ung für die Gesundung der inneren politischen Ver ¬
waltung, wie für die Beruhigung der Regierungs-
nnd Parlamentsinteressen betrachtet werden.

Trplitz, 14, Juni. Professor Virchow hat gestern
seine Kur beendet und ist nach Harzburg abgereist.
Die Kur hat nach.Professor Virchows Ausspruch
sehr wohlthuend gewirkt.

Warschau, 14. Juni. Gestern Abend begann
hier der P r o z e tz gegen Oberstleutnant G r i m in.
Im Gerichtssaal werden nur höhere Offiziere zu-

'

gelassen.
Helsingfors, 14. Juni. Der finnische Senat

wurde durch kaiserlichen Befehl angewiesen, Bestim ¬
mungen über den Gebrauch der russischen, finnischen

. Miiiniiiiimiiiafi iimoi ii n
'

nim i Tur'u ui ■ *

und schwedischen Sprache vor Gericht und anderen
“ichen.staatlichen Behörden zu beröffentli .

Paris, 14. Juni. Der „Matin“ berichtet: Die
Polizei hält es nicht für unwahrscheinlich, daß die
Familie Humbert oder mindestens einige Mitglieder
derselben Paris nicht verlassen, sondern in ver ¬
schiedenen Klöstern Zuflucht gefunden haben. Die
Polizei habe infolge dessen in mehreren Klöstern
Durchsuchungen gehalten.

Newyork, 14. Juni. Der Kabeldampfer „Pod-
bielski“ der deutsch - atlantischen Telegraphenge ¬
sellschaft „Köln“ ist, von den Azoren kommend,
hier eingetroffen, nachdem er das Meer behufs
Legung eines zweiten Kabels sondirt hat.

Washington, 14. Juni. Präsident Roosevelt
hat an den Kongreß eine Botschaft gerichtet, in wel ¬
cher dieser ersucht wird, der kubanischen Republik
als Gegenleistung für die itfientommenen Ver ¬
pflichtungen, welche sie hinsichtlich ihrer internatio ¬
nalen Stellung auf Ersuchen der vereinigten Staa ¬
ten übernommen habe, gewisse besondere wirth-
schaftliche Zugeständnisse zu gewähren. Dieses- soll
durch Herabsetzung der Zölle auf die Einfuhr aus
Kuba erfolgen.

London, 14. Juni. Der „Times“ wird aus
Washington gemeldet: Präsident Roosevelt führte
in seiner Botschaft aus, daß einen wirklichen Vor ¬
theil an der Herabsetzung des Zolls auf die Einfuhr
aus Kuba die kubanischen Produzenten, nicht die
amerikanischen Zuckerraffinerien haben. Roosevelt
rieth davon ab, auf eine Prämie in Form des Ra ¬
battsatzes zurückzugreifen.

Bdr ffMiet-rebt: vom 13. Juni bis 14. Juni, mittags 12 Uhr

Na in ¬

des «Dchisss.'
fü hr e r 8

P. Cwiklinski
P. Ulaws i
I. Cicslicki
Dereszewicz
K. Schneid r

Mailikowski
I. Lütz
M. Schrubka
A. Witt stock
A. Stahl
F. Kocb
E. Klotz
X. Scholla
I. Kackows'i
L- Schmidt
A. Du reu

V 697
XIV 211

Brbg. 18
Brbg. 116
Brbg. 53

XII f 3793
B. bg. 358
XIIL4170

Zehd. 2
Aussig 68
1111845

VIII1316
V 801

IV 538
XIII 3768

Waaren.
Iflbuiifl

leer
do.
do.
do.

Güter uMrst.
leer

Zucker
Kalksteine

Zucker
Grubenhölzer

do.
©rmiaten

Zucker
do.
do.
do.

Von nach

Bromberg-Nakel
do. do.
do. do.

BrombergKruschwitz
do. do.

Bromberg-Nakel
Montmy.Danzig
Bartschin-Mewe

Nakel-Dauzig
. Thorn-Stettm

do, do.
Spandau- Graudenz

Alusee-.Dauzig
do. do.“
do. do.

Moirtwy-Daiiüa

MafferstSnvr.

10
11
12
13

Pegel
SU

W e i ch i e l.
W r'chan. ...

Zakroczym . . .

Thor»
Brahentünde . .

Brahe.
BrombergO- .Pegel

Goplosee.
Krnschwitz . . .

Netze.
Päkoschschl.O'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Ezarnikan ...

Filehne ....

*) Weißenhöhe über

SV o Uetft 3 « d e. .

tag Tlrtet tag Meter

13 6. J,90 14.16.

14 6.13.6. 5,86
2,00

13. 6. 4,33
136 1,78
13. 6. 1,50
13.6 0,78
13 6 0,17
13. 6 0,54
13 6 0,68
13 6. 10,80
Null.

14. ! 6.
14.|6.
14. 6.
14. 6.
14.6
14 6.
14.6.
14-16.

2,84

4,36
1,78
1.48
0,62
0,12
0.49
0,66
0,76

geil
tiletti

eg

aoe

0,C2 —

0,02

0.02
0,16
0,05
0,08
0,02
0,04

Holzflößerei.

Von I| Spediteur HolzeigemhKlNer <1 i
ll! Ii

s

e

99
£

Hafen
Brahe-
tniittbe

56 5t. Müller-
Pollychen

C. Müller.
Bralitz

5
;

7 3
4 ist

abge ¬
schleust

do 55
56a

A. Müller-
Pollychen

C. Müller-
Braütz

— schleust

<RachdruS
oerboteit.) Börsendepesche».
Berlin, 14. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kurs vom 13. 14. Kurs vom

Amtliche Notiz
187.25
210,30

187,00

18,75

Lanrahütte
Nar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%

— - Nuss. Not.
18,70 Nuss. Aul.

Disk -Komm.
Deutsche Bank
Ötftetr. Kredit.
Lombarden

Tendenz : still
Magdeburg, 14. Juni, angekommen 1 Uhr 20 MM.

13. 14.
206,50207,00

68,10
102,75 102,75

Kornzuckcr von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwach

Feine Brotrafftnade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Fan

7.20 7 30
5,25—5,45

27,70-27,95
27,70
27 90

7,20-7,40
5,25-5,50

27,70 -27,95
27 70
2-20

SHin reisell Sie?
Falls aufs Land oder ins Seebad, nehmen Sie das altbewährte Maggi
zum Würzen von schwacher Bouillon, Suppen, Gemüsen, Saucen u.s.w.,
sowie Maggis Bouirlonkapseln zur sofortigen Herstellung trink ¬

fertiger Kraft- oder Fleischbrühe mit. Sie werden für den Rat dankbar sein.

liehe ! lieh rücken n. -Keulen,
Behragout fivisch,pr. Pfd.SoBf.,
Vorzglchst. neueMatj esherihge

fr. gutkoch. Maltiikarloffela
empfiehlt Emil llanil*.

* rJJ 1 kl. Patentswlüfstl herlor.
Abzug.F. Bell i, d G.schästs'st. d.Z,

(Svfläntinj!
JmMittr-ii.Krankcahaiise

BethcSdo in ©liefe«
werden noch aufgenommen-:

Schwestern für Kranken ¬
pflege, Apotheke, Haus
und Nähstnbe. (116

8rar-Ncrpachtllllg.
Den diesjährigen

ersten GkllssAitt
meiner ca. 100 Morgen

großen vorzüglichen

Sitörniiiger Wiesen
jn Eröh n. W.

,
werde ich am

Sonntag, Ultimi t.
von i2 Uhr mittags ab,

an Ort u. Stelle im Guts ¬
hause in abgesteckten und
mimerirtttt Parzellen ver ¬

pachten. (116

Moritz Friefllänfler,
Schulitz.

^lultiOU -

on ^thuhwaaren
Kornmarktftr. 8.

Montag d. 1(>. Juni vorm 10 Uhr
versteigere die Bestände ans der
Brdkauschen Konkursmasse, als:
Damen-, Herren- und Kinderschuhe
it. b. n. gegen Baarzahlung. (419

Crohn, Auktionator.
Eine cif. alte Vnmpe “^1

wird zu kaufen gesucht (2303
Dan igerstr. 47a, I

Hansgrund st ii et, m ass.,
nahe den Schleus, u. Straßenb., nt.

Eemüleg. eMBanpl, 2ft.Hnus m 2
“

lubcß..Wohn L3 Stnb. u. Zubey..ermögl.
ruh.,ang.Wohucn. Wegzgsh.z.verk-

Schleusenau, Alte Schn str. 1 a.

1 starkes KbciWri!
ist Preiswerth zu verkaufen bei
Rudolf Rabe, Elisabethmarkt 5

1 gut erhalt. Wandttttra!»
ist billig zu verkaufen. ( '20

Bnhnhofstr. 31 a, 1 Tr.

g Zimmer, Küche u. Zub. 4 n
L vom 1. Oktober z. beim. IM

Schifferstraße iv*

Werkstatt
Bahnhofftr. 16 zu vermiethen^

Ein groher Lagerktilce
Nebst Kompioir ist per sofort zu
vermielhen Fricdrichsplatz.11.

Große PferdestäUc u. Lager
räume nebst Cvmtoir zu ver-

Meche« Poseuerftratze 5.

In d r am 12. Juni d.. Zs. erschienenen Nr. .135 der „Ostdeut ¬
schen Rundschau und.„Grande nz r Geselligen“ ist unter der Hebers
iCtnift „Der Wahrheit die Ehre“ eine gegen de» hiesigen
Tapetenringyättdler M. gerichtete Annonce eines Kanfm. I. Zaun
zum Abdruck'gelangt, in welcher auf bett sonderbaren, sich in der
Bromberv er Industrie-, Gewerbe- und SanitätsansstellUl>g ein ¬
geschlichenen Fall hingewiesen wird, daß der betreffende Aussteller
M. fremde und bereits auf anderen Ausstellungen preisgekrönte
Fabrikate ausgestellt habe. Diese Zeitungsnummer ist von
der Firma €inStav Schleisings, der e n A ti g e st e l l t e r

H e v r Za n n ist, in zahlreichen Exemplaren dm hiesigen Platze
durch die Pock verbreitet worden.

Zum Schutze der Aussteller gegen bern- tige übelwollende An ¬
griffe, erklärt hiermit das unterzeichnete Komitee, daß den Aus ¬
stellern nicht zur Pflicht gemacht worden ist, lediglich eigene Fabri ¬
kate auszustellen, daß titelmehr auch beabsichtigt worden war,
gleichzeitig die Leistungsfähigkeit des Handels der hiesigen
Gewervetretbendett durch die Ausstellung zu beweisen.

Der angegriffene Aussteller Herr Malermstr. Valentin
Flingse, Inh. des Bromberger Taperen-Versandhauses
Schleinitzstraße 1.5, hat k ineswegs die von ihm ausgestellten
Tapeten u s. w. als von ihm fadrizirt bezeichnet, er hat vielmehr

it den MitiHeilungen zu einem Bericht über seine Ausstellung, der
in der AusneUiutgszettung vom 13. Juni d. I. Aufnahme fand,
bereits selbst, darauf. Hingewiesen, daß die von ihm ausgestellte
5kollektion bereits auf der letzten Pariser Wcltansstcttnng
mit der goldenen Medaille gekrönt worden ist. Nach seinen
Zlngaben tst er gerade deshalb, weil er--dem deutschen Tapeten-Ainge
angehört, im Stande, die ausgestellten Fdbriktcke hier in den Handet
zu bringen.

Das Eoniilec her Cemrbc- n. ßanitätS-AnSstellnng.

Bild Falzziegel • Fabriken
€r. Stnrmvormals VLR •

Aktien-Gesellschaft

ln Freiwaldan, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren weiterbestand leren

Dachsteine (Biberschwänze)»
Strang.Falzziegel»

letztere als leichteste, billigste u. ff eschmacKvollste
Iledaclmng, in blauer,. brauner, rother und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallgläsur Und in

Naturfarbe.
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch

das Verkaufsbureau der Firma
für die Provinzen l B osett und Westpreussen

16». Werner, Posen w. s,
Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

A« jüngerer Ztichiicr
per sofort verl »ngt (220

Adolf Barnass.

Suche sofort:

1 tülhtlgtn Tchnlikd
mit .Ha!,dw.erksz-ug.sür das Do ¬
rn in in m Adlig - Krnschin bei
Strelau. Wech warth.

Herrschaftlich. Kutscher für
außerhalb sucht v. gleich Fr, Anna
Stahuke, Gesuchen., Bhnhfst. 65..

Zwer tüchtige

Jttftallateure
per sofort gesucht. ■ '. (220

Blnir, Rinkanerstraße 26.

Bit. Rohklegcr iiir w

Ein tüchtiqer

Hütete« Sleiieii dV
flndet bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung. Meldungen nach ¬
mittags zwischen 6 und 7 Uhr.
Julias

l^iuiptlptnr
einer großen,

gut eingeführtm j
£ ( tu V-

Versicherung
für Bromberg ist so ¬

fort zu vergeben.
Geeignete Bewerber
motte it sich melden sub
F. F. 33 Exp. d. Ztg.

Siiiitrloftg WkpM
kattn. geg. freie Wohnung v.l. Ok ¬
tober Porticrstelle übernehmen^
Mittelstraße 20. (219

Arbeiter, ^ 4“'

finden Beschäftigung an der
Danziger Brücke. (2350

Für mein Speditions-, Möbll-
transport- und Lnxussuhrgeschäft
suche ich (220

einen Lehrling
m. guter Schulbild. F. Wodtke.

Air mim m“
Rvd- Grusen ski, Rinkaiterstr. 33,

Bäckerei und Konditorei.

4in LehvlinK
kann sofort eintreten. (221

B. Finke, Buchtsinderm ister,
Friedrichsplatz^tl.

Ein Hausdiener (2349
verlangt Johannisstraße 9(r. 4.

Air kräftiger Lsiistiiirsle
wird sofort verlangt Rohstoff ¬
gen ossenschaft^hu Pfarrst. 14.
^ “

find. Beschäfti ¬
gung bei

B. Anstädt, Verb Rinkauerstr. 3.

Bnehherktsvitt,
erfahren in Buchführung und
Stenographie, wird prr 1. Oft. er.

Muckt. Offert, mit. II, 1000.

Ane KGemi«
zur Aushülfe kann sich melden bei

Krammer, Wilhelmstr. 5.

1 VerKWrin
für die (2651

Bonbon-Ilbtheilung,

1 PfrMtifemt
für Papier- und

Lederwaren - Abtheilung j
per 15. Juli zu enga-
giren gesucht. Dauernde

Stellungen. Polnische
Sprache erwünscht.

RSchoenield,
ISttl. lumtlmio.l

1 ehrt. Kindermädchen f. d.
g.Tg. gef. Lnaak, Vahnvoist. 14.

Lrdtl. slnib. Sttitflmäiiltit
kann so?, ob. 15. d. M. eintreten.

Kaiser-Cafe, Weltzienplatz.
Tücht. ehrl. MLdch. f. leichte

Arb. k. s. meld. Bahnhfst.56, p f.

Eine saubere Aufwärterin s.
d gnz. Tag ges. Schleinitzst. ll, I.

NWf Aufwärterin gesucht
Neue Pfarrstr. 19, 2 Tr.

Kochmamseüs it. Hausdiener für
Hot. it. Rest. emvf. v. 15. 6. od 1. 7.
Fr.^nna Stahnke, Gsv.,Bhfstr.65.

Suche «. emps. Mädchen jed.
Berufs, auch solche, die kocken
können. Näher, d. Fr. Albertine
Weiss, Bcrm., Babichofsir. 7.

Knechte u. Mädchen für Berlin n.

Hannover b. h. L. n. fr. Reise sucht
Fr.Anna 8tahnk e ,Gsv .Bhfftr.6.n

Ges Amme, Wirth. f. St. tt Sb.,
Kulderfräulein u..Frauen, Köchin,
Stuben-, Hans- tt! Kinderm. emps.
Fr. hnlda Gehrde, Vrm. Bhnhfst 15.

Sttlsuch. erh. jdrz Stell, b. h. Lhn.

Mädchen

. . Wasser
leitnng fof. ges. Babnhofnr 57a.
2860) . Datid Gfore.

2 tMtige Sletiier
auf große Stücke autzerm Hause
sttckt per sofort • (220
J. Glowinski, Brückenstr. 2, II

znm F a l z e n nnd Heften
für die Buchbinderei

können sich melden.

Grmrscii: BicMruebrel
Otto ffraifdlt.

1 jUftlapt Siiibcrfrn«
sucht Frau Dietrich, Schüusenau,
22) Eiiansseeuraße 891

Laildwirthin für alleinstehenden
Herrn sucht vom l.Juli FrauAnna
Stahnke,Gesindev^Bahnhofsir 65.

-Weiauis-AiMliea

P«lttttc-Wsh!ia»g t‘Ä
zu miethen gesucht, etwas Garten
erwünscht. Off. mit Preisang. u
0. Z. 92 a. d. Geschäfts't. d. Ztg.

Wohnung o. 3 Zimmern u«d
Zubch. z l. Oktober von ruhig.
Mi'ther gesucht. Off u. F. M.
101 au die Geschäftsst. b. Ztg.

Aue WMilag
voll 4 Zimmern mir Zubehör tt.

GadenbetlNtzttiig wird z. 1. Oft.
zu miethen gesucht. Off. m Preis
ii. B. C . 99 au bie Geschäf sstelle.

Im Mittelpunkt der Stadt wird

1 lilminga. 5 Ziaiiaeni
m reicht. Nebengelaß z. 1 Oktob. zu
miethen g'esncht. Off. bitte tt. G.
V.lßa.b Geschäftst. d. Ztg.z.richten.

Sedanstraße
ist 1 hochherrschaft.Wohnuttg
mit clekt. Licht, bestehend aus

6Zimm., Loggia, Badezimm.
n.Nebenrättme per fof. od.pcr
1. Okt. §. vermiethen. Adolf
Berger, Elisabethstr 54, I*

SÄÄ l'Silmi
I. Et., ö. 6Zimmern mit Badestube,
Garten re. z. 1. Oktober z.vermieth.

löjferftrJAfS'S
6Zimm,Bade-u. Rt ädchst.,Pfei den.
m.heiZb.Burschengel. Gartenben.zu
verm. Näh.d.Port.Xlurnp, das., H.

Brölkeastratze 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen.

_
(203

Moritz Ephraim.

B Zimmer, “Wst
Küche u. Zub. p. 1.10.02 z. verm

Prinzenthal, Naklerstr. 25.

Neuer Markt
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchssttstube und, Zubehör per
sofortzu vermiethen. Näheres
durch Bobert Dietz, parterre.

Ane Wohnung, B Zimmer,
Küche nebst Zubehör, .im Hinter-
hause, 1 Tr., vom 1. Oktober zu
vermiethen Kornmarkt 9.

Fortzugshalber ist eine freund!.

Wohnung v. 4 b. 5 Zimm.
und Zubehör v. 1. Juli od. spät,
zu verm. Elisabethstr.22,1 Tr.

In dem Speiilier
Burgstv. 24 find 6 Schüttungen,
Burgstr. 25 sind 5 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. w. per
1. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

D öpserstr. 0 a, 1 Pferde stall
mit Kntfcherstube zn vermiethen.
Näh. d. Psrtier Klump, daselbst.

WM“ Wohniiagea
von 4,3 tt. 2 Zimme. zu 1. Oktober
llläberes Vlbcrtstr. 7. Gotting.

Elisabetymarkt 6 ist eine 3 u.
4 zimm. Wohnung, neu reuov..
per 1. Oft. zu verm. Lockstädt.

Herrsch. Wohag., 2. Aage,
7 Zimm., z 1. Oktober z. verm.

Näh Biktoriastr. 8, I r. (208

Wilhelmstrohe 56,1 Tr.,
eine Wohnung von 6Zimmern
und Beigeiaß per 1. Oktober 1902
zu vermietven. Naher. Magistrat,
Zimmer 14. (503

Wohnung ti. 3 Zim. n. Zub.
3 1. Off. ti. ruh. Miether gesucht.
Off. u. F. K. 30 a.

5 Simtncc aui> ZaWr,
Badez., per 1. Oktober zu verm.

Thornerstraße «2,
d. Geschäftsst^ gegenüber d.Garnisonktrchen.Gart.

Jn meinem Neubau Thorner-
straße 57 ist die herrschaftliche

WMttttt-Wahiiilag,
bestehend aus 5 Zimmern. Bade-
stube nud Zubehör, zum 1. Okto ¬
ber zu vermiethen. (218

Paul Bresgott,
Architekt u. Maurermeister. ^

Wohmurgen
zu verm, 4zimmerige, Schleinitz-
straße 15, part. r. Besichtigung
v. 10—1 tt. 3-7 Mir. (215

Herrsch. Wohn», 8 Zm.,Balk.,
rüchl. Zub.> seit 6 I. v Hrn.Oberst
Marty bett)., ist Fortz. tu. z. 1. Oft:
Viktoria str. 6, 2 Tr. zu verm.

2 herrsch. Wahn. v.ßZimm..
rchl. Zubh., Badest. Belet.bochpart.
z. I.Okr.yd.v.sof. Pctersonstr.10.

Herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, 3 große Zimm., Balkon,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Boiestraße 10.
2 Stuben, Küche, Zubehör ii

Gartennntzung an rnh. Miether z:
verm. Qlauss, Frankenftr. 1L.

Im herrschaftlichen Hause ist
eine Parterre-WsljMllß

von 2 Zimmer tt u allem Zubehör
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Boiestraße 8, 1 Tr. links.

Zn bester Geschäftsgegend sind
2 helle BorderZimm» zu verm.
Off. tt. A. B. 17 a. d. Geschst.

2 Stuben, Küche mit. Gas,
Zubehör,. sogleich zu verm. Zu.
eifr. in d. Geschäftsst. b Ztg.

SolanaWt. 1,
eine schöne Wohnung von 2
Zimm. n. Zub. v. 1. Okt. z. verm.

1 ft. Wohnung b. fof. u.2. v.
1.10.02 z. verm. Alexanderstr. lO.

Kl. Wohnung mit Gaskoch,
fof. zu verm. Schleinitzstr. 11. ,

Biirgstraße Nr. 21
1 Speicherkeller als isaqeu
raunt rc. per 1. Juli 1902 zu
vermiethen, Näheres (503:

Magistrat Zimmer Nr. 14.

Geb. j. Herr von auswärts
sucht in 1 Verkchrsstr.BrombergK

möbl. Zimmer
m. Schreibtisch eventl. noch Schlaf»
fabtuet bei geb. Dame od. Familie.
Detaill. Off m. Preisangabe snb
I). H 257 an H aaSenstein &
Vogler A.-O., Bromberg. (129:

Kleines oder großes möbt.
Zimmer mit guter P ienfton,
preiswerth. Elisabethstr. 9, 1.

MöblZiaiiacr?“.““^^-richstr. 62, III.

An Ml. SimmeC«
Elisabethstraßc 33,1 Tr. fittfS.

Möbl. Zimmer nt. Kabinet z.
verm. Neue Psarrst. 18, 1 Tr.

Möbl. dimsutr
zu verm. Elisabethstr. 7, 1 Tr.

Gut möbl. Borderzimmcr,
sep.Eintzattg mit vollständ. Pension
zu vermiethen Danzigerstr. 48,1 1

I

■



Verdingung von 200 000
Bündeln Neisigholz (Reiserwell n)
in 5 Loosen für die Königliche
Eisenbahn-Direktion Berlin. (96

Angebote sind portofrei, ver ¬

siegelt und mit entsprechender Auf ¬
schrift bis zum 28. Juni
1902, vormittags 12 Uhr, an

das NechnungSbureau in Ber ¬
lin W., Schöneberger Ufer 1—4,
einzureichen. Angebotbogen und
Bedingungen können int Zentral-
bureau daselbst. Zimmer 420, ein ¬
gesehen, auch von dort gegen post-
tt. bestellgeldfreie Einsendung
von 0,50 Mk. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.
Zuschlagsfrist bis 20. Juli 1902.

Berlin, den 12. Juni 1902.
Königl. Eisenbahndirektion.

Oberförstern Klinke.
In betn Donnerstag, den

19. Juni 1902 im Gasthause
des Herrn Roepke zu Bromberg,
Thornerftraße Nr 58 anstehenden
Holzversteigerungstermin gelangen
zum Angebot an Brennholz:
Birken 43 rm Scheite u. Knüppel,
Kiefern 1150 rm Scheite, 150 rm

Knüppel, 700 rm Reisig II./III. Kl.
Nach Schluß des Kolzverkaufs

Angebot von Bauabfällen auf dem
Oberförstergehöft — Darrgehöft,
Förstcrgehöft Strischek, sowie ge ¬
leerter Raupenleimtonnen re.

AchmdtMe
föetteriitocrfiiitiMiliiiig

des Vereins
„Feierabendhans für Lehrer ¬
innen und Erzieherinnen der

Provinz Posen“

Soniitiifl,i>eit 2 L Sunt 1902
mittags 12 Uhr

in der Aula der Königlichen
L u i s e n s ch u l e zu Posen.

Tagesordnung.
1. Abänderung der Satzungen zum

Zweck der Eintragung des Ver ¬
eins in das Vereinsregister, zur
Ermöglichung der Errichtung
von Feierabeudyäuserlt auch in
anderen Orten der Provinz, so ¬
wie zur Vergrößerung des Vor ¬
standes ;

2. Bericht über den Stand des
Hausbaues in Posen;

3. Annahme der Schenkung eines
Grundstücks in Bromberg zur
Errichtung eines Füerabend-
hauses daselbst. (116

Der Borstand,
I V.

Frau Ludwine Baldamus.

Empfehle mich zur

Anlegung, legttlirnng und Berichtigung
kaufmännischer und gewerblicher Geschäftsbücher,
sowie Anfertigung von Bilanzen u. sonstigen Komtoir-
arbeiten zu jeder Tageszeit gegen mäßiges Honorar und |

i S&W Fr.WengUkowski jun„ Prinzenstk.8v.

Die Verpachtung der

Obstnutzung
in den fisk. Gütern Topolno
»nd Trempel findet am

DienStng, i>.24.Zllni 1902,
mittags 12 Uhr,

im Gasthaus in Topolno statt.
Die Bedingungen werden im

Termin bekannt gemacht. (115
Topolno, 12. Juni 1902.

Sit pl. CiltS-Vcrmltilng.

Abonnements-Einladung
aus die dreimal wöchentlich, im

ßten Zeitungsformate, er-

ünende

„Krns-IckllW
»nd General-Anzeiger für
den Kreis 6amtet und an ¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst den 5 Gratisbeilagen:

„Jllust. 8seit. Unterhaltungsblatt“
— „Dmtsche Mode“ — „Feld und
Garten“ - „Spiel und Sport“ -

„Handel u. Wandel“.
Die „Kreis - Zeitung“ bringt

neben gediegenen Leitartikeln eine
politische Rundschau, Lokal- und
Vrovinzialnachrichten,Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,
Literarisches, ein sorgfältig ge ¬
wähltes Feuilleton, Familien ¬
nachrichten, Geschäftsanzeigen aller
Art. Stellengesuche und -Angebote,
Amtliche u. Holzverkaufs-Bekannt-
machungen rc. rc.

Die „Kreis-Zeitung“ hat sich

ach
des Kreises und der Hingegen!
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher am besten
zu allen Arten von Annoncen
für Stadt und Land. Der aus
gedehnte und stets wachsende
Abonnentenkreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt ¬
möglichste Verbreitung der In ¬
serate. Jnsertionspreis für die
bgespaltene Petitzeile 10 Pfg. —

Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. MT Probe ¬
nummern gratis u. franko.

Der Abonnementspreis beträgt
Bei allen Postanstalten des deutschen
Reiches nur 1,25 M., mit Bringer
lohn 1,50 M.

Um rechtzeitige Aufgabe des
Abonnements bittet

die Expedition
der „Kreis - Zeitung“.

nur 1 Mk.,
darunterSonaten,Ouvert«ren,

Lieder rc. rc.
bei

C. Junga, BotznWr. 75

Hä ¬
ge-
we-

——— sen!
Mit i Düsseldorfer

Nie

Dentschlanis grösste Lotterie
Porte und Liste 30 Pfg.
(bei Mehrabn. Rabatt)
M. ist zu gewinnen

40000, 30000,
20000, 15000,
3 mal 10 000 n bar.
17956 Gewinne mit Wert Hfc

500 ooo
Ziehung währ. d. Ausstellung

8 Tage.

Oscar GrunwaldS
^ frage 91
WirWM-
Aeiber-
Zier-
Mb-hen- M
Knaben-

nahe der

Danziger-

straste.

Ltintn-
Niiktrti
Motznir-
Vtloiir-
Moiröe-

Bllhnhlls- O.
ftragc 93. ^

General - Debit

Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschäft,

Düsseldorf. (262

wasehdlsasen» von 1,75 Mk. an.

rrittderkleid-he,»
Hcmmgenbe Aettheite« in KUib««»

vesätze« und Vlsnseirstssfsn
- Titeltet? für 3>«mteit* tu!

fucticE Kittbe« Gordersve
vom einfachen bis feinsten Genre. (219

Werlangen Sie
SptMl-Katalog für decent moderne

Brnut-AnsMungen
jim Preise von Mark 2400 bis 35001

^

'

umfassend:
’

_

Tchlas-,Wahn-,Epeise'ii.Herrtuzimtt,Salon, Knihe I
in Nußbaum, Eiche, und Mahagoni.

Fr. Hege
, Möbelfabrik und Ausstellungshaus>
fcä r mamm @egr. 1817. hsö*

| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1309 au separat.

Wohnhaus,
geräumig «. gesund,

nebst schönem Carlen
mit Wasserleitung, Rosen und den

edelsten Früchten, ferner

Bauplatz,
sehr günstig, an breiter Straße
gelegen, circa 45 Mtr. tief, 3. Haus
von elektr. Bahn, zu verkauf. Das
Grundstück theilt sich bequem zu
zweien. Näh. Posenerftraste 24.

Mein Grundst. hier, Thorner-
straße 36, gr. Hos, gr. Gart.,Stall.,
Rem., geeignet zu jed. Gesch.-Hand-
werksbetr., Gärtnerei, a z. Allein ¬
bewohnen. ist uns günst. Beding,
verkänfl. Anfr.hierThornerft.36,

Ein Haus mit Bäckerei und
60 Morgen Land ist wegen vor ¬

gerückten Alters im Ganzen auch
getheilt zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

M“ Friseur • Möst
in Bromberg sof. billig zu verk.
Off. n. E« M. a. d. Geschäfrsst.

linst neueBnbcneiiiricktnnli
ntbft Toilbiluk,

für jede Branche passend,
ist sehr preiswerth zu verkaufen.
219) Bahnhofftraste 95a.

Walzen-Hobelmaschine.

Act.-Ges.

Bronibcrg * Prinzentbal
Ibaut als einzige Specialität

Sägegatter lmifl ^

e * s Holzbearbeitnngs-
m G $ Maschinen * s- e
in hochmodernste»

Constructionen.
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge kostenfrei.

Concordia
Cölnische Lebens - Bersicherungs -

gegründet 1853.
Gesellschaft,

Mk.Grundkapital . . ^ . . . 39 Millionen

Gesammtvermögen zu Ende 1901 . . 118 „

Versicherte Kapitalien „ „ . . 255 „ „

Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 192,4 „ ,. „

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeutzerst günstige Bedingungen. Möglichst große

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit.
Steigend berechnete Dividende der mit Gewinnantheil

Versicherten schon nach 2 Jahren.
Jede Nachschustzahlung der Versicherten ist vertragsmäßig

ausgeschlossen. (H5
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst und unentgeltlich in Brom ¬
berg die Agentur Franz WengslikowsKi, Hoffmannstraße 7,

sowie die Vertreter an den übrigen Plätzen.

lubmatdilanblMO
H. Kaatz, Inh. I. Gnossa, Brombekg, Posenerstr. 23

(Strastenbahnverb. Hotel Rosenfeld)
liefert (462

«olle Seiten Tltiientaien:
Sijii!pl)onion=, polyphon-, Fachmanns (Original.
Troubadour- etc. -Mußkautomatk», MufiKwerKe,
Grchestrions mit Gewicht- ob. Feberpig- ob. klebte.
Aetrieb, Pianos m. elektr. Ketrieb, Grammophou-
Antomatcn «.Schatullen, Marenaulomaten etc. etc.

Bekannt billigste Preise und koulante Bedingungen.

M a g e n - E s s e n z

„Viel“.
(Nachdruck verboten).

Anno 1674 hat man mich er»

fnnden (2212
Und so vielen hals ich schon

über böse Stunden.
So Du krank bist, ob am Leibe,

an der Seele, an dem Herzen,
Ueberhaupt, wenn sie Dich quä ¬

len, was man nennt im Leben
Schmerzen.

Danil nimmVici schnell z.Hand,
— Tici ist ja sehr bekannt -

Trink' ein Gläschen, oder zwei,
Mit den Schmerzen ift's vorbei.

****** * * * * *

Allein berechtigter Destillateur:
Georg Meyer, Bromberg.

^

Vom 1. Juli ab in jedem
Delikatessen- u. Kolonialwaar.-

Geschäft käuflich.

W eine Kegelbahn
Mittclstr. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

Großer Laden
Brückenstr. 3, allerbeste Ge ¬
schäftslage, auf Wunsch m. große».
Lagerräumen, Keller u. Wohnung,
z. l. Oktober zu verm. Afittwe
Emilie Seemann, Brückenst. 3,1.
Das. 2 große Zimmer f. Com-
toir oder Bureau geeignet. (217

GroßerLaden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahtthsst.95a.

Laden m. Wohnung p. 1.10.
z. vm. Mittelstr. 48, 2 Tr. r.

Dnnzizerstraße Nr. 158
ist ein Laden mit großen Schau ¬
fenstern nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Bol«
v. 1. Okt. z. verm. Thornerstr. 1.

Herrsihastlilhe Wohnung,
9 Zimmer nebst Veranda, Balkon
und Gärten, sowie sämmtlichem
ZuSehör, auf Wunsch Vferdestall
u. Burschengel., v. 1. Oktober zu
verm. Schleufenau, Kirchftr. 7.

DnliMlstraßeNr.lMTr.
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben ¬
gelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 400 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

Donzigcrstrnbe 188,8. ktize
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche rc. per 1. Oktober zu ver ¬

miethen.. Ebenda ist ein Pferde ¬
stall für 4—6 Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

HerrsthastW Wohnung,
8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall, I.Oktob. ob. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermieth.

1 fabelt
nebst Wohnung, worin seit 6 Jahr,
ein gut geh. Zigarrengeschäft betr.
wurde, sich auch za jed, and. Gesch.
eign., zu verm. Johannisstr. 19.

Wohnung,
4—5 Zimm. u. Zubeh, p. 1. Oktob.
zn vermiethen Bahnhofstr. 56.

Scklcnscim, Chnuffeeßr. 18
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft m. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d.J. andern,, zu verm

Auskunft Danzigerstr. 56, I r.

MK“ Neu ausgenommen!

Central - Babbln Nähmaschinen
g g«ignrttu?mobernen Kunststickerei°U“128 Mk.

U n t e r r i ch t g r a t i s!

M/R Bermania-Haus UM
Inh. 8. Linsky.

Nähmaschinen- und Fahrräder-Handlung (510
mit eigener N e p a r a t n r - W e r k st a t t.

kl« groher Laben
un 2 eleg. Läden i. m. Neubau
Poststr.5, foto. auch seine Woh ¬
nungen find p. 1. Okt. zu verm.
N. Lachmann, Brückenstr. 9.

gritbrMiMift btt Buben
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
m vermiethen. Näheres Wilh lm-
ftraße Nr. 12, 1 Tr. links. (192

Das Kaisercass a. Weltzieupl.
ist per 1. Okt. z. verm. , Wolff.

Berlinetiitaße Nr. 32
ist 1 kleiner n. 1 größerer
Laden per 1. Oktober d. I. zu
vermiethen. (210

Posenttstrahe Nr. 28
eilte Wohnung, 1 Treppe hoch,
von 5 Zimmern und Zubehör.
Näheres bei H. L. Zacharias.

Kellerwohnung m. Laden bitt.
zu verm. Prinzenftr. 28.

Herrsckastl. Wohnung.
6 Zimmer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neiizeit ausgestattet,
ist per 1. Oktober zu verm. Wsl-
helmstr. 14. F. Tomaszewski.

2 .

6 Zimmer, Stab inet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
(U vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Dahtthosst.93.

Da«zigerKraheNr.MlTr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wageu ¬
remise, ! eventl. Pferde- .unb Ge ¬
rätheftall, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 550 M. Näher.

Magistrat, Zimmer. Nr. i14.

Brenkenhofstr. 21, n.Bahnh.
3zimm. Wohn., Küche nt. Kochgas.
einr., Entree, Kloset bitt, zu verm.

1 Wohnung von 4 Zimmern
u. reichl. Züveh. 'u. 1 Wohnung
v. 2 Zimnr. u. reichl. Zubeh. zum
1. 10. zu verm. Mittelstr. 17.

Jin KonfhonS Hohenzokern
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern rc. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal,
Spediteur, Theaterplatz 4.

Carl Gaus«.

rrschf-tzttle
Bromberg. Gammstr. 3 1.

Tägl. gut. Mittagstisch für
Damen u. Herren in getrennten
Speiseräumen in u. außer dem

Hause a 60, 80 Pf. u. 1 Mk.
Bestellungen aus gärn. Schüsseln,
Salate, Torten, fern. Gebäck weich,
entgegen genommen. (145

Eintritt neuer Schülerinn,
jeden 1. u. 15. d. Mo».

Frau M. Kohligk, Vorsteherin.

Ü

ScmelotnmS l,»,;
SolllI»iMrst,Pfd. i,30 an..

Ausschnitt u. kl.Würste von

>0. Goldhorn, Schlawe i. Pm.,^
,Dampfmolkerei u. Wurstfabrik^
empf. D. Höhne, Bramberg >

Bahnhofstr. 31a. Colonialw--,
Dölikatessen- u. Weinhandlung.4

Ac1vrin-Vack>»llott
von Dr. Aurel Kratz, Bicroria-
Drogerch, aus reinen Chemikalien,
stellt ftdj gleichwerthig neben
jedeö andere Konkurrenzfabrikat.

Vorzüglich kochende

Weltwunder
Sptifthttoffeln

wieder eingetroffen.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.

Emil Fabian, littest. 22.
Fernsprecher 103. (219

KuhhuttcrEnhE'^
WWttWWU
leb. Ankft. garant., fleiß. Eier leger,
frco. ieb Stat.14St. m.Hahn M 23-
H. Spitzer, Kroblljua 14 vra Kkeslaii-

1S>

Mittclstrshe 20,
4 Zimmer mit reichlichem Zubeh.,
per 1. Oktober zu vermiethen.

Hoffinannstrnhe 2
Wohnung v. 5 Zimmern, Gas,
Wassert, u. Zubehör versetzuugsh.
von sofort oder später zu verm.

Peinzenstr. 22a Wohnung
von ^ Sluben, Entree u. Zubehöx,
Küche nebst Gask., Balkon, zum
1, Oktober 1902 zu vermiethen.

Wracken
Weißkohl
Rothkohl
Wirsingkohl,
Kohlrabi
Sellerie
Porree
Zwiebeln
Grünkohl
Rothe Rübe» re. ü

kräftige Pflanzen
empfiehlt

J u l. Bos s,
Berlinerftraste 15.

Hierzu vier Beilagen.

s
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

SS Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus.

89. Sitzung born 13. Juni.
12 Uhr. Am Ministertisch: von Podbielski

und andere.
Auf der Tagesordnung steht die^zweite Be ¬

rathung des Aussührungsgesetzes zum Schlachtvieh-
und Neischbeschaugesetz.

§ 1 enthält die Einführung der obligatorischen
Trichinenschau für Fleisch von Schweinen und Wild ¬
schweinen in allen Fällen.

Abg. Fritzen (Ztr.) hat Bedenken gegen den

§ 1. Er hätte es für richtiger gehalten, wenn die

obligatorische Trichinenschau nicht allgemein gesetz ¬
lich geregelt, sondern je nach den sanitären Verhält ¬
nissen bezirksweise eingeführt würde. Ueber den
Zolltarif herrsche schon Erbitterung genug in der
Landwirthschaft, man solle alles vermeiden, was diese
Erbitterung noch steigern könne.

Abg. Gamp (frerkons.) führt aus, es solle an ¬

scheinend die Trichinenschau den Fleischbeschauern
überwiesen werden, das sei aber, namentlich in den
östlichen Provinzen, ganz unmöglich. Eine Trichinen ¬
schau der Hausschlachtungen lasse sich auf diese Weise
gar nicht durchführen. Da die anderen Bundes ¬
staaten die obligatorische Trichinenschau nicht ein ¬
führten, scheine man eine Mainlinie für Trichinen
einrichten zu wollen. (Heiterkeit.)

Landwirthschaftsminister von Podbielski bittet,
den § 1 anzunehmen. Bestimmte Erklärungen über
die Art der Ausführung der Trichinenschau in alle

Zukunft könne er natürlich jetzt noch nicht geben,
denn man könne natürlich jetzt noch nicht wissen, ob
nicht durch neue Erfindungen und Instrumente eine
bessere Trichinenschau als jetzt möglich sei.

Abg. Ehlers (Freis.Vg.) hält die Beschlüsse der
Kommission für viel zu weitgehend. In den späte ¬
ren Paragraphen würden bezüglich der Gemeinde ¬
schlachthäuser so große Eingriffe in die Rechte der
Städte vorgenommen, daß diese Bestimmungen
wahrhaftes Entsetzen in viäen Städten hervorge ¬
rufen hätten. Die ganze Materie sei so wenig ge ¬
klärt, daß er beantrage, den Entwurf an die Kom ¬
mission zurückzuverweisen.

Präsident von Kröcher will diesen Antrag so ¬
fort zur Abstimmung bringen.

Abg. Freiherr von Erffa (kons.) erhebt Wider ¬
spruch dagegen, erst müßten doch die Parteien ihre
Stellung zu dem Gesetz dargelegt haben.

Nach weiterer Geschäftsordnungsdiskussion
zieht Abg. Ehlers (Freis. Vg.) seinen Antrag bis
zum Schluß der Debatte zurück.

Abg. Herold (Ztr.) befürwortet einen Antrag,
im § 1 die Worte „in allen Fallen“ zu streichen
und die Hausschlachtungen, deren Fleisch im eigenen
Haushalt verwendet würde, von der obligatorischen
Trichinenschau auszunehmen.

Abg. von Mendel-Steinfels (kons.) erklärt, daß
seine Partei für den Antrag Herold stimmen würde.

Abg. Dr. Rewoldt (sreikons.) befürwortet einen
Zusatz zum Antrag Herold, daß Hausschlachtungen
nur soweit von der Trichinenschau befreit sein sollen,
als durch Polizeiverordnungen nicht etwas anderes
bestimmt ist.

Auf eine Bemerkung des
Abg. Goldschmidt (freis. Vp.) erwidert Land ¬

wirthschaftsminister v. Podbielski, daß eine seiner
Aeußerungen bei der Etatsberathung vielfach miß ¬
verstanden sei. Er habe damals nur gesagt, daß in
Berlin zwischen den Großhandel- und Kleinhandel ¬
preisen eine Differenz bott 30 Pf. bestehe, während
diese Differenz anderswo, z. B. am Rhein nur 15
Pf. betrage.

Abg. Wolff-Bieberich (nat.-lib.) erklärt, daß
der Antrag Herold für die meisten seiner Freunde
unannehmbar sei, da er den sanitären Zweck des Ge ¬
setzes in Frage stelle.

Auf Antrag des Abg. Gamp wird die Dis ¬
kussion über § 1 zugleich auf § 4a ausgedehnt.

§ 4a ordnet die Freizügigkeit desjenigen
Fleisches in Preußen an, das bereits einer Unter ¬
suchung durch approbirte Thierärzte nach dem
Reichsgesetz unterlegen hat. Eine zweite Unter ¬
suchung soll nur zulässig sein, wenn der Verdacht
vorliegt, daß das Fleisch verdorben ist.

Abg. v. Mendel-Steinfels (kons.) erklärt sich
für den Antrag Rewoldt zu § i. Der § 4a soll
nur dem Zweck dienen, der Fleischvertheuerung vor ¬

zubeugen. Er wundere sich daher darüber, daß
dieser Paragraph von der linken Seite des Hauses
bekämpft werde.

Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben wendet
sich gegen die Bestimmung des § 13, daß die nach
§ 4a vorzunehmenden Untersuchungen gebührenfrei
sein sollen. Das würde den Städten große Kosten
auferlegen und jedenfalls im Herrenhause den leb ¬
haftesten Widerspruch derOberbürgermeister finden.
Es empfehle sich vielleicht ein Amendement, daß
Gebühren nur im Betrage der Selbstkosten erhoben
werden dürfen.

Abg. Graf Praschma (Ztr.) vertheidigt den
Antrag Herold; für die obligatorische Trichinenschau
bei Hausschlachtungen liege keinerlei öffentliches
Interesse vor. Seine Freunde würden den ersten
Theil des Antrages Rewoldt annehmen, den zweiten
Theil ablehnen.

916g. Ehlers (Freis. Vg.) meint, die verschiede ¬
nen Amendements, die heute gestellt seien, bewiesen
auf das deutlichste, welche Unklarheit noch über die
Materie herrsche. Er nehme daher jetzt seinen An ¬
trag auf Rückverweisung an die Kommission wieder
auf.

Abg. Goldschmidt (Freis. Vp.) bestreitet es, daß
das Flersch durch die Untersuchungen vertheuert
werde. In Berlin koste die Untersuchung eines
Rinderviertels 40 Pf., eines Kalbes 25 Pf., eines
Schafes 20 Pf. und eines ganzen Schweines 1 Mark.
Angesichts der Geringfügigkeit dieser Kosten könne
von einer dem Publikum fühlbaren Verteuerung
nicht die Rede sein.

Minister von Podbielski erwidert, die Verteue ¬
rung infolge der Untersuchungen sei doch nicht zu

gering anzuschlagen. Wie würde es sich sonst er ¬

klären lassen, daß in Berlin das Fleisch 30 Pf. pro
Kilogramm theurer sei, als außerhalb.

Abg. Gamp (freis.) tritt dem Abg. Ehlers ent ¬
gegen. Er vertrete die Interessen der Allgemeinheit;
Sie Herren von der Linken aber die Interessen der
großen Städte.

Ein Schlußantrag wird angenommen; der An ¬
trag Ehlers auf Rückverweisung an die Kommission
wird abgelehnt. § 1 wird darauf in der Fassung
des Antrages Herold mit dem Amendement Re ¬
woldt, „soweit nicht durch polizeiliche 9lnordnungen
etwas anderes bestimmt ist oder wird“, angenom-
men. Das zweite Amendement Rewoldt zum An ¬
trag Herold, das die Worte „gewerbsmäßige Ver ¬
wendung“ in „anderweitige Verwendung“ um ¬
wandeln will, wird abgelehnt.

Der Rest des Gesetzes wird ohne erhebliche De ¬
batte unverändert nach den Beschlüssen der Kom ¬
mission angenommen.

Zu dem Gesetz werden von der Kommission
zwei Resolutionen beantragt, durch welche die Re ¬
gierung ersucht wird:

a. dahin zu wirken, daß die Ausführungsbe-
stimmungen zum Fleischbeschaugesetz, ähnlich wie es
im Königreich Sachsen schon geschehen ist, insofern
abgeändert werden, daß als minder trichinös be ¬
fundenes Schweinefleisch nicht vernichtet werden soll,
sondern nach erfolgter Abkochung zum menschlichen
Genuß zugelassen werden kann;

b. in der nächsten Tagung einen Gesetzentwurf
zur Regelung der Schlachtviehversicherung vorzu ¬
legen.

. Nach einer kurzen Begründung durch den 9lbg.
v. Mendel-Steinfels (kons.) werden beide Resolu ¬
tionen angenommen.

Damit ist die zweite Lesung des Ausführungs ¬
gesetzes zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz
beendet.

Es folgen Petitionen.
Eine Petition der Landwirthschaftskammer

für Westfalen um Aenderung betr. die durch ein
Auseinandersetzungsverfahren begründeten gemein ¬
schaftlichen Angelegenheiten wird der Regierung
nach dem Kommissionsantrage zur Berücksichtigung
überwiesen.

Petitionen um Gleichstellung der Sekretäre
bei den Gerichten und Staatsanwaltschaften mit
den Sekretären bei den Provinzialbehörden im Ge ¬
halt beantragt die Kommission durch Uebergaug
zur Tagesordnung zu erledigen.

Abg. Lotichius (nat.-lib.) hält die Petitionen
für berechtigt, sieht aber von einem Antrage, da
er doch aussichtslos sein würde, ab.

Das Haus geht über die Petitionen zur Tages ¬
ordnung über.

Eine Petition um Aufbesserung der Justiz -

kanzleibeamten beantragt die Kommission durch
Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen.

Die 9lbgg. Go!dschmidt (freis. Vp.) und Marx
(Ztr.) treten für einen Theil derWünsche der Justiz ¬
kanzleibeamten ein.

Das Haus nimmt den Kommissionsantrag an.

Die Petition des Bürgermeisters Stock in
Eckenhagen wird der Regierung zur Erwägung
überwiesen.

Um %5 Uhr wird ein Vertagungsantrag ab ¬
gelehnt.

Einige Petitionen von nicht allgemeinem In ¬
teresse werden nach ben Beschlüssen der Kommission
erledigt.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend
11 Uhr.

Vizepräsident Dr. Krause schlagt als Tages-
odnung vor: dritte Lesungen des Unfallfürsorge-
Gesetzes und des Fleischbeschau-Gesetzes, sowie Pe ¬
titionen.

Abg. Dr. Ehlers (fr-is. Vg.) erhebt Wider ¬
spruch dagegen, daß morgen schon die Berathung
des Fleischbeschau-Gesetzes vorgenommen wird.

Da dieser Widerspruch genügend unterstützt
wird, wird das Fleischbeschaugesetz von der Tages ¬
ordnung abgesetzt. Schluß 5 Uhr.

Herrenhaus.
14. Sitzung vom 13. Juni, 1 Uhr.

Am Ministertisch: von Thielen u. a.

Zunächst wird das neu eingetretene Mitglied
Kasimir von Chlapowski in der vorgeschriebenen
Form vereidigt.

Sodann erstattet
von Winterfeldt-Menkin den Bericht der Ma-

trikelkommission über fernere Personalveränder ¬
ungen in der Zusammensetzung des Hauses. In ¬
folge Ablebens sind ausgeschieden am 28. März
Fürst Münster von Derneburg, und am 10. Mai
Herr von Schöning. Neu berufen infolge von Prä ¬
sentation sind Herr von Chlapowski und Erster
Bürgermeister Dr. Soetbeer-Glogau.

Auf Antrag der Kommission werden die Leiden
verstorbenen Mitglieder in der Matrikel gelöscht, die
Legitimation der neu Berufenen als geführt aner ¬
kannt und beide in die Matrikel eingetragen.

Es folgen Petitionen.
Ueber die Petition vom Propst Löhers, na ¬

mens des St. Josephinenstiftes in Dortmund um

Aufhebung der die Leitung von Kindergärten und
Handarbeitsschulen durch katholische Ordensperso ¬
nen verbietenden gesetzlichen Bestimmungen, geht
das Haus, da der Instanzenweg noch nicht erschöpft
ist, zur Tagesordnung über.

Die Petition des Magistrats zu Celle zur Re ¬
gulirung der Oker und ihrer Zuflüsse durch Thal ¬
sperren wird der Regierung als Material über ¬
wiesen.

Ueber die Petition des Mühlenbesitzers Hatte-
mer zu Hattersheim um Erlaß einer auf der Kron ¬
berger Mühle in Hattersheim haftenden Abgabe
geht das Haus zur Tagesordnung über.

Nächster Berathungsgegenstand ist der Bericht
der Kommission für den Etat und für Finanzange-
legenheiten über die Rechnungen der Kassen der
Oberrechnungskammer für 1899 bezw. 1900.

Das Haus beschließt debattelös die Ertheilung
der Entlastung.

Es folgt die Berathung des Gesetzentwurfs be ¬
treffend die Neuregelung der Vertragsverhältnisse
der Main-Neckar-Bahn.

Die Vorlage wird ohne Debatte in der Fassung
des Abgeordnetenhauses angenommen.

Petitionen um den Bau einer Eisenbahn von

Landsberg a. W. nach Crossen a. O. event, nach
Sommerfeld, N. L., werden der Regierung als Ma ¬
terial überwiesen.

Es folgt der mündliche Bericht der Handels ¬
kommission über die vom Abgeordnetenhause an ¬

genommene Berggesetznovelle.
Die Kommission beantragt durch ihren Bericht ¬

erstatter, Geh. Oberbergrath Dr. Wachter, die unge-
änderte Annahme des Gesetzentwurfs.

Ohne Besprechung wird dieser Vorschlag an ¬

genommen.
Der mündliche Bericht der Eisenbahnkommis ¬

sion über die Nachweisung der zur Errichtung von

Getreidelagerhäusern bis Ende Dezember 1901 be ¬
willigten und verwendeten Beträge wird, ent ¬
sprechend dem Kommissionsvorschlage, durch Kennt ¬
nißnahme für erledigt erklärt; desgleichen schließ ¬
lich auch die Rechnung über die Verwendung des zur
Errichtung von Rentengütern aus dem Reserve ¬
fonds der Rentenbanken bis Ende Dezember 1901
gewährten Zwischenkredits.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Sonnabend. (Polenvorlage,

Petitionen.)
Vizepräsident Freiherr von Manteuffcl theilt

mit, daß es noch ungewiß ist, ob in der nächsten
Woche Sitzungen stattfinden werden, oder ob die
Regierung auf die Durchberathung des Fleischschau ¬
gesetzes verzichtet; für den letzteren Fall erbittet
und erhält der Vizepräsident die Erlaubniß, vorhan ¬
dene wichtige Gegenstände auf die Tagesordnung
für morgen zu setzen, so daß morgen der Schluß
der Sitzungen eintreten kann; danach wird es sich
auch richten, ob die Sitzung um 11 oder 1 Uhr be ¬
ginnen wird.

Schluß 3 Uhr. m*.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Juni.

*Die Landbank in Berlin verkaufte das ihr ge ¬
hörige Gut Ulrikenhof, Kreis Jarotschin in Posen,
Größe von ca. 577 Hektar an den Landwirth Paul
Ahlemann aus Breslau.

* Die Ziehung der Ausstellungslotterie ist, um

den Absatz des Restes der Loose zu ermöglichen, vom

16. auf den 23. Juni er. verlegt worden. Die Ge ¬
winne werden in den nächsten Tagen aus der Aus ¬

stellung an gekauft und dann in der Halle ausgestellt
werden.

f. Die städtische höhere Töchterschule feierte
gestern ihr diesjähriges Schulfest durch Ausflüge,
und zwar die drei Klassen des Lehrerinnenseminars
durch eine Fahrt nach Ottlotschin über Thorn, die
Leiden ersten Klassen durch eine Fahrt nach Brah-
nau, Hafenschleuse und Jasiniec, die zweite Klasse
nach Ostrometzko und die dritte und fünfte per
Dampfer „Viktoria“ nach Brahnau. Die vierte und
sechste Klasse machten ihren Ausflug nach Rinkau.
Ueberall an den genannten Orten herrschte, da sich
auch die Eltern der Kinder zum großen Theil eiy-
gefunden hatten, ein recht fröhlich bewegtes und
buntes Treiben, bis gegen Abend der Heimweg per
Dampfer oder Bahn angetreten wurde.

f. Kreisausschuß. Unter dem Vorsitz des Land ¬
raths von Eisenhart-Rothe fand vorgestern im
Saale des Kreisständehauses eine Sitzung des
Kreisausschusses statt. Mt mündlicher Verhand ¬
lung kamen zunächst zwei Verwaltungsstreitsachen
zur Berathung. Der Lehrer Langhans aus Grün ¬
berg klagte gegen den Eigenthümer Schultz daselbst
wegen Ersatzgeld, nahm die Klage jedoch vor Ein ¬
tritt in die Verhandlung zurück. — Die Klage des
Besitzers Julius Dey in Adl. Brühlsdorf gegen den
Distriktskommissar in Schulitz wegen Aufhebung
einer wegepolizeilichen Verfüggung wurde für be ¬
gründet erachtet und die Verfügung außer kraft ge ¬
setzt. — Hierauf wurden drei Schankkonsense er ¬

theilt und vier Armensachen erledigt. Demnächst
wurde in 6 Kleinbahnsachen, in 32 verschiedenen
und in 23 landwirthschaftlichen Unfallsachen Be ¬
schluß gefaßt.

* Provinzial-Ausschuß. Am 11. d. Mts. war

im Provinzial-Ständehaus in Posen zufolge Ein ¬
ladung des Vorsitzenden, Landschaftsraths von

Guenther der Provinzial-Ausschuß der Provinz
Posen zu einer Sitzung versammelt, an welcher auch
der Herr Oberpräsident theilnahm. Nach Beschluß ¬
nahme über verschiedene Personalangelegenheiten
wurden die letzten dem 36. Provinzial-Landtag zu
unterbreitender: Vorlagen festgestellt. Weiterhin
wurde für eine Reihe von Jahresrechnungen vor ¬

läufige Entlastung ertheilt, und über einige
Chausseee- und Wegebau - Angelegenheiten Beschluß
gefaßt. Eine Anzahl Anträge von Entwässerungs ¬
und Drainage-Genossenschaften aufBewilligung von

Beihülfen aus dem Meliorationsfonds wurde so ¬
dann genehmigt, desgleichen der 9lnbau einesArrest-
hauses bei dem Arbeits- und Landarmenhause in
Bojanowo. Demnächst wurden mehrere Anträge auf
Gewährung von Beihülfen an Ortsarmenverbände
und schließlich eine Beschwerde gegen eine Entschei ¬
dung des Landeshauptmanns in Feuersozietäts ¬
angelegenheiten erledigt.

F„ Crone a. B., 13. Juni. (Verschiede ¬
nes.) Die vor Jahresfrist vom Diakonissenverein
gegründete Kleinkinderschule wird für die Folge ¬
zeit vom hiesigen Vaterländischen Frauenverein
unterhalten werden. Die von einer Kleinkinder ¬
schwester geleitete Schule ist für Kinder aller Kon ¬
fessionen bestimmt. — Gutsbesitzer Reiß in Schan ¬
zendorf hat seine Besitzung mit einem Areal von
500 Morgen an den Landwirth Juhrcke jun. aus

Schirotzken für den Preis von 113 000 Mark ver ¬

kauft. — Der früher hier schwunghaft betriebene
Wollhandel hat in diesem Jahre eine bedeutende
Einschränkung erfahren. Hierzu mochte wohl der
Umstand beigetragen haben, daß einerseits viele Be ¬

sitzer hiesiger Gegend ihre Schafhaltungen abge ¬
schafft haben und daß andererseits die Wollhänd-

ler seit Jahren keine sonderlich guten Geschäfte auf
dem Berliner Wollmarkt gemacht haben. Der
Zentner wurde mit 85 bis 90 Mark gekauft. — An
Schulbeiträgen sollen im laufenden Jahre erhoben
werden: bei der gehobenen Bürgerschule 95, bei der
katholischen Schule 180 Prozent der Staatseinkom ¬
mensteuer und der halben Grund- und Gebäude ¬
steuer. Im Vorjahre wurden 95 bezw. 190 Pro ¬
zent geleistet.

§ Rakel, 13. Juni. (Verschiedenes.)
Am letzten Mittwoch fand im hiesigen Stadtverord ¬
netensaale eine Sitzung des Magistrats und der
Stadtverordneten sttatt, zu der Stadtrath Metzger-
Bromberg erschienen war, um über die Llnlage einer
Wasserleitung, und Kanalisation in Rakel einen Vor ¬
trag zu halten. In seiner Rede theilte er u. a. mit,
daß die Kosten beider Anlagen sich auf 390 000 Mk.
belaufen würden, und hob gleichzeitig hervor, daß
die Preise für die einzelnen Positionen gut bemessen
seien. Die Kosten würden sich aber noch um etwa
20000 Mk. billiger stellen, falls eine Enteisenungs ¬
anlage uniwthig sein würde. Nach dem Vortrage,
dem man mit großem Interesse folgte, wurde eine
Debatte eröffnet und einige Punkte zur vollen Zu ¬
friedenheit eingehend erörtert. Es wurde beschlossen,
nunmehr mit dem Ausschreiben der Vorarbeiten zu
beginnen und diese dann in nächster Zeit in Angriff
zu nehmen. — Das diesjährige Aushebungsgeschäft
wird hier am 24. und 25. d. M. stattfinden. —

Heute Vormittag wurde der Einspänner des Be ¬
sitzers Budnick aus Kaczmirowo scheu und ging
durch. Er rannte von dem Bahnhofszufuhrweg in
die Bahnhofstraße. Die Ehefrau des Besitzers B.
versuchte in ihrer Angst, den Wagen von hinten aus
zu verlassen, fiel aber so unglücklich herunter, daß
sie nicht unerhebliche Verletzungen im Gesichte davon ¬
trug. — Das gestern im Schützenhauspark stattge ¬
fundene Konzert, welches das Trompeterkorps des
2. Pommerschen Feldartillerieregiments Nr. 17,
unter Leitung des Stabstrompeters Teichert gab,
war gut besucht und gefiel allgemein. — Im Karser ¬
garten Hierselbst konzertirte gestern Abend die Mürz-
thaler Damenkapelle; auch dieser Kapelle war eine
stattliche Anzahl Besucher in den Garten gefolgt, um
den klangvollen Stimmen und lustigen Liedern zu
lauschen.

= Czarnikau, 13. Juni. (Sädtisches.
Stand der Felder. Persona ln otiz.)
In der gestrigen ordentlichen Stadtverordneten ¬
sitzung wurden sieben Gegenstände verhandelt. Der
Bau einer Steinkohlengasanstalt für städtische Rech ¬
nung wurde der Firma Karl Francke in Bremen
übertragen, die Anlage soll bis spätestens den 1. No ¬
vember d. I. fertiggestellt und in Betrieb genommen
werden. Der Ankauf von Mauersteinen wurde ab ¬
gelehnt. Genehmigt wurde die Erneuerung von
Fußböden im Rathhause, die Uebertragung der
Reinigung im Armenhause an den Töpfermeister
Leo Cinpalski, die Revision der Kämmereikasse durch
den Revisor des Provinzial-Sparkassenverbandes,
die Gewährung einer einmaligen Beihülfe von
10 Mark an die Heilstätte in Davos und die Mieths-
kündigung des Postschaffners Bleck. — Nachdem es
hier vor einigen Tagen hinreichend geregnet hat,
haben sich die Ernteaussichten in der Sommerung,
den Hackfrüchten und strichweise auch auf den Wiesen
merklich gebessert. — Der Bürgermeister Zager ist
als 1. Stellvertreter des Provinziallandtagsabge--
ordneten für die Städte in den Kreisen Filehne,
Czarnikau, Kolmar i. P., Wongrowitz und eines
Theiles von Znin zu dem am 15. d. M. beginnenden
Provinziallandtag geladen worden.

E. Posen, 13. Juni. (Eisenbahn-Kon-
troHarnt.) Die Stadt Posen erhält, wie man

aus zuverlässiger Quelle erfährt, zum 1. Juli 1903
etwa 120 Eisenbähnbeamte mehr. Es soll nämlich
in Posen eine Abtheilung für das Abrechnungswesen
neu errichtet werden. Für die Direktionsbezirke
Posen, Breslau und Kattowitz befindet sich das Kon ¬
trollamt bisher in Breslau. Nun soll eine Abzweig ¬
ung erfolgen und nach Posen verlegt werden. Für
das neue Kontrollamt, dessen Beamten hauptsäch ¬
lich Breslau und Erfurt abgeben werden, sind eine
große Anzahl Bureauräume erforderlich. Es soll
deshalb neben dem jetzigen Eisenbahn-DirBtions-
gebäude in der Luisenstraße ein größerer Airbau
ausgeführt werden. Mit dem Bau wird bald be ¬
gonnen werden. Man geht wohl nicht fehl, wenn
man die bevorstehende Vermehrung des Eisenbahn-
personals in Posen auch als eine Maßnahme zur
Stärkung des Deutschthums betrachtet. (Vergl. die
gestrigen Mttheilungen aus dem „Pos. Tb.“)

Graudenz, 13. Juni. (Reichsbank.
Einbruch.) Das Reichsbankdirektorium hat den
Antrag der Handelskammer zu Graudenz auf Ab ¬
trennung der Reichsbanknebenstelle Marienwerder
von der Reichsbankstelle in Danzig und Zutheilung
dieser Nebenstelle zur Bankstelle in Graudenz abge ¬
lehnt. Das Direktorium vermochte zwingende
Gründe hierfür nicht zu erkennen. Der kaufmänni ¬
sche Verein in Marienwerder hatte sich gegen den

angestrebten Wechsel ausgesprochen. — In der vori ¬

gen Woche statteten Diebe der Bahnhofskasse in
Lindenau einen nächtlichen Besuch ab. Sie mußten
sich aber nach Eindrücken der Fensterscheiben und
Ausheben der Thür mit 50 Pfennigen begnügen.

Elbing, 12. Juni. (Die Kaiserin) hat
dem hiesigen Stadtmissionsverein aus den Mitteln
des Evangelisch-kirchlichen Hilfsvereins eine größere
Summe gegen ganz mäßigen Zinssatz für die Er
Werbung eines evangelischen Vereinshauses ge«

x

währt. Der Verein hat zu diesem Zwecke das Er ¬

holungsheim von der Firma Löser u. Wolff für
70 000 Mark erworben. Heute begaben sich die
Herren Oberbürgermeister Elditt, Pfarrer Bury
und Pfarrer Rahn nach Berlin, um der Kaiserin
den Dank des Vereins auszudrücken und die Kai ¬

serin zu bitten, bei dem nächsten Besuch in Cadinen
das neue Vereinshaus zu besichtigen.

Pillkallen, 12. Juni. (Leichenfund.)
Dieser Tage fand man in der Scheschuppe die Leiche
eines vom russischen Kordon verschwundenen Grenz--
soldaten, dessen Körper mit tiefen Stichwunden be ¬
deckt war. Wie es sich jetzt herausstellte, bat her
Grenzwächter imKampfe mitSchmugglern sein. Le-
ben eingebüßt. -

“, • ' /!', n



(Nachdruck verboten.)

Ein Held.
Originalnovelle von C. von Wolfshagen.
Andreas Hofer war zu Mantua ftifilirt; trübste

Stimmung lag auf dem Tirolerlande. Eifrig such«
ten die Franzosen nach solchen, die zu dem Sand ¬
wirth gehalten hatten. Freilich solcher Verräther
wie den elenden Raffel gabs wenige im Tiroler ¬
land, aber es sprach sich hier und da doch aus, wer

zum Hofer gehalten und unter ihm am Jselberg
gekämpft; und wensts erst bekannt war, dann war
er nicht mehr sicher.

Da wohnte in Matrig der begüterte Jost
Schmiedheim, welcher zwei Söhne besaß, den
flotten, schneidigen Anderl und den etwas buckligen
Seppel. Anderl, der die Franzosen und die mit
ihnen kämpfenden Barern glühend haßte, der ein
Patriot der echtesten Sorte war, war mit Hofer
durch dick und dünn gegangen Und hatte bis zu ¬
letzt mit dem Stutzen in den Bergen gelegen. Las
hatte sich herumgesprochen, und deshalb suchten ihn
die französischen Gendarmen. Aber Jost Schmied ¬
heim batte ihn nach Matersiel geschickt, wo ihn kein
Mensch suchte, und der Vetter, bei dem er war, ge ¬
hörte auch zu den Patrioten und hielt sorgfältig,
seine Zunge im Zaum.

So war er denn verschwunden.
Um den Seppel bekümmerte sich niemand.

Selbst Vater tmb Mutter hielten nicht viel von ihm,
denn Anderl war schön, kühn, offen, Sepvel war

häßlich, ängstlich und verschlossen. Und doch, wer

ihm genauer ins Auge sah, konnte dort bemerken,
daß ein hoher Geist in des ungestalteten Jünglings
Körper wohne.

Schmiedheims Nachbar hieß Nikel Schlichting.
In Schlichtings Behausung existirte damals ein
köstlicher.Schatz, Schlichtings einziges Kind, seine
Tochter, die schöne Rosel. Es war eine Freude,
sie anzusehen. Wer sie aber sah, der rief:

„Himmel, welch ein schönes Madel!“
Aber Rosel Schlichting war jetzt heiratsfähig.

Da kamen Freier genug, die ihrer begehrten; aber
sie nährn keinen.

Als die Mutter fragte:
„Madel, was hast's? Auf wen wartest noch?

Glaubst, a Graf wird um Di frein?“
Da sagte das Roserl keck:
„Ter Mann, den i mi wähl', der mutz a Ti ¬

roler mit Leib und Seel' sein, a Patriot, groß und
schlank, kühn und elastisch und schön!“

In Gedanken setzte sie hinzu:
„Schön, wie der Anderl Schmiedheim, dem

ich schon alsSchulmadel gut war.“
Das also war das Geheimniß. Aber niemand

wußt's, als der Anderl ganz allein, der sich aber
von Matersiel hinab jetzt nicht wagen durfte. Roserl
hätt' aber zu gern etwas von ihm gehört.

Merkwürdigerweise war nun die Roserl mit
dem Seppel freundlicher als mit allen anderen
Burschen, ohne daß der arme Bursche ahnte, warum
etwa.

Er hatte doch mich scharfe, kluge Augen im
Kopfe und ein warmes Herz in der Brust. Er hatte
längst gesehen, was alle sagten, daß die Rosel
schön war, daß es weit und breit kein zweites Ma ¬
del der Art gab, und er hatte längst sein Herz an

das holde Kind verloren. Aber er, der Häßliche,
von dem niemand etwas hielt, obwohl er so treu
und ehrlich war? Von dem nicht einmal die Eltern
was wissen wollten? Wie konnte er auf die Liebe
des schönen Mädchens rechnen?

Und doch. Seppel beobachtete es genau, mit
ihm war die fesche Rosel anders, ganz anders als
mit den übrigen Burschen. Sollte sie doch —?
£>, das Herz schlug ihm mächtig, und der arme

Thor verlor fast, vor Seligkeit den Verstand.
Jetzt war es um ihn geschehen. Eines abends

durfte er Rosel aus der Spinnstube heimgeleiten.
Da schmiegte sich Rosel eng an ihn an:

„Weißt was vom Anderl, Sepp?“
Er fiel aus all seinen Himmeln.
„Vom Anderl?“ fragte er. „Der ist doch in

Matersiel! Wir kommen nimmer hin und zu
schreiben wagt er doch nit der Gendarmen wegen.“

„Ja so!“

(Nachdruck verboten.)
Das Germanische Nationalmuseum

zu Nürnberg.
Zum 50jährigen Jubiläum (14.—16. Juni) seines

Bestehens. Von O. Malten.

Ein halbes Jahrhundert ist verflossen, seit am

16. August *) 1852 das Germanische National ¬
museum gegründet wurde! Ein Denkmal der Ver ¬
gangenheit unseres deutschen Vaterlandes — Zeug ¬
niß ablegend von der Geschichte unserer Völker und
den Thaten der llnsterblichen unter ihnen, nicht min ¬
der als von seinen künstlerischen, litterarischen,
wissenschaftlichen und gewerblichen Bestrebungen,
seinem Handel und Verkehr, seinen Sitten in alter
und neuer Zeit — wie es großartiger nicht gedacht
zu werden vermag!

Aber auch ein Denkmal seiner sittlichen Größe,
wie sie sich in beit Tugenden des Pationalgefühls,
der Kunstbegeisterung, Opferwilligkeit, Uneigen-
nützigkeit, Ausdauer und Energie seines Volkes aus ¬

spricht! Denn aüs den kleinsten Anfängen ist es ent ¬

standen. Jahrzehnte lang hat es mühsam um sein
Dasein ringen müssen, bis es endlich das ward, was
es heute ist. Wenn wir der Geschichte des germani ¬
schen Nationalmuseums gedenken, so treten auch die
Gestalten des Königs Ludwigs des Ersten von

Vatern, des Königs Johann von Sachsen, des Frei ¬
herrn von Aufseß und seines Schwiegersohnes Beeg,
der Herren von Essenwein, Bezold und Bösch vor

unser geistiges Attge — lauter Namen, die für
ewige Zeiten mit ihm verknüpft sein werden. Aber
auch das gefnmmtc deutsche Vokl in allen seinen
Gauen, soweit die deutsche Zunge klingt, hat zur
Entstehung und gedeihlichen Entwickelung dieses
Riesenwerkes beigetragen, darum darf es mit freit«
btgem Stolze darauf blicken — darum ist das ger ¬
manische Museum zu Nürnberg ein echt nationaler

Besitz, der Alldeutschland, wie dem einzelnen gehört!
Bereits der Freiherr von Stein hat sich lebhaft

mit dem Gedanken beschäftigt, ein Museum zu grün ¬
den, welches alle solchen Denkmäler enthalten mitte,
die für die Kultur unserer Vergangenheit bedeut ¬

sam si n d . Es sollte gewissermaßen ein Seiten-

*) Die Jubiläumsfeier ist indessen auf die Tage
vom 14.-16. Juni vertagt worden.

Aber sie gab ihre Msicht nicht auf.
„Schreibst Du nit einmal an den Vetter?“
„Das samt i mache.“
„Da grüß' den Anderl^ von der Rosel.“

. „Will ich.“
Nun löste sie sich von ihm.
„Schön' Dank auch.“
Damit sprang sie ins Haus.
Nun war es mit Sepps Träumen aus: den

Anderl liebte sie, nicht ihn! O, wie hatte er das
auch nur denken können! Schon als Kind halte
er durch einen Fall seinen Fehler bekommen. Der
Anderl war wie das Kind vom Hause 'gehalten
worden, er wie ein Hund, dem man aus Mitleid
auch a Knöchelchen hinwirft. Und so war's weiter
gegangen, immer, bei allen, nun auch bei der Rosel.

Er hätte bittere Thränen vergießen können und
er that's. Draußen auf die Bergwiese trieb er die
sechs Kühe und da beweinte er seine Liebe und
schwur sich, niemals wieder an jemandes Liebe
glauben zu wollen.

Jetzt ging er auch Rosel Schlichttng aus dem
Wege.

Die merkte es schon und suchte ihn draußen
auf.

Schmollend wandte er sich ab, als sie schmei ¬
chelnd näher kam.

Aber sie. gab nicht nach, sie trug eine ebenso
glutvolle Liebe im Herzen, als er selbst; sie kämpfte
um ihre Liebe, aber mit der Schlauheit, die das
weibliche Geschlecht vor dem männlichen auszeichnet.

„Geh, geh!“ schrie Seppel auf. „Führe mi
' nit in Versuchung!“

„Alle Heiligen,“ gab sie zurück, „bin ich denn
eine so garstige Hexe?“

„Nein,“ sagte er warm, „schön bist Du wie
ein Engel und i könnt für Di sterben.“

„Du?“
Sie fab ihn von oben bis unten an.

„Du, Seppi?“
„Glaubst, weil i häßlich bin? Glaubst, i hab'

kein Herz?“
Sie sah ihn bedauernd an.

„Ach, verzeih, Seppel! Das hab' i nit' glaubt,
daß Du —! Ach vergieb mi, daß 'ch Dir weh
that, aber i kann weiß Gott nix nich dafür, daß
ich dem Anderl gut bin und Di nit. Aber wie
einen Bruder lieb i Di doch.“

Er blickte sie traurig an, dann sagte er.

„Na, nu sag', was Du willst.“
Rosel kam dicht heran. „Das sollst ihm im

Brief schicken.“
Und sie drückte ihm einen Zettel in die Hand.
Sie war schon geflohen, als er den unver ¬

schlossenen Zettel auseinander faltete. Er las:
„Anderl, kommst nit bald, so sterb' i vor Sehn ¬

sucht. Rosel.“
Wie lange er auf den Zettel gestarrt hatte,

das wußte er hernach selbst nicht. — Aber einig
war er mit sich. 'Im Dunkel des Abends klopfte
er an Rosels Fenster.

Als sie öffnete, flüsterte er:

„I bin's, der Seppel.“
„Was willst?“
„Morgen früh geh i zu Anderl nach Matersiel,

ganz heimlich.“
„Dann sag' ihm, daß i sterbe vor Sehnsucht.“
„I werd ihn mitbringen, Rosel.“
Damit verschwand er.

Aber eine dritte Person hatte alles gehört, der
Will Sailer, der bis über beide Ohren in Rosel
verschossen war. Er war schwer reich, aber von

seiner Moralität sagte man nicht das Beste.
„Aha,“ sagte er, als er sich sortschlich, „in den

Anderl ist sie verliebt. Hm, so? Suchen ihn nicht
die Gendarmen? Ist er nicht ein Hoferscher. I
glaub' doch. Nu, wir werden ja sehen, und wenn
i nur weiß, wo er ist, da werd' t ihn schon fort?
räumen, ohne daß es jemand ahnt.“

Tückisch schlich er davon.
Am andern Tage schimpfte der Schmiedheim

weidlich, als Sepp fort war. Aber er fatib sich
leicht darin.

„Hat's antat schon g'macht,“ brummte er, „wird
halt wiederkommen, denk' ich.“

Der Anderl war erstaunt, als er am andern
Tage Sepp bei sich sah.

stück zu einem anderen von ihm geschaffenen Insti ¬
tut, dem deutschen Geschichtsverein sein, der sich im
wesentlichen auf das Sammeln von Handschriften
und Urkunden beschränkte. Aus mannigfachen
Gründen kam der Plan jedoch nicht zur Aus ¬
führung, dagegen gelang es dem fränkischen Frei ¬
herrn Hans von und zu Aufsetz, der ihn mit Enthu ¬
siasmus ergriff, ihn in die That umzusetzen. Tank
seiner unermüdlichen Bestrebungen und der hoch ¬
herzigen Förderung seines königlichen Gönners.
Ludwig von Baiern, wurde in einer am 16. August
1852 zu Dresden tagenden Versammlung unter dem
Vorsitze des späteren Königs Johann von Sachsen
einstimmig die Gründung des Germanischen Muse ¬
ums beschlossen. Damit war viel und doch auch
wenig erreicht, denn der gute Wille der Gründer
wurde nicht durch die bescheidensten Geldmittel
unterstützt. Wenn nicht Freiherr von Aufseß fet-üs,
eigenen werthvollen Sammlungen für den Zweck
hergeliehen hätte, so wäre es nicht möglich gewesen,
das Museum sofort zu eröffnen. Nicht einmal
geeignete Räumlichkeiten zur Unterbringung der
Kunstschätze hatte man zur Verfügung. Ein Theil
derselben wurde in das ehemalige Toplersche, dem
Kupferstecher Petersen gehörige Haus und der
andere in den Thiergärtnerthorthurm geschasst.
Indessen mächte es Freiherr von Aufseß schon nach
fünf Jahren rastloser Thätigkeit — begreiflicher ¬
weise war er zum Vorstände seiner Schöpfung ge ¬
wählt — möglich, die Sammlungen unter einem
Dach zu vereinigen, indem er die „Karthause“ für
15 000 ft. kaufte. 5000 fl. waren ein Geschenk
König Ludwigs, die übrigen 10 000 dagegen stun ¬
dete der bairische Militärsiskus, welcher dcrEigen-
thümer des Gebäudes gewesen war, um dann 1861
überhaupt auf Rückzahlung der Summe zu verzich ¬
ten. Die Stadt Nürnberg aber machte die sich
an die Karthause anschließenden Kreuzgangruinen,
welche ihr gehörten, sowie den umschlossenen Hos
und den weit ausgedehnten Garten dem jungen
Unternehmen zum Geschenk.

Das Museum besaß nunmehr ein würdiges
Heim und man konnte dazu übergehen, die Samm ¬
lungen zu erweitern, welche dem Programm nach
eine vollständige Uebersicht über die historische und
kulturhistorische Entwickelung Deutschlands ermög ¬
lichen sollten. Natürlich mußte hierzu eine um«

„I, woher kommst Du?“ fragte er.

Sepp meinte:
„Nun, t möcht' Di einmal sehn! Da hab' t auch

ein Zettelchen für Di.“
Anderl las es, ward glühend roth und sagte:
„Ich käm' schon, aber die Gendarmen.“
„Da patz“ t schon auf.“
„Das wolltst, Seppi, Bruder?“
Seppel nickte nur.

Anderl erklärte dem Vetter, er müsse fort.
„Me Du willst, Anderl,“ entschied der.
So gingen die beiden, und ant zweiten Abend

lag Anderl in Rosels Armen, und die Schlichtings
segneten den Bund, während Sepp die Vorwürfe
Schmiedheims hinnahm, dafür, daß er heimlich
fortgegangen. „ t Ä

„

r

Er sagte nichts, aber er achtete auf das Nach ¬
barhaus. „

Und doch hatte der Will Sailer gesehen, daß
der Anderl gekommen.

Früh andern Tages schlich er den Weg nach
Innsbruck hinab, bis er zwei sranzösischeGendarmen
traf. Es waren geborene Baiern, die also lern
Tirolerisch verstanden. . .

„Ihr sucht einen Anderl Schmtedhemt, ein

Hoferschen?“
'

r ,,

„Ja, ganz recht, den suchen wir schon lang.'
„Er ist in Matrig?“

Wo da?“
“Entweder bei seinem Vater öder beim Nach ¬

bar Schlichting.“
„Ist das g'wiß?“
„9hm freilich!“

Wie heißt D'?“
“Thut nix zur Sach'. Verräther sind hier

verhaßt. Will nit g'nannt sein!“
„9hm, schon gut.“
Er setzte den Weg zur Stadt fort, sie stiegen

nach Matrig hinaus.
Als Seppel die beiden Männer der offent-

lichen Gewalt sah, erschrak er.

Schmiedheims hatten ihren Segen gegeben.
Schlichtings wollten die jungen Leute |u bvxxtn

trauen lassen. Dort sollten sie wohnen, bis bessere
Zeiten ins Tirolerland gezogen. .

Für Sevp wars keine Zeit mehr, selbst Anderl

zu warnen, er flüsterte es dem Vater zu und em ¬

pfing die Gendarmen.
„Seid Ihr Anderl Schmtedhetm?
„Ja,“ antwortete Seppel mit Heldenmuth.
„Ihr habt unter Hofer gedient?“
„Ja, und eine Freude war's.“

„

„Das wird man Euch bald austrerben.

Ihr?“
“Knebele ihn, Kollege.“
Im Nu war er in Eisen geschlagen, dann

führte man ihn trotz der Mutter Flehen, ab.

Unterdeß war Anderl durch eine Hinterthür
schon geflohen zu Schlichtings Verwandten, einige

Tage später sollte Rosel folgen.
Die Gendarmen führten ihren Gefangenen gen

Innsbruck hinab und übergaben ihn dem Gefangn
Nisse. Will Sailer hatte es gesehen, aber auch be ¬

merkt, daß die Männer vom Arm der Gerechtigkeit
einen Falschen gepackt.

Er machte Anzeige. Sepp ward vorgeführt
und gestand jetzt, daß er Sepp Schmtedhetm
*■-

vlße.
„Habt Ihr gedient unter Hofer?“
„Ich hab' nie g'dient.“
„Warum habt Ihr das angegeben?
„Weil ich meinen Bruder retten wollte.

„Ihr verdient die schärfste Strafe.“
Seppl zuckte die Achseln. Was war aucy an

ünem Leben gelegen? Ihm blühte doch kerne

reude mehr! Aber Rosel und Anderl konnten

och glücklich werden. Mochte man ihn todten. Für
in war's eine Erlösung.

, w ^

Die Behörden vernahmen die Gendarmen. Die

rächten aus dem harmlosen Buckeligen einen

roßen Patrioten und Hetzer. , _ _

Es herrschte damals das Krtegsrecht; deshalb
tachte man mit dem Gefangenen kurze Umstände:
tan verurtheilte Seppel Schmiedheim einfach zum
>ode durch Pulver und Blei.

. ,

Morgens früh, vor dem Erwachen des Stadt-

bens, wurde Sepp Schmtedhetm auf dem Walle zu

ssende agitatorische Thätigkeit, die den Zweck hatte,
e weitesten Kreise für die Anstalt zu mteresstren
itfaliet werden. Diese Bemühungen hatten einen

ist verblüffenden Erfolg und da auch sertens der

rutschen Bundesversammlung am 28. Juli 18o3

rs Unternehmen dem Schutz und der Unterstützung
>r hohen und höchsten Regierungen empfohlen
orden war, flössen die Gelder von allen Setten
t Die Kosten für die Anschaffungen, tote für
e Unterhaltung des großartigen Organismus
3er waren zu ungeheuer, als daß nicht trotzdem
ch ein Defizit hätte ergeben sollen. Dieses ver-

rößerte sich ständig, und als nun gar tm Jahre
862 der Freiherr von Aufsetz, welcher dtefem
inem Lebenswerk jedes nur erdenkliche Opfer
bracht hatte, seine Stellung als Vorstand der

nstalt niederlegte, und damit die Nothwendigkeit
ttstand, seine Sammlungen, die er ja nur geliehen
eitle, für das Museum anzukaufen, sah es wieder
nmal recht trübe für dasselbe aus. Obgleich der

on ihm geforderte Preis von 120000fl. eiP. äußerst
läßiger war und König Ludwig 50000 fl. für
en Zweck schenkte, vermehrte der Kauf der Samm-
rngen die Schuldenlast noch um 60 000 fl. Aus

genen Fonds hatte man nicht mehr als 10000 fl.
uspringen können. Fast schien es, als sollte das

roße nationale Werk, wenn nicht der Vernichtung,
) doch der Versumpfung anheim fallen, als man

ach einem mehrjährigen Interimistikum glücklicher-
>eise in Direktor August von Essenwein den rrchtr-
en Mann fand, um es wieder in gesündere Bahnen
u lenken. Ihm ist es zu danken, daß das Museum
ach fünfundzwanzig Jahren seiner Amtsführung
hne Schulden bestand und daß heute nach einigen
»eiteren Jahren, nachdem durch Uebernahme gro-
er Sammlungen die Lage inzwischen wiederum
ine sehr prekäre geworden war, vor oder bei der

Siederbesetzung des Direktorats durch Jnterven-
on des bayrischen Staates und des deutschen Rei-

;es für die zukünftige Wetterentwickelung des Jn-
ituts eine feste Basis geschaffen wurde. Essen-
leins Nachfolger Bezold war schon in einer sehr
iel günstigeren Lage, als jener, so daß er sich mehr
ent inneren Ausbau des Museums widmen und

uch noch ohne erhebliches Risiko eine. Anzahl Neu-
auten zu den alten fügen konnte.

Gegenwärtig sind es mehr als 50 Emzelsamm-

Jnnsbruck erschossen. Er starb freudig mit dem
Rufe:

„Hoch Tirol!“
t

Der Vater konnte nur den todten Leib des
Unschuldigen reklamiren.

Jetzt sahen alle Tiroler erst, welch einen Helden ¬
geist der bucklige Leid beherbergt. Auf dem Sebald-
kirchhose liegt noch der Stein, den man ihm setzen
ließ; er trägt die Inschrift:

„Hier ruht ein Held, Seppel Schmtedhetm.“
Anderl und Rosel beweinten den Bruder

^ ^Sie kamen erst im Jahre 1813 wieder nach
Matrig und brachten zwei blühende Kinder mit, die

alljährlich das Grab des Helden aus der Familie
bekränzten.

Will Sailer ist aus dem Lande geflüchtet.

Bunte Chronik.
— Eine badische Bauern hschz eit,

die sich sehen lassen konnte, wurde dieser Tage zu
Preitemau im Wiesenthal abgehalten. Die Braut -

teilte mären Wirthskinder, und das erklärt-manches;
sie des Lammwirths Töchterlein- von Schlechtnau,
er des Löwenwirths Sohn von Vreitnau. Zu
diesem Bundessest zwischen „Löwe“ und „Lamm“
waren, tote die „Wiesenthäler Zeitung“ berichtet,
500 Personen eingeladen, man deckte aber vorsorg ¬
licher Weise gleich für. 600. Das ganze Gasthaus
war bis unter das Dach ausgeräumt, um die Gaste
alle untsrzubringen. Auf etwa vierzig Fuhrwerken
kamen dve von auswärts geladenen Festgäste heran ¬
gerasselt und boten in ihren bunten Volkstrachten
ein schönüs, interessantes Bild. Wie es sich bei einer

richtigen Hochzeit, zumal bei einer Bauernhochzeit,
gebührt, wurde der Hauptnachdruck auf Atzung und

Labung gelegt. Drei Zentner Ochsensleisch, vier

Hammel, drei Kälber, drei Schweine, ein paar
hundert Bratwürste nebst einem Zentner Pudeln,
ungezählten Kuchen und sonstigem Gebäck wurden
in Form eimes Festmahls von zwölf Gängen ver ¬

tilgt und Mein mit 1500 Litern offenen Weins,
ungerechnet die Flaschenweine, befeuchtet. Der

Tanzboden war im Freien errichtet, wo 15 Musikan ¬
ten drauf los siedelten und bliesen, was das Zeug
hielt, und jediensalls auch ihren redlichen Antheil an

obigen 1500 Litern gehabt haben. Es ist immer er ¬

freulich, wenn die schönen Sitten und Gebräuche der

guten alten Zeit beibehalten werden.

Nus den Bädern.
Kolberg, das größte und besuchteste der Ostseebädcr,

tritt in dieser Saison in die Reche der Weltbäder
ein. Ru den bekannten Vortheilen dieses erstklassigen
Badeortes, den See- natürlichen Sol- und Moorbäd rn,

den Trinkkuren. bei herrli.ven Varkanlagen und Waldungen,
den beliebten Baw:- und Spo tveranstalmngen, kommt

nunmehr als neueste Errungenschaft: Das Familien-
bab. dessen Eröffnung Anfang Juli bevorsteht. Unter

Bcobachtnng der behördlich geforderten Vorschriften
können jetzt Mann und Frau, bezw. die El ern mit ihren
Kindern, gemeinschaftlich die erquickenden Fluten
der Ostsee genießen. Die Annehmlichkeiten einer schönen
Natur in direkter Verbiudnng mit den Vortheilen eines

entwickelten g r o ß st ä d t i s ch e n V e r k e h r s bietet, an

der Oüsee die Badeanstalt Kolberg m erster Linie.

Man schreibt uns aus Bad Hermsdorf bet Gold-
bera in Schlesien über das dortige Dr Leoscbe Mineral-
und Moorbad sowie Natur- und Wasserheilanstalt: Kranken

sowohl als auch mir Erholungsbedürftigen ist das hübsch
gelegene Bad .Hermsdorf bei o oldberg i. Schl., welches
frei von bent Trubel der mehr aufregenden, als beruhi ¬
gend n Modebäder ist, warm zu empfehlen. Die Ein ¬

richtungen des schmucken Badcs entsprechen ganz den An ¬

forderungen der modernen Therapie. Die Pr ise für
Bäder, Wobnnng und Pension sind äußerst mäßig. Bad

Herms'orf ist Station der Bahnstrecken Liegmtz-Merzdorf
und Greiffenberg-Löwenberg-Hermsborf (Goldderg) ist des-

ba b ganz bequem in wenigen Stunden von Berlin, Posen,
Breslau u. f. w. aus zu erreichen. Jeoliche Auskunft

Souverzüge Bromberg - Ninknu.

täglich ab Bromberg 3“ nachm., ab Ru'kau 7Z2 abends.

Kußerd. Sonntags ab Bromberg 3<>5 nm., ab Rmkau 822 abds,
Brombcrg-Ostrometzko.

orr, oho oft Dftrnim «so 9°° abends.

lungert, welche das Museum beherbergt. Es finden
sich unter diesen z. B. eine selten vollständige Ab ¬

theilung vorgeschichtlicher Denkmäler, ein Kupser-
stichkabtnett mit vielen hunderten von Handzeich-
nungen, kolorierten Holzschnitten und Stichen, die
eine Uebersicht über die Entwickelung von Kunst,
Wissenschaft und Gewerbe auf jedem Gebiet gewäh ¬
ren, Portraitsammlungen, Abtheilungen für Druck ¬
werke, Handschriften und Urkunden, eine riesige
Sammlung älterer technischer Modelle, Glasgemäl ¬
de — Skulpturen — Silbergeschirr — Münzen —

Trachten — Hausgeräthsammlungen u. s. w.

Bei dem germanischen Museum hat man auch zuerst
mit der alten Sitte gebrochen, sämtliäM gleichartige
Gegenstände nebeneinander aufzustellen, die alten

Mustern nachgebildet, alles in sich vereinigen, was

zu einem bestimmten Zwecke gehört. Zeugniß von

diesem Bestreben legt unter anderem eine alter*

thümliche Offizin ab, die aus Grund authentischer
Darstellungen errichtet ist. Mit ihrem chemisch-
pharmazeutischen Laboratorium, ihren buntbemal ¬
ten Majolikatöpfen, Droguen, Arzneimitteln und

Apparaten giebt sie ein getreues Bild der Apathien
in alter Zeit. Daß eine derartige Anordnung des
Materials dieAnschauung derjenigen, welche daraus
lernen wollen, in ganz anderer Weise fördert, als
die übliche, versteht sich von selbst.

Dessenungeachtet ist die Aufgabe, welche dem

Museum von den maßgebenden Persönlichkeiten ge ¬

stellt worden ist, nicht durchweg unangefochten ge ¬
blieben. Es gab immer noch Leute, die mehr da ¬

für waren, daß man bedrohte Kunstschätze und

Alterthümer im allgemeinen kaufte, als daß man

eine wissenschaftliche Einheit schuf, die jegliches zum
Stnrdium nothwendige Reaterial auf den einschlägi ¬
gen Gebieten in denkbarster Vollständigkeit bot. Die
Setter des Museums aber haben sich in der Ver ¬
folgung ihrer Ziele nicht irre machen lassen und
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit dankt es

rhneK und wird es ihnen danken für alle Zeiten.
-Wenn bei der Jubelfeier, zu der auch der

deutsche Kaiser und die meisten deutschen Fürsten
ihr ^scheinen zugesagt haben, das Museum der
Schart der aus allen Gauen Herbeiströmenden feine
Pforten öffnen wird, so dürfte nur begeisterter
Stolz auf dieses nationale Riesenwerk allein die
Herzen der Anwesenden erfüllen!



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Jum.

t. Vom Feuer in Groft-Bartelfee. In bezug
auf die gestrige Mittheilung über das Feuer in Groß-
Bartelsee bemerken wir noch, das; dasselbe in dem mit
Stroh eingedeckten Hause der Wittwe Gaczkowska aus ¬
gekommen ist und durch Flngfeuer dann das in west ¬
licher Richtung fernabliegknde ebenfalls mit Stroh ein ¬
gedeckte Haus der Wittwe Laszewski in Brand setzte.
Beide Häuser sind total niedergebrannt. Ter Thätig ¬
keit der“ städtischen Feuerwehr, welche, wie mitgetheilt,
gestern Morgen alarmirt worden und bald auf
der Brandstellen erschienen war, ist es zu verdanken,
daß die andern in der Nähe stehenden, auch mit Stroh
eingedeckten Häuser vom Brande verschont geblieben
sind. Erst nach 12 Uhr mittags rückte die Feuerwehr
nach der Stadt ab und in ihr Depot hier ein. — Mit
Stroh eingedeckte Häuser giebt es wohl nur noch
wenige in hiesiger Gegend, Gr. Bartelsee weist aber
bereit noch einige auf.

* Die Werningfchen Festspiele finden auch
noch morgen Sonntag flott; Danach berichtigt sich die
gestrige Notiz.

v. Der Abbruch des Mauerwerks, das den
R e g i e r u n g s a a r l e n an der Se,te des Weltzien-
platzes begrenzte, ist bald bis zur Ecke, wo sich der

Pumpbrunnen befindet, erledigt. Es wird auf diese
Weise der angrenzende Theil der Platzanlagen hinter
der Kirche mit'deio. Negierungsgarten vereinigt. Jedenfalls
hängt di se Veränderung mit der kiin tigen Aufstellung
des Monumentalbrnnnens zusammen, der ja seinen Platz
hinter der Kirche erhalten soll. Außerdem wird der
Tennisplatz des Zivilkasinos mit einer Mauer, wie sie
schon neben dem Eingang des Gartens zwischen diesem
und dem Kasino läuft, umgeben, er wird aber um

etwa 2 Meter erweitert, also bis zur Mitte des
Spazierweges längs des Teiches.

* Elysiumtheater. Gestern Abend wurde vor

ziemlich gut besuchtem Hause der neue französische
Schwank ,.C o r a l i e & C i e.“ aufgeführt, und zwar
mit großem Lachersolg. Näheres über die Ausführung
bringen wir Montan. Heute Sonnabend gelangt als
volksthümlicbe Vorstellung bei kleinen Preisen das
ländliche Charakterbild „Tie Grille“ von Birch-Pfeiffer
zur einmaligen Aufführung. Morgen Sonntag kommt
„Coralie & Cie“ zur ersten Wiederholung. Die Lust-
spielnovität „In Fesseln“ nach Scribe von Franz
Walltter geht am Montag erstmalig in Szene.

M. Schueidemühl, 13. Juni. (F e a e r) zerstörte
in der vergangenen Nacht 'den Tachstuhl im Wohn ¬
gebäude des Schneidermeisters Josef Gorzny.

x. Janowrtz, 13. Juni. (B e s i tz w e ch s e l.
Irrsinnig geworden.) Der Landwind Emil
Bayer ans Wiesensee hat sein dort gelegenes 136 Mor ¬
gen großes Grundstück an den Landwirth Koszvb,
einen Polen aus Nogulewo Kreis Jnowrazlaw, für
36 000 Mark verkauft. Das Dorf Wiese-see hat bis ¬
her nur deutsche evangelische Besitzer. — In Przysieka
ist eine Frau bei der Entbindung infolge Erkältung
irrsinnig geworden. Da sie jetzt das Krankenbett ver ¬

lassen konnte und ihr Zustand immer noch nicht besser
ist, hat man sie gestern in die Irrenanstalt Dziekanka
bei Gnesen gebracht.

Schneidemühl, 12. Juni. (Zu-r Bürger-
m e i st e r w a h l.) Tie Bewerbung des Stadt-
raths Dr. Krause aus Posen um die Erste Bürger ¬
meisterstelle soll in Erwägung gezogen werden. Dr.
Krause wird sich ant Sonnabend in einer außerordent ¬
lichen Stadtverordnetensitzung der Versammlung vor ¬
stellen.

Pose», 12. Juni. (Kündigung deutscher
Kassenärzte durch die Polen.) Tie
Generalversammlung der größten hiesigen Ortskranken ¬
kasse, bet der bisher deutsche sowohl tute polnische
Aerzte angestellt waren, hat nach der „Posene^ ^tg.“den Beschluß gefaßt, vier deutschen Aerzten zu kundigen,
auch sie sofort durch vier polnische Aerzte ersetzt. Außer
ihrem Deulschthum konnte den deutschen Aerzten ab ¬
solut nichts vorgeworfen werden: sie wirken seit
vielen Jahren bei der genannten Kasse, während die
gewählten polnischen Ae>zte zum Theil erst wenige
Monate hier ansässig sind. — Die „Posener Ztg.“
weist darauf hin, daß an diescm Borkommniß
einzig und allein die so oft gerügte deutsche Indolenz
die Schuld t'ägt. Bei den Wahlen für das Gewerbe ¬
gericht und bald betouf für die Vorstände der Kranken ¬
kassen, hätten die Polen eifrig ihr Wahlrecht ausgeübt,
während nur ein verschwindend kleiner Bruchtheil' der
deutschen Wähler sich einfand. Die direkte Folge
dieser Wahlen war, daß die bisherige deutsche Mehr ¬
heit der Generalveisamtulung der obengenannten Orts ¬
krankenkasse verloren ging.

? Schwetz, 13. Juni. (Wiesenverpachtung.
Unfall.) Die Verpachtung der Wiesen hat hier
bereits stattgefunden. Es werden für den ersten
Scknitt pro Morgen 34 bis 40 Mark gezahlt. Der
Graswuchs hat sich erst in den letzten 10 Tagen recht
kräftig entwickelt. — Die oberen Klassen der Stadt ¬
schule machten gestern einen Ausflug nack dem Ber-
gnügungsorte Sartowitz. Eine Schülerin, Tochter
ein-s Arbeiters, hatte das Unglück, beim Schaukeln ein
Bein zu brechen, trotz eines die Aufsicht bei der
Schaukel führenden Lehrers. Der zufällig anwesende
Arzt Herr Dr. B. von der hiesigen Irrenanstalt legte
dem Mädchen den ersten Verband an.

Danzig, 13. Juni. (Oberpräsident von
G o ß l e r) hat sich heute nach Berlin begeben und
reist von dort morgen Abend nach Nürnberg zur
Theilnahme an der Jubelfeier deS Germanischen
Museums. Am 19. Juni begiebt sich Herr v. G. zum
Besuch seines studirenden Sohnes nach Heidelberg und
kehrt am 21. nach Berlin zurück. Von dort erfolgt
die Abreise nach Bosen zur Theilnahme an einer
Sitzung der Ansiedelungskommission und am 25. oder 26.
die Rückkehr nach Danzig.

Memel, 12 Juni. (Vermächtnisse.) Große
Summen hat der verstorbene Geh. Kommerzienrath
Pietsch zu gemeinnützigen Zwecken vermacht. 50 000
Mark hat der Verein „Handwerkerheim“ erhalten, um

sich ein eigenes Haus zu erbauen. 25 000 Mark, die
der Magistrat verwalten wird, sind u. a. dazu be ¬
stimmt, di ses Haus in Stand zu halten; mit etwai ¬
gen Ueberschüssen aus den Zinsen sollen bedürftige
Handwerker unterstützt werden. Je 5000 M. erhalten
die Neitungsanstalt für hülflose Kinder, der Armen-
unterftützungsverein, der Sudermannsche Verein und
der Verein der Liederfreunde. Außerdem sind be-
träcktliche Legate für das Geschäfts- und Hauspersonal
des Verstorbenen ausgesetzt.

Greifswald» 12. Juni. (Ein seltenes
Wild.) Gestern früh wurde, etwa 1 Kilometer von

Jatznick entfernt, von einem Förster bei seinem Re ¬
visionsgange eine große Löwin angetroffen und
durch zwei Schüsse gelobtet. Die Löwin war einem

Menagerieb sitzer, welcher sie auf einem Eisenbahn ¬
wagen auf der Station Jatznick verladen wollte, ent ¬

laufen. Dem Besitzer wurde später der Kadaver
überbracht.

Gerichtssaal.
2|. Der kaiserliche Disziplinar-Gerichtshof

fite bett Lau gerichtsbezirk Bromberg war

gestern hier zu einer Sitzung zusammengetreten. Den
Vorsitz führte Landgerichtsdirektor Geheimer Justizrath
Schatz, als Beisitzer fungirten Amtsgerichtsrath Ge ¬
heimer Justizratü Bekker, Oberpostdirektor Köhler aus'

Posen und die Landrichter Schoenenberg und Schulz
von hiev. Die Staatsanwaltschaft war vertreten durch
den Reg'erungsrath Dr. Helmbold von hier. Als
Gerichts,chreiber fungirte Landgerichtsassistent Zibale
von hier. Der Angeklagte war der Obetpostdireklions-
assistent Beich aus Jnowrazlaw. Derselbe war be ¬
schuldigt, seine Stellung als Beamter da ¬
durch ^mißbraucht zu haben, daß er übermäßig
Schulden machte und sich von Unterbeamten, deren Vor ¬
gesetzter er war, Geld lieh; daß er ferner seinen Vorgesetz ¬
ten gegenüber sich nicht respektvoll benahm und während
der Dienststunden in Gegenwart der Telegraphistinnen
sich nicht anständig und seiner Stellung angemessen be ¬
trug, u. a. unanständige Bemerkungen und Redensarten
machte. Das Urtheil lautete auf D i e n st e n t l a s s u n g
mit Gewährung der 4 /s Pension auf fünf Jahre. Tie
Sitzung war eine öffentliche und fand im Schwur ¬
gerichtssaale statt. Ter Gerichtshof erschien nicht in
der Gerichtsrobe, auch, hatte der Angeklagte nicht auf
der Anklagebank sondern auf einem Stuhle in der
Milte des Saales Platz genommen.

Handelsnachrichterr.
Waarenmarkt.

Danzig, 13. Juni. Weizen ohne jegliche Kauflust.
— Roggen unverändert. Gehandelt ist inländischer 738
Gr. 145 ,M., nt ff, zum Transit — M. per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unveränd rt. Bezahlt ist inländis e

große 674 Gr. 126 M. per Tonne. — Hafer vereinzelte
geringe Kauflust- Gehandelt ist inländischer mittel 154
M.. w iß etwas b's.tzt 156 M. ver Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: + 14 Grcw R. — Wind: NO.

Magdeburg, 13. Juni lZnckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack 7,2 ) -7,50. Raevprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,25—5,45 Schwächer. Kristallzucker I. m. Sack
27,70. Brotrafsinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
nvt Sack 27,79. Gemahl. Me s !. mit Sack 27,20.
Rohzucker h Produkt Transits f. ob B. Hamburg
rer Juni 6,22'/., Gd., 6,30 Br., tm Juli 6,30 Gd.,
6,35 Br., per August 6,45 bez., 6,40 Gd., p-r Ok.

tober-Dezembw 6,85 Gd., 6,87*/* Br., per Januar-März
7,07Va Gd., 7,12‘/a Br. - Rm ig.

Wochenumft^ im Rohzuckerverkehr 364000 Zentner.
Hamburg, 13. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen

matter, holst, loco 170 - 175. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen ruhig, südrnss. still, cif. Hamburg 110,00, loco
—. lmcklcnlmrgiicyer 158—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 97,00. — Hafer stetig. — Gerne ruhig.
— Nüböl ruhig, loco 55,5). —- Spiritus (unver-
steuert) still, per Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni,
Juli 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.,
12.00 Gd., per August-September 12,59 Br., 12,00 Gd.
—' Kaffee ruhig, Umsatz 2900 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 6.70. Wetter: Veränderlich.

Köln, 13. Juni. (Getreidemnrkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Nüböl loco 58,59, per
Oktober 56,0 ». — Wetter: Trübe.

Pest, 13. Juni. (Vroduklenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per Juni 9,30 Gd., 9,35 Br., per Oktober
8,01 Gd., 8,02 Br. - Roggen per Oktober 6,63 Gd.,
6,64 Br. - Hafer per Oktober 5 76 Gd., 5,77 Br.
- Mais per Juli 5,14 Gd.. 5 15 Br., per August 5,25
Gd., 5,26 Br. — Kohlraps per August 11,75 Gd., 11,87
Br. - Wetter: Schön.

Lombarden 72,50, Elbethalbahrr 452,00, Oesterreichifche\
Papierrente 101,65, Oesterreichi che Kronenanleihe »l
Ungarische Keenenanleihe 97,85, Marinsten 117,38,
Bankverein 457,00, Länk-erbank 425,00. Buschtierad Lt.B. ;

SCttrsi che Loose 108,25, Alpine Montan 416,50. —.

Abwartend. ^

Paris, 13. Juni. 3vroz. Rente 101 , 90 , Italiener
103,5272» 3proz. Portugiesen 29,95, Spanier äußere An ¬
leihe 80.80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,60, bo. Gr.
D. 26“,50, Türkische Loose 114,00, Ottomanbank 568, 00,
Rio Tmi 0

. 115o, Suezkanalak ien 4060. — ^est.
Wollmarkt.

Forst, 13. Juni. Wollauktion. In der heutigen
Auktion wurden von den ausaestellten Schwrißwollen und
Rückenwäschen circa die Hälfte verkauft. Preise auf
Aprilbasis bis 5 Prozent Aufschlag, Merinos erzielten
bis 58 Mark. Lammwollen bis 77 Mark, Rückenwäschen
117 bis 158 Mark.

. ,

Antwerpen, 13. Juni. Wollauktion fest. Ange»
boten 2708 Ballen Buenos Aires, 738 Ballen Monte,
Video, 279 Ballen Australier, 23 Ballen Kapwolle. Ver,
kauft 1268 Ballert Buenos Aires, 428 Ballen Montevideo»
44 Ballen Australier, Ka wolle keine.

Paris, 13. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhiger, ver Juni 22,85, per Juli 23.00, per
Juli, Augttst 22,60, per September-Dezember 20,85. —

Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September - De ¬
zember 14,75. — Mehl ruhiger, per Juni 28,60, per
Juli 28,65, ver Juli # August 28,75, per September-
Dezember 27,45. — Nüböl ruhig, ver Juni 62,75, per
Juli 62,00 per Jnli-Angnst 61,75, per September-De ¬
zember 61,50. — Spiritus ruhig, per Jun 30,75, per
J»li 31,00, per Juli-Auänst 31,25, September-Dezember
32,00. - Wetter: Unbeständig.

Antwerpen, 13 Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. —- Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 13. Juni (Geireidemarkl.) Weizen-
auf Termine geschäslslos. — 'Roggen auf Termine fest, per
Oktober 124. — Nüböl loco 29, per September-Dezem
6er 287«,.

London, 13. Juni. An der Küste 2 Weizenladungen
angebotfit. — Wetter: Regenschauer.

London, 13. Jun. (Grlreidemarkt. Schlustbertcht.)
Weizen stetig, Mehl ruhig aber behauptet, Ma s flau und
leichter werdend, Gerste träge, Hafer 7« sh. Niedriger.

Liverpool, 13. Juni. (Müllermarki.) Weizen
fest, 7a Penny höher, MeN und Mais amerikcm. mixed
unverändert. — Wetter: Trübe.

New * Pork, 12. Juni. (Waarenbericht.) Baum,
wollenvre!» tu New-Iork 9 7 /i 6 , do. für Lieferung per
August 8,49, für Lieferung per Oktober 7,99, Baum-
wouenpreis tu N w - Orleans 97,g. — Petroleum
Stand white in New-Pork 7 , 40 , bo. do. in Phil,
ab ybist 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
a Cf « at Oil Ci tu 1,20. Schmalz Western St am 10,70,
do. Rohe ii. Brothers 10,90. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 67%, per September 63%, per Dezember 50' 8 ,

Rother Wiitt-tweizen loco 79%, W'>« n per Juli 787«,
bo. per August —, do per Septembr 76, bo. v r

Dezember 777«. — G-treidesrackit nach Liverpool 17«. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 57«, do. Rio Vir. 7 per Juli 4,75,
per September 4,90. - Mehl Spring-Wbeat clears 2,95,
Zucker 3. — Zink 29,95. — Kupfer 12,42'/z—12,62'/jj.
Dpeck Chicago short dear 10,80, Port per Juli 17.60.

New-?)ork, 13. Juni.
Weizen per Juli — D. 78% C.
per September — D. 767 2 C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Juni. Der Mangel jeder Anregung von

außerhalb macht sich mit jedem Tage mehr fühlbar, so
daß für viele der hauptsächlichsten Effekten weder Kauf-
noch Verkaufsanfträge vorlagen, und erste Notizen zu der
gewöhnlichen Ze t wieder nicht festgesetzt werden konnten.
Es blieb auch im weiteren Verlaufe der Börse still, die
Grundtendenz fest.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurde
für Kreditaktien eine offizielle Notiz wieder nicht gemacht;
im freien Verkehr ist zu 216,75 bis 216% etwas gehan ¬
delt wo den; Franzosen und Lombarden ebenfalls still.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 216,40 bez. Franzosen 150,75
b.s 70 bez. Lombarden 18,75 bez. Anatolier 89,50- 3 / 8
bez. Italien. Rente — bez. Spanier 81,25 bez. 4%proz.
Chinesen 90,80— 90—80 bez. Türken wose 112,75 bez.
Bnenos-Aircs 39,80 bez. Diskon o-Kommandif 187,25
bis 3

^ bez. Darmst. Bank 139,40-25 bez. National-
bank 115,80 bez. Berliner Handelsgesellschaft 158,40 bez.
Deutsche Bank 210,10 — 40 bez. Dresdner Bank
147 bez. Dortmund-Gronau 173,90 bez. Mari<mb.-Mlawka

bez. Gotthardbahn 169,10 bez. Transvaal 174,50
bez. Canada-Pacisic 131,60—40 bez. Prince Henri
97,60 bez. Große Berliner Straßenbahn —,

— bez.
Hamburg-Amerika 109% bez. Rordd. Lloyd 110,25 bez.
Dynamit-Trust 179,10-8,75 bez. Meridional 126,50 bez.
Mittelmeer 84,6» bez. Neue Nuss. Anleihe —bez.
3proz. Rerchsanleihe 92,75 bez. — Tendenz: still,

Frankfurt a. M., 13. Juni. «Essekten-Sodetät.)
Oestcrr. Kreditaktien 216.70, Franzosen —, Lombarden
-

, Gotthard abn 169 25, Liskoi to-Kounuand t 187,40
D esdner Bank 146,80, Bochnmer Gußstahl 200,65. Gel ¬
senkirchen 174.20, Har neu er 177,70, Hibernia 176,70,
Laurahütte 207,40, Portn-iesen 29,80, Helios 24,40. Still.

Wien, 18. Juni. Ungarische Kreditaktieit 70,900,
Gesternt t.-ndu Kreditaktien 689,25, Franzo en 703,00,

Berlin, 14. Juni Städtischer Schlachtb» hmrat.
Es standen z. Verkauf: Rinder 35!8, Kälber 1522,

Schake 10992, Schweine 9388. — Bez. würd. für
100Pfd. ob. 50Schlachtgew. inM.ft.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. bvllfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—
2. junge, fleischige, tt. ansgem. u. alt. ausgem. 57—61
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54—56
4. gering genährte jeden Alters . . . .

' 61—53
Bullen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 58-61

2. mäßig genährte jüngere tt» gut genährte ältere 55—67
3. gering genährte ...» 53—55

F ärseu u. Kü h e: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 65-66
2. ält. gettt. Kühe tt. wenig, gut entw. jüng. , . 53-54
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—54
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 47—60

Kä lber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 76 -78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60 -64
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Frefler) . .

S ch äse: 1. Mastlämmeru.jüug.Masthammel. .

2. ältere Masthammel'
k.mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzschafe) . .

Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen
. « tU derenKteuzuug. i.Alter bis zu VU Jahr.

220-280 Pfund schwer 68
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . 55-57
d) gering entwckelte 52—54
o) Sauen

Das Rindergeschäft wickelte sich lebbaft ab und bleibt
nur geringer Heberstatib. Der Kälberhandel gestaltete sich
ruhig. Bei den Schafen war das Geschäft ganz glatt
und wurde ausverkaust. Der Schweinemarkt war lang ¬
sam und wurde nicht gan z geräumt.

Börsendepeschen.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 14. Juni, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Fürs vom 13. 14. Kurs vom 13. 14.

“

3%%Brombg.
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erboten.)

mtliche Notiz
uff. Not.Cassa
aReichs-Anl

/a% bo.

216,10
‘

Ü2,8(;
1210

f
2 % do cons. 102,5 0

'o Pr. Cons. b2.4l.
2 °, 0 bo. 101.9

'
2 % do. cons. 101,90
oPos.Pfdbrf. i03,20
2 % bo-. 9940
,% do C. 99,00
estpr. Pfdbrf.
2 % alte I 99,10
„ „

I B. 98,50
estpr. Pfdbrf.
3 %aite II 98,60

w neue II 98,40
'o alte I -

v 9 2s)

„ II 89.20
neue II 89 0

216,10
92,8t

102.1
102,10

92,4:
101,90

101,90 101 90
103,1*

99 40
99,00

99,10
98.50

98,6!
98.50
89 20
89,20
89 00

98,20Stadtanleibe
40 / ,Pomm Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt. 18,2.
Berl Handl.-Ges. 58,75 i«o»yv ;

Den sche Bank 210 00 210,25 |

98,20

90,10
116,50

„ . 187,25 :
58,75 158,50 ;

90,10
*17,00

Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: still
*

18,70
207.0
178.0

68,00
102 , 8 ,

2V 8

34,20

18,70
2 6,50
177,60

68,60
102,75

2V 8

34,20

Berttn, 14. Juni. (Producienmartt), auyet. ö Uhr 30 D (in

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktob.

Roggen Juli
„ Septbr.

w Oktob.
Hafer Juli

13 ! 14.
166.75167.25
159,75:160,25
159,251 —

145, 01-15 50
137 251137,25
136,75 136.75
160.25 136.50

Septbr. 139,25 —

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Juni
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

3.
113,00

53.80
52,30

34,20

14.
11,%25
113,20

52,80
52,30

34,20

Danzig, 14. Juni, angekommen 1 Uhr 23 Min.
eisen: Tendenz: unverändert “ 0

bunter und hellfarbig
hellvunter
hochbunter und weißer

0 g g e tu Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer 145
loco 714 Gr. transit.

14.

PerliBier Pörse lont 1$. •IiiBii.
Dtsch- Fonds v. Staats-Psp.
Dt» Rclir.Schatz ,

Dt. Keichs.-Ä. .

do. xmk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. nnt. b. 1905
do. do.

Brom. Ant. 1887 .

Hamb, amort 18$)i>
do. do. .89

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbcr. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Öbl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl

do. IX, XI, XIY,
Teltower Aul.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - An]
Berliner St.-A. ,

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-9i
Bromberg. St.-A.
Cbarlottenb. 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,Yf98
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Uagdebnrger
Mändener St.-A..
Stett. St»-A n-o.

{ Berlin. Pidbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent, imdscli.
do. do.
do. do.

Kur- n. lveum.

Östpreussiscb.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenscbe.
do.

Sächsische
do.

KM.SOoG
I OS. i ob
102 . tob

t>2.SOb
1 O l OObG
iOl.ftOoG

£>*2.400
100,200

100.1 OB
iS£).8<ibG

104.SOG
00.401,
08.40h
OS, 5 Ob
SS.ÜObG
8S.403G

100.20 B
80.4 Oi

80.20G
00.7.IG

1 04.20h
0S.40bG
OO.SObG
OO.SObG

tOIUiOG
0 0.2 5 ti
08.20'!

1 04.00 B
lOB.SOoB

OO.OObB

OO.OOG
00.2r.bH

102.S0G
OS. 5 OG

1 I S.20b
1 055.7 OB
10;$.5<tb

00.70b
S 0.50 8

104.00b
Ott.SOb
8 0.75b

1 00.1 Ob

104.20b«
ÖH.tfcOb
09.25bG
89 20b

103.20b
99.401,

] «»4.006
ÄV.VOb

^Sächsische.
Schles. ai-tld. k

89.25b

SY
- 4 102.0«lb
t. Schl.-Hlst.LC. 4 163.100

Wests, lndsch. 4 103.256

1
do. do.

W estp.rfttsch.
3Y

3‘,
»8.506
99.1 OG

do. rttersch. 3 89.206
Hannoversche 4

do. 3 L
; 99.10b

Hess.-Nassan. 4
do. 3-2

Kur- u. Neum 4 1 03.23b
99.756

103.506
1

do. do.
Pommersche

SL
4

do. 3 l
2 99.<5<»b

£ Posenschö. . 4 103.406

I 1 do. 3,^ 99.406
Preussische . 4 103.90b

T do. 3^ 99.303
« Ith ein Wests. 4

3' l 99.406
Sächsische . 4
Schlesische . 4 103.1 Ob

do. 3C
Schles. Holst. 4 103.406

do. 3'.,
Bad Präm.-A. 67 4

”

1 4 7.4 Ob

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Tb.L.

4 Ifit.OObB
3 30.106

ebln.-Mind. Pr.-A. 3). 136.7 5b
Hamb. äO-Thl.-L. 3 132.75b
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Tb.-L.

3!i
29.80b

3 S 28.30»

Ausländ. Fonds a Pfandbr.

m
Argentin. Ani

do. innere

|4 do. äussere
CliÜe Gold - Anl.
Chinesische Ani.

do. von 1 895 ,

do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 186h Loose

Port. Staats-Anl.
Hum. amort. alt

do. amort. 189«
1»u38. cons. 1880

de. Goldr ec te

7 ti.<»ObG
76.<><)bG
87.<>0bG

100.1 ObG
9O.9O0G
iO.OOoG
N0.7 56
1 4.20 g

I «»2.801)6
K6 1.25
1056.0 ObG

1 Ol .TOB
l5:$.5«ibG

40.250
90.4 ObG
85t.«»ObG

100.2äb

do. Staats rente

do. Bod.-Cr.conr.
Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk. Adnun. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buea.AiresSt.Ä.G.

do. do. Papier
IAxsaboner St.-A.
Sttckh. St.-A. 84

do. do. 87,

4
3.8

3=4

1

i
6
4
4

3-4

96.75h
94.90,G
99.8<»b
«.9.25o«
81.2 ObG

101.366

1 X® Ä101.606
-.»8.25b
89.86bG

76.4CbG
«9.90 h

7 6.2556
102.006

9 7.606

Eisenbahn-S team-Actlen.
Aacuen-Mastr. aug —

Allf.l>tsch.Kleinb. 8
Brannsch weig. Ld. «5 1 25 .«»ObG
Crefelder . . - 0 89.-06
Dortnmnd-Gronan
Eutin-Lübeck.. . p 17 3.756

..6.906
Halberst. - Blank. 4 111.756
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk, «IG.OObG
Ostpreuss. Südb.. 0 68.00 b
Oesterr. Staa'tbahn 6| 1 5 0.0 Ob

do. Südb (Lb. < 1 1 8.80h
Raab-Oedenbnrg. i 2«.10oG
Warschau-Wien. . ÄGotthardbahn . .

Jnra-Simpion,. . 4
Meriüionalbahn . 6|
Mitteimeer . . . 4 85.06b
North. Pae. - Pres. i
ScbweizerNordost 6

do. Unionb.
Transvaal Certif. 174.5<»bB
Westsicil. Eisenl». 37.25oG

Eisenbahn-Prtur .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Dng.Stb. alt 3 93.706
do. Nordwestb. 5

Südösterr. (Lotiib.) 3 6‘2.9«>oG
do. 01,1. Gold 5 102 20»

Koslow-Woron. . 4 99 2<»b
Anat; Eisenb.-Obi. 5 ! 03 .OOP.

do. Ergänz.-Netz 5 1 O - .OObE
Gotthardbahn . . 3'4
Ital. Eisb.-0. st. g. 2.4 67.>56
ltal. Mittehneer . 4 100.206
Centr.-Pac. fl 949) 4

do. do. (1929) 3%
North.-Pae.P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik.ttnk.1909 1 »9.356

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7 j 135.OO0G
Bann. Bankverein AM
Berg.-Mark: Bank
Berliner Bank ? 151.256

93.10 G

do. Handels-Ges. 158.75 b
Brannsch weig. Bk 115.006

do. Credit 107.00B
do. Hyp. k 139.«'<»bB

Breslauer Disc.-B. 0 92.96ibG
do. Wechsler-Bk. Ai 10 1.1 OG

Därmstäüter Bank 4 1 39.2.3 bG
Deutsche Bank .

11 2 10.00 4

do. Genossenseh. 3 102.256
Disconto-Comm. .

8 187.508
Dortmund. Bankv. 6 111.256
Dresdner Bank .

4 148.«»Ob
Duisburg-Enhr-B. n 97.80G
Essener Credit-V. 8 149.60B
Gothaer Gründer. 7 l26.50bG
Hannoversche Bk. 4 1 18.806
Köln.Wecks.u.C.B. 89.906
Mein. Hypoth. 80g 7 132.106
Mitteldtscb.Bodcr. 4 87.256

do. Creditbk. 5M 109.90UÜ
Nationaibkf.Dtsch 3 116.1O0G
Niederrh.Creditbk 5
Osnahrücker Bank 7M 137.«M»bB
Pomm. Hyp.-Bank 0 17,5<»6
Pr. Bod.-i.'red.Aci 7 iliS.SObG
do. Ctr.Bod.Cr.80!J 9 169.90b
do. Hypoth.Act.-B. 0
lieichsbank . . »55 76d6
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Westf. Boder. 6 »21.250
Schaaffhaus. Bkv. 5 :4 SS.OObG
Schles. Bank - V. 6Ü 140.306
ßüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B 6' 120.506

,
W estfäli scheBän k! 5 11 O.OObG

ÜmrechnungseStze: 1 Pr.t 80 Pf. g Oest 1 fl. Sold: 1,00, t Kr.: 85 Pf, |i fl. holL: 1,70 | l Kr.* 1,134
1 BbU 2,16, i 6d.-BbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 gl LstrL 20,40 g Disc. Äh. 3, Lb. 4, 2\%

Accnmulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.

Industrie-! Spiere.
io 15JO llX»bG

5»
12

7
10
12
10

SÜ
20
li.

0
28

6
20

13^
18
12

Alle. Electr.- Ges.
Be.linerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Doch, Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Mascbin.
Casseier Federst,

do. Trebenrockn.
Dtsch. GaSglühl. .

do.'W'aff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
D.ortmu n derUni on

do. Victoriabr. _

Dynamit Trust . 9

K$5.50oG
ISO.GObG
1 OO.OObG
I 90.50M1
24:i.OObC
14 8.250
Hi 4.50ÜB
H»«.25bG
191.256

<>.7«»bB
27 2.006

1 92.00b
5t:t5.<»«»6
225000
29 4.0OB
17.-t.75(
179.00bG

Deutsche Hjf polh.-Pfdbr,
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Order. 1

do. II
do. VIII
do. IX. n. IX a

Dtsch.Grdsch.-B a

do. do. 3 l
»

do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Sbrel.H.-f.I-II
do. do. I—II . .

Meininp Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. Ob

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Kordd.Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif,
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
dolxX.XXIuk.luiO i
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H. Em. 1908
Eb din.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Khein.-W. B. 1,111.i 4
*

do.Il.,lV.,nnk.l 9041
Sachs. Bodencred.: 3%
Schlea.Bodcr.-Pfd.! 4

do. do. 3^
Stett, Nat. - Hyp.!

do. do. 1

Westd. Bodencr. I 4
0». 4». m, BS

100. «ObG
90.506

l OO.OOG
12 0.5 Ob
lin.eob

9«$.;$obQ
102.2 5 G

.SS.20G
»S.20G

111 ,H»G
lOO.OObG

95.50uG
loo.äou
lOO. lOoG
lOO.VäoUi

»G.Olihti
tii'.oObU
9ö.O<»G

lOl.OOüU
»5.7«bü
70.75G
64.<»GbU
9G.00bG

1 «)0.2«K>
194.750

9S.75G
95.0 ObG
99.1 ObG
95.00u
9 9.1 ObG
S'i.oOoG

113.300
1 14.900
I OO.SObG

95.90ÖG
9». 7 ObG

lOS.GObG
99.1006

OS.uObG
92.1 ObG

100.1 «»G*
Uä.kObG
9 5.4 ObG

102.2596
95.1 OG
99.7 SO

1 OO.OOG
9 0.0 ObG
9 « OOG

100.7596
85.250
99.500

100.906
94.« »6

100.906
95,706

Elberf.Farbenfabr
Freund Mascbin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Mascbin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckerl
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co. 9
Nene Boden-A.-G.’ 6
Oberschi. Portl.-C. 3
Orenst. & Koppel 10
Bavensbg. Spinn.! 0
Ehn.-Wstf. Kalkw. 1 7
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schniz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderotb . . .

Westfalia Cement
W estfäl .Drah lind.! 10

do. Kupferwerk 0
Zeitzer Maschinen 1 4

Aachen. Klnb.‘
Argo Dmpfscb.
Allg.Berl.Umn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd <;

33>.<)Ohr
300.25bG
19 7.0 Oe
S.iS.OOl
3»2.25bG

11?.
347.000

PL?!!!:2.,«».75b
153.5^G
151.2 ob*

92.2 50
139.59b
119.500
I OS. I O ib

SföSK

KW
Ä

Kit.äOO
lae.'-'ob
145.7 ObG

II 4.00 b

17 5.00 B

JStiSS

«raus
Bergwerks- u« Hütten-Ges
Anbalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhätte
Bochnmer Gnssst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation

ö
0
6

8
13;

9
25
27

DanttenbaumBrgb. fro.
D onnersm arckh tt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

4e. do. St.-Pr.

S 4.0 Ob
h5.50b
SS.5<»G

534.00b
226.00bG
200.7 5b
144.000

1284.25:.«,
335.5056

44.00B
I 98.5056

-14.30uG
132 00b6
17 4.1 Ob
1O2.OO0G
120.506

H arkortBrgb. Pr.A
H arpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.llO

Hösch, Eis. u.Stahl ]10
Hnldschirisky . 4
Inowrazlaw. . . 6

103.«»Ob'
178.00 b
147.5056
170.5056

7.506
113.5056
145.3056
105.25515
1 17.0056

Kaliwk.Ascherleb. tO 1144.1056
Kattowitz Bergb. 12 Hfl« xtwi

Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lanchbamm. conv. 2
Leopold-Grube . 7
1-ouise Tiefbau . 2

do. Pr.-A. 6
Massener Bergbau 7
Menden&Schwert.! 3
Oberschlec.EisbB.l 2

do. Eisen-Ind.! 4
Phönix, Lit.A.abg.! 4
Khein. Stahlwerk 10
Riebeck. Met.-W. 12
HombacherHütten tO
Sächsisch. Gnssst. 6|

198,5056
333.()Obö
207.0,»b
1 73.50b
243.000
101.006

99 406
40.000
91.OOG

I 17.005
8 8.5 «»56

115.005G
118.1 ObG
12« .0056
150.0056
194.7 56
146.7 5bG
181.006

Schalker Gruben 32t 340i«>0bQ
Sekles.Zinkhntten 16 1 —.—

Stolbrg. Zink-Act. 5 ! 123.2556
Warsteiner Grab.! 0 52.80b
Wests. Stahlwrk. 0 123.2558
WittenerGuestahl 1 2 ;l«tS.0<»6

Wechselkurse.
Amsterd.Etd. 8T.
Brüss. n. Ant. 8T.

Kopenhagen. IILondon . . 8T.
do. 3M.

New York . 2M.
Daris . . . 8T.

do. . . . 2M.
Wien . . . 8T.

do. 2M.
ltalien.Plätze 10 T.
Petersburg . ST.

85.15b

4S 215^75b
Gold, Silber u. Banknoten.
•zG-Francs-Stocke . .1 6.205b
Soverereigns pro St. . 20.436
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Babel

Zoll-Coupons, kleine.

I0.2O5G
4.18756

20~47b
168:05b

5

SS

Telegraphischer Wetterbericvt
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 13. Juni.

Stativne».
I

Pnr.n.M
u.d.Mee-

Wind We tter
JO s

IS
Cbristiausnud 760 0 h. Beb. 10
Skageu 758 OSO bedeckt 12
Kopenhagen 757 SO bedeckt 14
Stockholm 761 SO wlkls. 15
S~ avarauda 762 S wolkig 5

Stioifmu 750 SO wpltig 14

Hamburg 752 SO beveck 16
Swinemüttde 757 SSO wlkls. 16
Neufahrwasser 759 ONO wlkls. 15
Memel 760 ONO heiter 16

SciUU 753 NNW wolkig 11

Frankfurt a.M. 754 SW bedeck! 15

München 757 W b deck' 14

Chemnitz 7 4 NNO wol ig •17
Berlin 756 SO h. beb. 17

Hannover 753 SSO Regen ! 15
Breslau 757 O heiter 1 15

8W W cittr-AnsßlhInl
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
15. Juni. Warm,Sonnenschein. Strich ¬

weise Gewitter und Reaensall.
16. Juni. Wolk.g, theils heiter, wenig

verändert. Stark windig.
17. Juni. Veränderlich, normale Tem ¬

peratur. Stark windig. Gewitter.
18. Juni. Kühl, sonnig mit Wolken ¬

zug. Sehr windig. Strichweise
Gewitter.



V

H Gestern Nachmittag der- M
■ schied Hierselbst nach län- U
■ gerem Leiden die Einwoh- E
S nertn des städtisch. Bürger, B
B stiftes, verw. Frau

I lobanna Balsam 1
geb. Engel.

jgj Bromberg, d. 13.Juni 1902. B
B Die Beerdigung findet B
§ am Montag, den 16. Juni ■
fl um 6 Uhr, von der Leichen« B
B hatte der alten ev. Kirch- M
B Hofes aus statt. (2337 g

Verlobt : Fräul. Klara Wietzke
mit Hrn. Technischen Sekrera-
riats-AjLssiftinten i. d. kaiscrl.
Marine Ernst L-werenz, Dan ¬
zig. — Fräul. Margarethe Galt
mit Hrn. Walter Thalau, Dan ¬
zig. — Fräul. Erna Bleeck mit
L>rn. Leutnant d. R. Fritz
Rodenacker, Danzig-Celban.

Verehelicht: Hr. Fabrikbesitzer
Johannes Moritz mit Fräul.
Liesbeth Forch. Landsberg a. W.

Geboren : Eine Tochter:
Hrn. Prediger Kröske, Kirchl.
Schaaken. — Hrn. W. Zimmer-
mann^ Tragbeim. — Hrn Leo ¬
pold Klein, Elbing.

Gestorben: Hr. Hauptlehrer F.
W. Rose, Marienselde. — Hr.
Schauspieler A. Alcxander-Por-
tack, Sensburg. — Hr. Geh.
Negiernngsrath Reinh. George
Engelbrecht, Königsberg. — Hr.
Negiernngsrath Theodor Kopp,
Lr-slan. — Hr. kgl. Hcge-
ntetHer a. D. Leopold Wachner,
Spandau. — Hr. Emil Dobratz,
Danzig. — Fr. Johanna Zan ¬
der geb. Gröning. Danzig. —

Fr Albertine Röstet geb.Krange-
uiaiin, Landsberg a. W. — Fr.
Wilhelmine Kubin geb. Wich-
iiiamt, Karzig. — Fr. Bertha
Hammerich geb. Schlott, Posen.
— Fr. Helene Wieck geb. Wend-
land, Argenan. — Fr. Dorothea
Renate Fröse geb. Manbold, j
Freienhubcn. — Fräul. Olga
Nauuin, Oberfeld. — Fräul.
Mathilde Pfligg, Elbing. -

Fr. Alignste Gerke geb. Wo ¬
jahn, Danzig. — Fr. Karoline
Hübner geb. Kienapfel. Elbing.

uttfc ritünehrnsv
Lenevnevfichevnnss Grfellsthnft

Gegründet 1835,
Wir haben neben den bereits bestehenden Vertretungen unserer

.Gesellschaft in Bromberg auch dem (220

Kavswlli»! Herr» Franz loseph Rosenbaum
in Bromberg, Borestrane Nr. 2

eine Agentur zur Vermittelung von Versicherungen gegen Feuer
sowie gegen Einbruch-Diebstahl übertragen und bitten, sich in An ¬

gelegenheiten der obigen Versicherungen in Zukunft an die unter ¬

zeichneten Vertreter gefälligst wenden zu wollen.

Berlin, den 12. Juni 1902.

Die General-Agentur.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halten wir uns zur Ver ¬

mittelung von Versicherungen gegen Feuer sowie gegen Einbruch-
Diebstahl bestens empfohlen und sind gern bei Aufnahme von An ¬

trägen behülflich. (220
Bromberg, den 14. Juni 1902.

Hans Strelow, Kaufmann, Rinkauerstraße Nr. 45/46.
Ad. Fass, vereid. Handelsmakler i. Fa. Fouls Baszynski,

Bärenstraße Nr. 8.
Franz Joseph Rosenbaum, Kaufmann, Botestraße Nr. 2.

Pract. Zahnarzt
S. Lewandowski

ord.

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse.Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren m»

jetzt Kasernenstr. 2.

Friedrichstrasse 46, I.

Garnirte sowie nngarnirte

Hüte
|verkaufe zu ganz “bedeutend h e r a b - j

gesetzten Preisen.

'fimma %öumas
Neue Pfarrstrasse 2. Neie Pfarrstrasse 2.

Procent

Gewinn
JImi

das seit 33 Jahren
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Tapeten
Versandhaus und

D efeor ationsm agaz in

Gustav Schleising
Bromberg.

1900 : 3 goldene Medaillen.

Lieferant des Königs von Rumänien und 8. Königlichen
Hoheit d. Prinzen Albrecht, Regenten von Braunschweig etc.

Lieferant deutscher und österreichischer Fürsten-, Prinzen-
und Reaentenhäuser, staatlicher Anstalten, der grössten
Werftep, Werke und Bau - Vereinigungen Deutschlands,

Oesterreichs und der Schweiz.

Täglicher Versandt durch ganz Deutschland, die Schweiz,
Frankreich, Italien, Oesterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark,
Rumänien etc. — Aufträge aus Städten wie Paris, Wien,

Venedig, Berlin, Bukarest, Köln etc. können täglich vorgelegt werden. (305

Centrale Bromberg. - Verkauislokaliiäten Danzigerstr. 1501150 a.

gyg
- Einziges Taptttn-Spezlal-fteSChätt am Platte.

WM“ Allein, kein Heim!
Achtvar. L errett, wenn auch ohne
Verm., werd. 2)anten m. größer.
Verm. fof. nachgew. Send. Sie
Adr. Fortuna, Berlin SW. 19.

Junger Main: sucht Damen-
bekanntsch. zw. Heir. Off. (nicht
anonym) v. Z.Z.l pstl. Postamt II.

Ja!!! -

*
Fritz.2333)

Diejenigen, die in der letzten
Klasse der 200. Klassenlotterie
mit dem verst. Frl. Meissner
die Nr. 11811 A tt. 60 728 A

gespielt haben, werden gebeten,
ihre Gcwinnanspräche bis Mitt ¬
woch, d. 18. d. M., bei Unter ¬
zeichnetem geltend zu machen.

Bohm, Rlnkauerstr. 32b, H.

der

Bmiibergtt
AiissiewgOtterie!!

! ge|t puftiF®tHiinii$liitt.
! Loose ä l Mk.

11 Stück für 10 Mark

sind, soweit der nur noch kleine

Vorrath reicht, zu haben bei

Ij. Jarchow, Wilhe mstr. 20,
R. Jaekel, Filiale Vincent,
Bahnhofstr., Friseur Uthke,
Kasernenstr. 1, u. E. Loewen*

berg, Poststr 1.

Wertig gebraucht Thüriner sches

nntzb. Pianino
(große Tonfülle) preisw. zu verk.
Auskunft ertheilt (1862
Müller’s Piano - Magazin.

WM- Man erzielt unbedingt \
den

besten Kafiee
durch Verwendung vonj
Andre Hoter’s

Salinrp Kaie-Würze!
in Würfelform

in Carton a 42 Würfel 50 Pfg.,
,..

_ do. ä 10 25
i Zu haben in allen besseren Colonialwaaren-Geschäften. |

jSrMrionS ,

1

| elektr. tt. mit Gewichtsaufzug. I
I Wundervolle laute Musik,

größte Stabilität.

| Für Säle und größere Lokale I

sehr zu empfehlen.
I Verpackung, Transport und

Montage k o st e >t l o s.

I Muster stets am Lager.
I Bitte Prospekte zu verlangen, j

Zitstrititieitteitfobrik
IM. Wendler, j

Fricdrichstratzc 30.

I N. B. WegenPlatzmangel sind
5 Automaten ganz billig
abzugeben, evtl, auch Theil-
zahlung. (195 j

Bromberger Gewerbe-
und Sanitäts-Ausstellung

Ms SS. Jnnl
täglich geöffnet von vorm. IO bis abends 11 Uhr.

Nachmittags von 4 Uhr ab

Grosses Militär ■ Concert.
Entree 50 Pfg. (217

Val. Minge, Bromberg
versendet überall hin Tapeten-Muster

ohne jede Verbindlichkeit und sichert Ihnen

wegen Eröffnung einer Filiale u. Räumung seines kolossalen

Tapeten-Lagers
70-80 Ersparnis.
Tapeten von 13, 14, 16-18 und 30 Pf. an.

Mitglied des Tapetenringes, daher direkter Bezug.
Verschiedene Marken Linoleum sehr billig,

weil Waggon-Einkäufe.

Grösstes Speclal-Tapeten-Geschäft
am Platze (888 Dessins).

Telephonruf 224. Schleinitzstr. 15. Gründung 1880.
Nähe des Elisabeth markte s.

Goldene
Medaille IftrucWeidemlen

PARIS
1896.

empfcbte meine solid und dauerhaft gearbeiteten. Tag u. Nacht trag-
6ar ™ Giiltetbriichbäuiier ohne Federn.
Leib- und Vorfallbindcn. Für jeden Bruchschaden Extra-
anfertigung. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben.
Kein Druck wie bei Federb andern. Mein Vertreter ist wieder mit

Mustern anwesend in Bromberg Mittwoch, den 18. Juni,
8—5 Uhr, Rötel Gelhorn. (bl28

Boildozeiifobrik L. Bo gisch, Stuttgart, Ladioigstr.7S.

Rstdfnhtev
Ich empfehle L a n f m ä n t e l

6.50 Mk . Lnftfchlänche3,50Mk.,
Garantie. Dnnlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Luftsch!änche6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie. 100 Mk. Näh ¬
maschinen 45 Mk (201
Jede Reparatur gut und billig.

keim, Posemstroße 28.

Berliner

Weißbier
34 Flaschen für 3 Mk.

Harzer

Sttucrbrnunen
25 Flaschen für 3 Mk.

empfehlen (221
r..rM-nd g°d°-e j^efor. A u b ei.

Thorweges,
jy Zäune,

Veranden,
Baikongitter etc.

empfehlen in eorrekter
sauberer Ausführung

nach neuesten Mustern in allen

Preislagen.

Gustav Baöy l Schacht,
Spezialfabrik für Kuns'schmiedearbeitsn mit Dampfbetrieb,

Ranzigerstrasse 99.

Gewerbe- und
S aaitäts-Ausstellung.
Patzer’s Park,

(Hauptrestanrant.)

Täglich Mtagstisch
von 12'/.— 3 Uhr

ä Couvert 1 Ä (Sonntags 1,25 It.)
Speisenfolge für Sonntag:

Ochsenschwanzsuppe
Frikassee von Zunge
Nehbraten
Kompot oder Salat
Butter und Käse.

Speisen ä la carte
zn jeder Tageszeit.

>E“A«SschakPi« helle»
Lsgerbieren

der vereinigten Brauereien
hiesiger Stadt,

fahre KönigSberger (Ponarth)
u. I. Aktien-Brauerei (Cnlmb.)

ff. weine.
254) A. Knabe.

Sonntag, den 15. Juni 1902

kri>ff«il«zS-Bersteku»g!
Gasparone.

Gr. Operette von Millöcker.
Billetvorverkaus bei Herren

Steinbrück & Maladinsky, sowie
bei Hrn. E. Stössel bis Sonntag
2 Uhr Mittag. (254

Logen ititb 1. Pat q.iet im Vor ¬
verkauf 1,25 Mark, II. Parqnet
0,60 Mark. Abends 1,50 Mark
und 75 Pf., Stehplatz 50 Pf.

Inhaber von Passevartouts tt.

Tbeaterbillets haben von abends
7 Uhr ab freien Eintritt zur Aus ¬
stellung.
Anfang der Vorstellung 7 3 / 4 Uhr.

Montag, den 16. Juni:

Stradella.
Romantische Oper vonF l o t o w.

r

Garten-Ctadliffemeiit
Schützenhaus Meüend

Vrinzenthal
Jnh.Restan-

Technischer Verein.
Am Dienstag, den 17. Juni,

nachmittags 3 Uhr, veranstal ¬
tet der Technische Verein laut Be ¬
schluß ein Zusammensein der Mit ¬
glieder mit Angehörigen in der

Aiverbe-AilsstekW.
Eintrittspreis 0,50 Mark an ¬

statt 1,00 Mark. Als Legitimation
dient die Mitgliedskarte. Ver ¬
sammlung an den in Patzer’s
Park “für den Verein reservirten
Plätzen.

Von 5 Uhr ab: Besichtigung
der Ausstellung unter sach ¬
kundiger Führung.

Vorführung des Rauchschntz-
Apparates durch die Feuerwehr.
Elite-Konzert. Feuerwerk.

gflggT Opernvorstettung zu
ermäßigten Preisen, wenn re*

servirte Plätze bis Montage den
16. Juni, vormittags an der
Theaterkasse vorausbestellt sind.

Um recht zahlreiche Theilnahme
wird gebeten. (274

Der Fest-AnSschttst
des Technischen Vereins.

Weidner. Heinschke. Schmidt.

rstteur
A. Frisch.

Rathshelln.

I

Aitze»kHi»er. kühler
Infentlalt.

Familienlokal
Knie Kewirthung.

Fernsprecher Nr. 610.
i

L!

Gesucht zu gutem Zinsfuß

TtUlsM Mark
. per 1. Oktbr. ans hiesiges Grund- ■

stück in hervorragend günstiger -

Lage zur 2. Stelle goldsicher, - j
außerdem durch eine in sicheren j
?ouben befindliche 3. Hypothek

X. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (219

3000 Mark
werden zur 1. Hypothek v. pünkt ¬
lich m Zmszahler vom 1. Oktober
zn mäßigem Zinssatz gesucht. Off.
unt. A. K. a. d. Gsch st. d. Ztg.

Telephon Nr. 7.

Zur L Stelle gesucht 10 000,
10 500 u. 30 0 )0 Mk.. k 4Vr—5 %-
Off. u. H. 100 a. d. Geschäftsst.

30-34000 M. I.H. ob, 8-10000 M.
a. St. b. Bankg.ges. Dff.H.2 Gschst.

4—k00o7Mark per 1. Juli
auf sich. Hyp. zu verg. Off. unt.
H, 7 au die Geschäftsst. d. Ztg.

3 Ppgr Kutsthzeslhirre,
1 - Siminetgeidiirre

hat billig abzugeben (221 j
TL, Zobel, Bromberg,

Maschinen- u. Dampfkesselfabrik . |
1 groster Spiegel, 1 große

Badewanne, Betten «. versch.
andere Sachen billig zu verk.
Wo? sagt d. Geschäftsst. b. Ztg.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr, Bergstr. 14.
« am e aca FcmSpr. 532 ^rsess^ssasss

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen ^ Leichentransporte K Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen -96- Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen,

Waldrestanrant
lühlihal,

herrlichster und angenehmster
Ausflugsort,

direkt am Hochwalde gelegen,
steht dem geehrten Publikum wieder

zur Verfügung. (200
Täglich geöffnet.

Jeden Mittwoch: Sonderzüge
zu ermäßigtem Fahrpreis.

Abfahrt 2.30 Uhr, 3.30 Uhr.

Die planmäßigen Dampferfahrten
des Dampfers Victoria
fallen für Sonntag, den 15. d. M
ans, weil eine Vereinsfahrt nach

Brahnan stattfindet (221

2 sehr große Arrkkapalmen
zu verkaufen Wtlhelmftr. 2.

leliidirattt, * §fbt(l)L starte Stube
3 Großen. Tret dort, ca. AN 1

/,
,

' *
.

/ . .

Vrekf. zu verkaufen. Arnold L 0- verkaufen. C. Albrecht,
Tetzoldt, Dresveu - Mügeln. 1 Mehluiederlage, Schleujenan.

Weg. Aufgabe d. Ladengeschäfts

der am Lager befindlichen
Fahrrädcr,Nähmaschineu,
Kinderwagen rc. zu jedem

| nur annehmbaren Preise»

gl.F.Ieyer, ÄW».

Sonntag,
den

15. Juni
1902:

Großes Konzert
mit darauffolgendem

Tanzkränzchen.
Kassenöffnung 4 Uhr.

Anfang des Konzerts 4 1 / 2 Uhr.
Entree pro Person 20 Pfg.
Kinder unter 14 Jahren frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
220) Der Vorstand.

Militär-Anwärter- und
Jimatihen-Verein.

MorgeuSonntag, d. 15. d.M.

Lrühansflng
nach der 5. Sdileuse.

Von 7 Uhr ab Konzert und von

8 Uhr ab Kinderbeluttigung.

Schülke’s leteurflitt
Schleusenau.

Sonntag, den 15. Jltni 1902:

Gr.Gllrfen-Kpltzerf
ausgeführt von der Drag.-Kapelle

(verst. Orchester)
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei,

wozu ergebenst einladet

190) Ewald Schtilke.

Schülke’s Icftfitiraiit
Schleusenan.

Jeden Montag

Militär -KoiiM
Anfang 4 Uhr,

wozu ergebenst einladet (190
Ewald Schälke,

Schlacht-uV iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 47a Uhr
nachmittags

Mrhllltll«gs-Mfik
in den vorderen Räumen.

Von 77a Uhr ab im großen Saale

mnfit
von der Kapelle des Artillerie-

Regts.Rr.17. (173
Eintritt frei,

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
üfCr Anfang 7 Uhr. “MM

15uj Kleinert.

Concerdla. f
He »rtc Sonnabend: F

Große Lpezililitöteit-
i SOrifCßliltg. AnsangSUhr. I

Sonntag, den Ir-.Jnni 1902.!
Anfang der Vorstellung 6Uhr. ■

Elysium-Theater.
H eu te S o n u ab e n d:

4. volksthümlichcVorstellttNg.
Nttr einmal.Aufführ. Kleine Vreise!
„Meerille. 6< Ländl.Charakt.-
Bild von Charl. Birch - Pfeiffer.

Sonntag: Zum 2. Male!

Rooitöt! „Coralie&Cie.“
Schwank von Valaürsgue und

Hennequin.
Montag: Zum 1. Male!

Slopitttt! „In Fesseln.“
Lilstsp.ül.Scribe) v. FranzWallner.

Mtthlthal Dorf.
Sonntag, den 15. Juni er.

Großes Iflitpergitügeit,
wozu erg. ein!.. Pankratz, (Saftto.

Verantwortlich für beit politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte Chronik
A. Singer, für das Feuilleton,

'ichten, Anzeigen
L%Z.Iarchow, fämmtUn Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag :

Gruenanevfche Kuchdruckevei
Otto Grmrwaid in Btornberg,



1902 .M iss. 2 . Meitcrge. - Mromberg, Sonntag, 15 . Juni
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Moderne Freibeuter. KK
Roman von Reinhold Ortmann.

(24. Fortsetzung.)
„Nein, das ist allerdings etwas völlig Anderes“,

widerrief sie dann ihren ersten, nur halb ausge ¬
sprochenen Gedanken. „Als ich Ihnen bei unserer
ersten Begegnung sagte, daß mir das Werk Ihres
Bruders nicht sonderlich imponirt habe, fragten Sie
mich spottend, wie ich, es denn gemacht haben würde,
wenn ich ein Künstler wäre. Nun, auf die Gefahr
hin, daß Sie mich noch einmal für sehr kindisch
halten: so hätte ich es gemacht — gerade so! Denn
dies ist tausend mal schöner als die Gruppe im
Salon meiner Schwester.“

Theodor Meinardi bückte sich, um irgend etwas,
das sehr wohl hätte liegen bleiben können, vom

Fußboden aufzuheben.
„Mein Bruder und ich, wir nahmen den Ge ¬

genstand damals gleichzeitig in Angriff“, sagte er

nach einer auffallend, langen Pause. „Ich bin ja
eigentlich nicht viel über die erste Skizze hinaus ¬
gekommen, und ich denke doch, daß Sie meine Arbeit
viel zu wohlwollend beurtheilen.“

Hilde erwiderte nichts, aber sie ging auf einen

großen, verhüllten Aufbau zu, der an der einen

Schmalwand des Raumes aufgestellt war.

„Sie haben mir versprochen, daß ich alles sehen
dürfte. Sie werden mir also auch erlauben, diese
Tücher fortzunehmen, nicht wahr?“

Sie hatte schon den Handschuh von der kleinen,
kräftigen Rechten gestreift und vorsichtig einen

Zipfel der bergenden Hülle ergriffen. Der Bild ¬

hauer wollte sie ganz erschrocken in ihrem Beginnen
hindern.

„Aber um Gottes willen, liebes Fräulein, das
alles ist voll Gipsstaüb, Sie werden sich be ¬

schmutzen —“

In dem Bemühen, sie vor jeder Gefahr zu

schützen, war er ihr näher gekommen, als es in

seiner Absicht gelegen hatte: ihre Hände hatten sich
berührt, und dann hatten sie beide, während ihnen
das Blut in die Wangen stieg, gleichzeitig die Decke

losgelassen, als ob es der unvorsichtig berührte
Draht einer starken elektrischen Leitung gewesen
wäre. Sekundenlang standen, sie verstummt und
betroffen nebeneinander, bis Hilde hell und fröhlich
auflachte, um nun, ohne von Theodor noch einmal
darin gestört zu werden, mit einigen raschen, ge ¬

schickten Bewegungen das Tuch zu entfernen.
Es war das in verkleinerten Maßen vollständig

ausgeführte Modell eines Goethe-Monuments, das

sie vor sich sah, ein schlanker, von der stehenden
Figur des Dichterfürsten gekrönter Aufbau, um

dessen mit Reliefdarstellungen geschmückten Sockel
einige allegorische Gestältengruppen angeordnet
waren. Schon auf den ersten Blick mußte die Kom ¬
position durch ihre edlen Verhältnisse und Pen
schönen Fluß der Linien für sich einnehmen: für
Hilde aber offenbarten sich bei der näheren Be ¬
trachtung mit jedem Augenblick neue entzückende
Feinheiten und Reize. Trotzdem kam kein Aus ¬
druck der Bewunderung von ihren Lippen. Eine
lange Zeit hindurch blieb sie ganz still, während
ihre großen, glänzenden Augen langsam von einer
Stelle des Modells zur andern wanderten. Es gab
an dem Werke offenbar nichts, das für sie noch
einer Erklärung bedurft hätte, denn sie stellte keine
Frage. Aber ein sonniges Leuchten war auf ihrem
Gesicht, ein so freudiger, beglückter Ausdruck, als
wäre ihr soeben etwas wundersam Köstliches wider ¬
fahren.

Und dann mit eipem male sah Theodor Mei ¬
nardi, der um ein paar Schritte zurückgetreten war,
ihre schimmernden Augen voll auf sich gerichtet.

„Ist es wahr, Herr Meinardi, bin ich wirklich
die Erste, der Sie das Werk gezeigt haben?“

„Wenn Sie meine alte Aufwärterin ausneh ¬
men wollen, die hier allein Zutritt hat — ja.“

„Dann danke ich Ihnen dafiir von ganzem
Herzen. Ich bin stolz darauf, denn ich weiß, man
wird mich einst deshalb beneiden.“

Theodor Meinardi lächelte, und das sanfte, be ¬
scheidene Lächeln verschönte nach Hildes Meinung
sein ernstes Gesicht auf eine fast wunderbare Weise.

„Ich fürchte, liebes Fräulein, daß Sie sich da ¬
rin täuschen. Man wird sich um meine Entwürfe
auch künftighin ebensowenig kümmern, als man es
bisher gethan hat. Und was nun vollends gerade
diesen tot betrifft —“

„So wird er hoffentlich noch ungezählte Tau ¬
sende erfreuen“, fiel Hilde mit großer Entschieden ¬
heit ein.

. „Ich bin keine Künstlerin und ich maße
mir nicht an, etwas von diesen Dingen zu Verstehen

¬

aber wenn dies Werk nicht mit einem Preise gekrönt
wird, so will ich mich nie mehr unterfangen, noch
irgend etwas schön oder häßlich zu finden.“

Sein Lächeln war mit einem male verschwun ¬
den- Erstaunt, ja bestürzt blickte er sie an.

„Woher können Sie denn wissen —? Wer
hat es Ihnen verrathen, daß ich mich damit über ¬
haupt um einen Preis bewerbe?“

Hilda zauderte wohl; aber es war nur ein letztes,
schnell überwundenes Zagen. Dann hob sie das
Köpfchen und sagte freimüthig: „Verrathen hat
mir's Niemand; aber ich hörte, daß zwischen Ihnen
und Ihrem Bruder davon die Rede war, als
Sie in dem Bibliothekzimmer des Künstlerhauses ¬
miteinander hierüber sprachen.“

Theodor Meinardi schien von ihrer Mittheilung
doch sehr schmerzlich berührt zu sein. „Sie haben
also gehört —?“ fragte er sodann leise. „Und
vielleicht noch mehr als dies?“

Wie in einer Betäubung hatte Theodor Hildes
rasch hervorgesprudelteRede über sich ergehen lassen.
Er sah sie nur verwandt an, ein grenzenloses
Staunen aber war in seinen klaren, treuen Augen.
In das Erstaunen aber mischte sich immer deutlicher
auch ein Leuchten stolzer Freude, anfangs nur

unsicher und zaghaft, zuletzt aber mit dem sonnigen
Glanze tiefinnerer Glückseligkeit. Als Hilde ihm
trotzig und mit kampflustiger Miene ihre letzte
Drohung entgegenschleuderte, arbeitete es ganz selt ¬
sam in seinem sonst so gleichmäßig ruhigen, ernsten
Gesicht. Doch fand er nun, da sie geendet, nicht so ¬
gleich eine Antwort, sondern strich sich nur langsam
mit der Hand über die Stirn und fuhr fort, sie mit
einem erstaunten und verzückten Blick zu betrachten
wie eine wundersame, überirdische Erscheinung.

Und dann klang mit einem male Herthas helle
Stimme zu ihnen herüber: „Hilde — wo bleibst .

Du? —• Wir müssen gehen!“
Und sie fuhren beide erschrocken zusammen wie

vorhin, da ihre Hände sich absichtlich berührt hatten.
Sie schlugen beide die Augen nieder, und Hilde
machte ein Paar Schritte gegen die Thür. Doch ehe
sie dep Fuß auf die Schwelle gesetzt, blieb sie noch
einmal stehen.

„Wollen Sie mir's versprechen?“ wiederholte
sie ganz leise dieselbe Frage, die er vorhin an sie ge ¬
richtet hatte. „Und sind Sie mir nun auch nicht sehr
böse?“

„Böse? — ich Ihnen? — O, mein Gott, Sie
können nicht ahnen, wie unmenschlich glücklich Sie
mich gemacht haben. Jetzt — jetzt könnte ich ja bei-

nahe wieder daran glauben, daß ich doch einKünstler
bin.“ —

„Und wenn Sie für Ihren Entwurf einen
Preis erhaltend darf ich dann die Erste sein, die es
erfährt?“

„Ach daran 'st nicht zu denken — ich habe mich
wahrhaftig keinen Augenblick - so thörichten Hoff ¬
nungen hingegeben.“

„Aber wenn es nun doch geschähe,“ beharrte
sie, „werden Sie mich dann aufsuchen, es mir zu
erzählen?“

„Und wären Sie am Ende der Welt — ja,
Fräulein Löwengaard, ja — ich würde sicherlich
kommen!“

„Auf Wiedersehen also — und noch einmal:
tausend Dank für alles!“

Theodor Meinardi hatte die kleine, kräftige
Hand in der seinen gehalten; er hatte in die strah ¬
lenden Kinderaitgen gesehen, auf deren Grunde es

jetzt wie ein feuchter Schimmer lag.' Dann stand
er. allein in dem kahlen, schmucklosen Raume, den
Hilde's Gegenwart noch soeben mit eitel Glanz und
Herrlichket erfüllt hatte. Wohl eine Minute ver ¬

ging, ehe er sich darauf besann, daß er nach den
Gesetzen der Höflichkeit doch von Frau Hertha Sieve-
king Abschied nehmen müsse, und er befand sich noch
immer wie in dem Banne eines wonnige:: Traumes,
als er irr das große Atelier zurückkehrte, um diese
Pflicht zu erfüllen.

Die beiden Damen waren schon an der Thür,
und Theodor Meinardi konnte nicht zweifeln, daß es

Hertha gewesen war, die zu so eiligem Aufbruch ge ¬
drängt. Ihre Wangen waren auffallend erröthet
und ihr hübsches Gesichtchen zeigte die Spuren einer
lebhaften Erregung. Etwas Unruhiges, ja Verstör ¬
tes war in der Art, wie sie die Schwester mit sich
fortzog und wie sie den Abschiedsgruß des Eintre ¬
tenden fast unhöflich erwiderte.

Bruno hatte ihr bis an die Thür das Geleit
gegeben: aber er beachtete dabei eine viel größere
Zurückhaltung, ,als vorhin, da er sie hineingeführt.

'Nur das siegessichere, triumphirende Lächeln, das
auf seinen Lippen lag, während er der jungen Frau
die letzte tiefe Verbeugung machte, ließ errathen,
daß er für seine Person mit der inzwischen etwa ein-
getretenen Veränderung der Dinge nicht unzufrie ¬
den war. Als sich die Thür hinter den Damen ge ¬
schlossen Hatte, ging er auf Theodor zu und schlug
ihn derb auf die Schulter.

„Das haben wir famos gemacht, alter Junge!
— Diesmal hast Du wirklich wie ein Bruder an

mir gehandelt. Aber ich hätte Dir's freilich auch
nie verziehen, wenn Du nicht auf meine glorreiche
Idee eingegangen wärest.“

„Auf welche Idee? — Ich verstehe Dich nicht,
Bruno!“

„Na, stell Dich nur nicht so unschuldig! Du
hast's doch recht gut gemerkt, daß ich gern ein paar

-Minuten mit der allerliebsten kleinen Frarr allein
sein wollte.“.

Die Brauer: des andern zogen sich zusammen.
Er betrachtete den Bruder mit einem strengen Blick.

„Nein, auf solchen Gedanken bin ich nicht ge ¬
kommen. Und ich habe bis jetzt noch zu viel Ver ¬
trauen in Deine Ehrenhaftigkeit, als daß ich fürch ¬
ten könnte, es sei in unserer Abwesenheit etwas ge ¬
schehen, was unsereGegenwart nicht ertragen hätte.“

„Sehr schär: ausgedrückt, verehrter Sittenrich-
ter! Aber Du entschuldigst Wohl freundlichst, wenn

ich diesmal nicht sogleich in reuiger Zerknirschung
ersterbe. Dies ist ein Gebiet, auf dem jeder nach sei ¬
nen eigenen Begriffen selig werden muß. Habe ich

Aus Brombergs Vorzeit.
Von Dr. Erich Schmidt.

I. Die Burg Bydgoszcz.
15. Die FranzosenZeit 1806/7; Das Herzogthum

Warschau.
Am 14. Oktober 1806 war die Sch lacht

Bei Jena geschlagen worden; aus der weiten
Ferne drangen nach Brmnberg erst dunkle, be ¬
drückende Gerüchte, dann bestimmte Nachrichten,
bis endlich an der erschreckenden Wahrheit der Vor ¬
gänge nicht mehr zu zweifeln war. Von dem all ¬
gemeinen Unheil, das die gesammte Monarchie be ¬
troffen hatte, entfiel auch auf Bromberg ein ent ¬
sprechender Antheil. Obwohl erst seit einem Men-
schenalter unter preußischem Szepter, fühlte sich
doch die überwiegend deutsche Bevölkerung unserer
Stadt mit ihrem Herrscherhause, dem sie so vieles
zu danken hatte, in inniger Liebe verbunden.

Das in Bromberg garnisonierende Infanterie-
Regiment v. M a n st e i n war schon im September
1806 ins Feld gerückt; dafür traf am 2. Oktober
das 3. Bataillon Infanterie-Regiments v. K a l ck -

reuth ein und bezog Kantonnements'). Doch nur

für kurze Dauer; denn schon waren die französischen
Heeressäulen im Anmarsch auf die Ostprovinzen des
preußischen Staates.

Die hohen königlichen Herrschaften, der viel ¬
geprüfte Friedrich Wilhelm III. und seine
unvergeßliche Gemalin Luise, kamen bei ihrer so
trauervollen Flucht nach Ostpreußen auch über
Bromberg'). Zwei Tage verweilten sie hier (in dem
v. Mansteinschen Hause ). Der König ließ die drei
Direktoren der Kammer etwa — Abtheilungschefs
der Regierungsbehörde) vor sich kommen und nahm
ihnen das Versprechen ab, unter keinen Umständen,
was sich auch ereignen möge, den Ort zu verlassen.
Die Königin, in Schmerz aufgelöst, weinte Tag und
Nacht; es sei einem Menschen kaum möglich, sagte
ihr alter Kammerdiener Hoher zu einem Brom ¬
berger, den eigenen Jammer zu bezwingen, wenn
man ihren Kummer sähe.

Nach zwei Tagen ging die Reise des königlichen
Paares nach Culm weiter; und nun mußte täglich

st.S. Reichert, Bromberg als Garnison, S. 7.
3 ) Die wichtigste Quelle für die folgenden Mittheilun ¬

gen sind die Aufzeichnungen des damaligen Bauinspektors
Püerson (h 1841 als Stadtbaurath), abgedruckt imJahr-
bnch der. Hist. Gesellsch. 1899 S. 1 ff.

■ 3
; Das Haus war vom General v. Maustein erbaut

worden. Es lag neben der evangelischen Pfarrkirche an

der Stelle des heutigen Hauses Wallstraße Nr. 17.

die Ankunft der Franzosen erwartet werden. Die
erste Kunde von ihrem Herannahen verlautete in
Bromberg am 10. November 1806. Danach sollte
das Korps des Marsch all Lannes*), etwa
15 000 Mann stark, schon Bialosliwe (heute Weitzen ¬
höhe) erreicht haben und auf dem Anmarsch auf
Nakel und Bromberg sein. Am 11. November
schlugen die Franzosen schon bei dem Dorfe, Sadke
(zwischen Wirsitz und Nakel) ihr Lager aus. Am
12. November erschienen die ersten Franzose:: in
Bromberg, der Generalstäbschef des Lannesschen
Korps, Oberst Gladu mit 6 Jngenieuroffizieren, um

die nöthigen Maßnähmen behufs Verpflegung und
Unterbringung der Truppen Hierselbst zu treffen.
In dem Gefühl vollkommener Sicherheit hatten sie
sich ohne Eskorte nach Bromberg begeben; es war

daher eine recht unliebsame Ueberraschung für sie,
als in der Frühe des 13. Novembers der preußische
Major v. Mutius mit zwei Schwadronen
Dragonerregiments v. Roquette, von Fordon her- 1

kommend, in Bromberg auftauchte. Oberst Gladu
entkam, feine Jngenieuroffiziere aber fielen den
Preußen in die Hände und wurden nach Graudenz
abgeführt. Außerdem gelang es dem Major von

Mutius, mit thatkräftiger Unterstützung des da ¬
maligen Bauinspektors Peterson, eine
ganze Anzahl von Lastkähnen mit werthvollen
Magazinvorräthen, die auf dem Kanal lagen, durch
die letzten Schleusen hindurchzuführen und weiter
auf Brahe und Weichsel stromabwärts zu befördern,
bis sie sich in Graudenz in Sicherheit befanden.

Es war höchste Zeit: denn am Nachmittag des-
selbigen 13. Novembers kam das Gros des Lannes ¬
schen Korps von Westen her auf der alten Nakeler
Straße°) heran. Major v. Mutius, der mit seinen
Dragonern ihnen entgegengeritten war, kam in der
Nähe des Wäldchens bei der sechsten Schleuse in

Fühlung mit dem Feinde. An Widerstand- war nicht
zu denken: die Dragoner machten also kurz kehrt
und jagten durch Wilczak (heute Prinzenthal), dann
längs des Kanals, weiter über die Brücken bei bei*
Stadtschleuse und durch die Wilhelmstraße nach
Fordon zu, überall das Herannahen der Franzosen
verkündend.

Die Verfolger .— Kavallerie und reitende Ar ¬
tillerie — waren auf demselben Wege bis zur
Steinernen Brücke über den Kanal gelangt, hatten
hier aber die Spur der Gegner verloren. Sie

4 ) Marschall Lärmes, Herzog v. Montebello, einer der
hervorragendsten Generale Napoleons, iit der Schlacht bei
Asperli tödtlich verwundet, ck Zu Wien, 31. Mai 1809.

5 ) via Lochowo, Prondy, Miedzyru

schlugen den falschen Weg durch die Berliner- und
Posenerstraße ein, trabten weiter durch die Friedrich-
straße und Kornmarkt, bis sie auf einmal wieder
aus Bromberg heraus waren und erstaunt merkten,
daß der Feind auf einem anderen Wege, durch die
Brahe von ihnen getrennt, abgezogen war.

Die Verfolgung wurde nun aufgegeben, und
die französische Vorhut nahm in der Stadt Quartier.
Nicht ohne Gewaltthätigkeiten, die manchem bis ¬
herigen Verehrer der grande nation die Augen über
sie öffnete. Unser Gewährsmann Peterson berichtet
darüber folgende interessante Einzelheiten:

„Gleich beim Einrücken änderten die Brom ¬
berger sehr ihre Meinung über die Liebenswürdig ¬
keit der Franzosen. Bis dahin hatte man geglaubt,
daß die Leute zu galant wären, als daß sie irgend
jemand etwas mit Gewalt nehmen könnten. Allein
bald kamen wir alle aus dem Traum. Mein Freund,
ein Referendar, kam noch an demselben Abend mit
der Klage zu mir, zwei Franzosen hätten ihm mit
Gewalt seinen Mantel ausgezogen. Viel schlimmer
noch ging es meinem alten würdigen Meister vom

Stuhl; dieser war der größte Verehrer der Fran ¬
zosen; nach seiner Meinung, die er kühn gegen jeder ¬
mann vertheidigte, waren diese Leute nicht imstande,
dem Nichtkombattanten nur ein finsteres Gesicht zu
machen. Schon am ersten Abend der Anwesenheit
dieser übermüthigen Wälschen mußte er einsehen, in
welchem groben Irrthume er sich befunden. Ein
paar jämmerliche Franzosen dringen mit Gewalt
in sein Haus, setzen ihre Bajonette ihm auf die Brust
und verlangen sein Geld. Er giebt ihnen seine
Börse; dies ist ihnen nicht genug. „Dein Geld oder
Tod!“ ist die Losung, und der unglückliche Mann
rettete mit einem Beutel von 500 Thalern sein
Leben. Dergleichen Szenen gabs mehrere.““)

Am 14. November rückte dann das ganze
Armeekorps in Bromberg ein. Lannes nahm in
dem v. Mansteinschen Hause, wo wenige Wochen
vorher das preußische Königsvaar geweilt hatte,
sein Quartier; er trug nicht Bedenken, die Kisten
und Kasten, die zum Privateigenthum des preußi ¬
schen Generals gehörten, aufzubrechen und sich den
Inhalt anzueignen.

Nach Abzug der Lannesschen Truppen kam
das Korps A u g e r e a u

6
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), auch ungefähr 15 000
Mann stark. Und so ging es während des ganzen
Krieges immer weiter: bald Nachschübe französischer
Truppen gegen Osten, bald Verwundete vom Kriegs-

6 ) Peterson n, a. O. S. 40 f.
7 ) Marschall Augerean, Herzog v. Caskiglione, gleich ¬

falls ausgezeichneter General Napoleons, ck 1816.

doch bis jetzt auch nicht gefragt, was Du da hinten
mit der kleinen Hilde angefangen hast, die Dir schon
hier so verliebte Augen machte. “

Theodor Meinardi's Gestalt reckte sich empor
und er erhob den Arm mit einer so drohenden Ge ¬
berde, daß sein Bruder betroffer: verstummte.

„Ein Wort noch von dieser Art — und zwischen
uns Leiden Lsts aus für alle Zeit! Ich gestatte
keinem, anders,als mit Ehrerbietung von diesem
jungen Mädchen zu sprechen. Dir aber sage ich noch
eines, und ich rathe Dir dringend, es wohl zu mer ¬
ken: ertappe ich Dich jemals auf einer wirklichen
Ehrlosigkeit, so sind wir noch in demselben Augen ¬
blick geschiedene Leute. Mit einem Lumpen habe ich
keine Gemeinschaft, auch wenn er den Namen meines
Bruders trüge.“ 4

Bruno Meinardi stand mit verschränkten : Ar ¬
men vor dem unvollendeten Denkmalsentwurf, der
noch immer Tag für Tag aufs neue mit nassen
Tüchern umhüllt wurde. Er sagte kein Wort, aber
seine Lippen waren fest Zusammengepreßt, und an
den Mundwinkeln zeigte sich ein böser Zug. Er

'firirte den Bruder nnt stechendem Blick, und seine
Augen öffneten sich immer weiter in höchster Ueber ¬
raschung, als er sah, wie jener die nahezu vollendete
Statuette der Bacchantin mit einem einzigen Griff
in einen formlosen Thonklumpen verwandelte,

:

um dann seinen Arbeitskittel abzustreifen und sich
nach dem Schlafzimmer zu wenden.

Bruno wartete, bis die rothe Gardine wieder
zugefallen war. Dann warf er rasch den Havelock
über sein kokett geschnittenes Sommerjacket und
griff nach dem breitrandigen Künstlerhute. Die
Liebe zu diesem altklugen kleinen Mädchen war

seinem Bruder in den-Kopf gestiegen, daran lWgte
er nicht mehr den geringsten Zweifel, aber es war
jedenfalls besser, ihm mit einiger Vorsicht aus dem
Wege zu gehen, so lange dieser Wahnsinn währte.

12. Kapitel.
So raschen Schrittes war Hertha über den

langen, schmutzigen Hof geeilt, daß die flinke Hilde
ihr kaum zu folgen vermochte. Ihre Stimme schien
ein wenig zu zittern, als sie dem Kutscher der
draußer: wartenden Droschke ihre Wohnung narmte,
und die Art, wie sie sich dann mit geschlossenen
Augen in eine Ecke schmiegte, war ziemlich gleich ¬
bedeutend mit der ausdrücklichen Erklärung, daß sie
zum Plaudern sehr wenig aufgelegt sei. Wohl
zehn Minuten lang ließ sich Hilde dies merkwürdige
Benehmen gefallen, dann aber konnte sie eine Frage,
die ihr offenbar sehr auf dem Herzen lag, doch rückst
länger Unterdrücker:.

„Du wirst Dich also nun wohl von Bruno
Meinardi modelliren lassen, Hertha? Und die
Sitzungen lverderr immer in seinem Atelier statt ¬
finden?“

Die' junge Frau fuhr auf, und noch einmal
wechselte jäh die Farbe ihrer Wangen.

„Nein, das Eine so wenig als das Andere.
Ich habe mirs überlegt. Für eine bloße Geburts ¬
tagsüberraschung würde es mir auch zu kostspielig
werden.“

„Es freut mich, daß Du es aufgegeben hast,“
erklärte Hilde aufrichtig. „Abgesehen von allem
anderen, habe ich nur: einmal kein besonderes Ver ¬
trauen in das Talent dieses vielgepriesenen Künst ¬
lers.“

„Aber Du hegst eine desto größere Meinung
vor: seinem Bruder, nicht wahr? Ich muß gestehen,
liebe Hilde, daß ich Dein Benehmen geger: diesen
Herrn nicht gerade für passend gefunden habe.“

Fortsetzung folgt.
—W W——W—W—-—-«SW WW W WW —WW——W——

schauplatz in Ostpreußen oder gefangene Preußen
rmd Russen, endlich wieder — nach Abschluß des
Krieges — die auf dem Rückwege befindlichen fran ¬
zösischen Heeresmasten. Bromberg war eben wegen
seiner Lage am schiffbaren Kanal, der für alle
Transporte die direkte Verbindung mit dem Westen
herstellte, und wegen seiner reichen Magazine, seiner
leistungsfähigen Mühlenanlagen, vorn höchster stra ¬
tegischer Wichtigkeit.

Noch einmal leuchtete während des unseligen
Krieges ein Strahl der Hoffnung auf: als die un ¬

entschiedene Schlacht bei Preußisch-Eylau geschlagen
war (7./8. Februar 1807), erwartete man in Brom ¬
berg täglich das Erscheinen der preußisch-russischen
Verbündeter:. Auch vom französischen Hauptguartier
war an den Kommar:danter: von Bromberg, Oberst
de Langte, der Befehl ergangen, die Stadt in Ver ¬
theidigungsbereitschaft zu setzen. Der Oberst traf
demgemäß seine Maßnahmen: an den offenen
Stellen der Stadt (z. B. am Zuckersiedereiplatz bei
der alten Burg) ließ er große Pallisaden von 7 bis
8 Fuß Höhe, oben zugespitzt, setzen; die Brücke an

der Stadtschleuse wurde durch ein eisernes Gitter
gesperrt, welches der Oberst mit einem gewissen
Stolze nicht anders als das eiserne Thor (porte de

fer) zu bezeichnen pflegte, -so war Bromberg un ¬

versehens auf wenig kostspielige Weise eine Festung
geworden.

In dieser Zeit kam auch der polnische Gene ¬
ral D o mb r o w s k i, den wir vom Jahre 1794
her kennen, nach Bromberg, um hier aus seinen
Landsleuten ein Hülfskorps für Napoleon zu bilden.
Jahre lang hatte dann diese polnischeLegio n

in Spanien, Oesterreich, Rußland für die ehrgeizigen
Pläne des Franzosenkaisers tapfer gekämpft, ohne
daß ihnen die Erfüllung ihrer patriotischen Hoff ¬
nungen beschieden war.

Am 7. Juli 1807 endlich wurde der Friede
zuTilsit geschlossen. Die innigen Bande, welche
unsere Stadt mit dem Hohenzollernhause ver ¬

knüpften, wurden zerrissen; der ganze Netzedistrikt
mit Bromberg wurde dem neuen Herzogt h u m

Warschau zugeschlagen. Manche Blüte wirth-
schaftlicher oder kultureller Entwickelung, die im
besten Gedeihen war, wurde durch diesen Wechsel
vernichtet.

In Bromberg zogen nun polnische Behörden
ein: nach französischem Muster wurde Rechtspflege
und Verwaltung geregelt. Doch ehe noch sechs volle
Jahre verflossen waren,' stieg Preußen wie ein
Phönir aus der Asche, um nach heißem Rir:gen rmd
gewaltigen Opfern an Gut und Blut wieder in die
Reihe der europäischen Großmächte einzutreten.



Au den Ausgrabungen bei Abusir.
Ueber die Ausgrabungen der deutschen Orient-

gesellschaft Bev EBufir in Egypten, über Sie wir be ¬
reits vor wenigen Wochen berichtet haben, werden
jetzt int „Reichsanzeiger“ ausführliche Mittheilun ¬
gen gemacht. Wir entnehmen ihnen, daß der zun;
großen Theil ausgegrabene, vor der Pyramide lie ¬
gende Todtente mpel d e s K ö n i.g s vi e

w os er-Re von der 5. Dynastie (ca. 2300 v. Chr.)
in seinem Grundriß und in den Einzelheiten seines
Ausbaues klar zu erkennen und zu rekonsiruireu
ist. Vom Thal aus — er liegt an dem Wlichen
Abfall des Pyramiöenplateaus -- ist er durch eine
große Rampe zu erreichen. Hinter dein Eingang
lagen zu beiden Seiten eines schmalen Hofes Tem
pelmagazine; dann folgte ein prächtiger, mit Basalt
gepflasterter Säulenhof, dessen Hallen etwa fünf
Meter hohe . monolithe Granitsäulen aufwieseu,
Papyrusbündelsäulen, die ältesten bisher.bekannten .

Beispiele dieser Gattung. Zwei Kapitelle, die bc- i

sonders interessante Details zeigen, und Schaftstücke j
der Säulen mit der Inschrift des Königs sind nach i

Deutschland unterwegs. Sie werden, von den ge- II
schickten Händen unserer Museumsrestauratoren
wieder zusammengesetzt, einen schönen und lehr
reichen Schmuck für unsere Sammlungen abgehen.
Hinter dem Säulenhof liegen noch mehrere Tem ¬

pelräume, in deren einem ein fast zwei Meter hoher,
kraftvoll ausschreitender Löwe aus rothbraunem
Granit aufgestellt war. dessen Stricke -— darunter
der besonders schön erhaltene Löwenkopf.— bei der

Theilung der Funde für das Museum in Kairo be ¬

ansprucht wurden. Unweit vom Löwen wurde ein
an 5 Quadratmeter großes Tempelrelief aus Kalk ¬

stein von feinster Ausführung gefunden, beit auf
einem reich gezierten Thron fitzenden König darstel ¬
lend, dem der schakalköpfige Gott Anubis das Zeichen
des Lebens reicht. Dahinter steht eine Göttin , mit
Geierhaube. Es ist dies das erste größere Tempel ¬
relief aus dieser entlegenen Zeit, das auf uns ge ¬
kommen ist. Es zeigt, was nach den Resultaten der

Ausgrabungen im Sonnenheiligthum schon anzu ¬

nehmen war, daß alle jene Typen egyptischer Re ¬

liefs,«die wir in den Riefentempeln des neuen Reichs
zu Theben. Abydos und anderen Orten, bewundern, .

schon im alten Reich völlig ausgebildet vorhanden
waren. Nur Einzelheiten, die dem ungeschulten
Auge leicht entgehen, haben sich daran geändert.
Aus Fragmenten, die in dieser Ausgrabungsperiode
gefunden wurden, geht sogar hervor, daß selbst die

großen Schlachtreliefs, in denen der König
_

me

Feinde mit der Keule niederschlagend dargestellt
wird, bereits ihre Vorbilder im alten Reich hatten.

Neben dem Tempel wurde eine Reihe von

Mastabagräbern der Großen des Reiches unter Kö ¬

nig Ne-woser-Re aufgedeckt, dann über haben sich
auch, wie. schon früher mitgetheilt, ctu£ der Zeit des

mittleren Reiches (ca. 1900 v. Chr.), als
der Tempel schon zumthetl zerstört und stark versan ¬
det war, aber wohl der Kult des alten Königs noch
von einer oder von ein paar Priesterfamilien werter

geführt wurde, Gräber dieser Priester an beiden
Seiten des Ausweges zum Tempel erhalten und

zwar noch unberührt. Tie Ziegelvermauerung der

Grabeingänge war noch so. wie sie am Tgge der

Beisetzung aufgeführt worden war.. Drei solcher
Gräber sind bisher aufgedeckt. Das eine, ein Fa ¬
miliengrab mit vier Särgen, einem Tempelvor ¬
steher, einem Vorlesepriester und deren Frauen , ge ¬

hörig. Die beiden anderen mit je. einer Mumie,

die eine davon in doppeltem Sarge. . Das Holz die ¬

ser Särge, das theilweise nicht egyptischen Ur ¬

sprungs zu sein scheint, hat enorme Brettstarken,, ors

zu 18 Zentimeter. Sämmtliche Särge find äugen,

drei aber auch innen, und zwar^ehr reich mit Dar ¬

stellungen von Beigaben — Schmucksachen, Klei ¬

dungsstücken. Hausgeräth, Waffen.. Handwerkszeug
— und Opfern — Früchten, Blumen, geschlachteten
Thieren, Broten — bemalt; Boden und Deckel

schmücken lange Todtenterte. Von den Mumien

selbst sind zwei völlig mit ihren Gesichtsmasken aus

Stuck erhalten. In unseren europäischen Museen
finden sich schon einige Grabfunde dieser Zelt, am

1

bisher ist es nur in den seltensten Fallen gegluckt,
diese in so guter Erhaltung zu sichern. Die Ver ¬

ladung nach Hamburg hat bereits stattgefunden.
Im n e u e n R e i ch , in welcher Zeit der Tem ¬

pel schon völlig zerstört und über der Oberfläche der

Wüste wohl kaum noch Spuren von rhm sichtbar
waren, diente das Terrain unserer Grabungen als

Begräbnißplatz, teilweise war es auch wohl nur

ärmlichen Hütten bestanden. „Es., haben sich ou*

dieser Zeit einerseits einige kümmerliche Massen ¬
gräber erhalten, in denen die Mumien übereinander
geschichtet lagen. Andererseits wurde rw

.
Haus ¬

kehricht ein zersetzter, auf Papyrus geschriebener
Brief gefunden.

*

...., . s

Erst in den Gräbern der letzten egyptischen und

v t o l e m ä i f ch - g r i e ch i s ch e n Spätzeit, me

natürlich aus diesem Terrain auch nicht fehlen, zeigt

sich wieder ein gewisser Wohlstand. Damals muß
in dem benachbarten Busiris, dem, heutigen Dorre

Abusir, eine kleine Kolonie griechischen Ursprungs
gewohnt habend etwa so, wie heute dre griechMen
Bakal-tzKrämer-) Familien in den egyptischen Dor-

fern Diese hatten ihre heimatlichen Sitten nicht
ganz abgelegt und gaben ihren Todten Beigaben tu

Sie Gräber mit, die bei einem Egypter mindestens
ungewöhnlich wären. Ihre sarge haben zumtherl
von egyptischen ganz abweichende Formen und Be ¬

maluna. Attische Thonväschen und Alabasterfla ¬
schen für Oel, Schaber zum Abkratzen des Oels, Le ¬

derbeutel mit Schwämmen und griechische Sandalen

finden sich bei diesen Todten, deren einer sogar einen

Mohnkopf in der Hand hält, gewiß ein egyptrsches
Symbol des Todes.

. . , ,.

Die für uns werthvollste Beigabe aber, die

einem dieser Busiriten mitgegeben worden ist, war

sein Lieblingsschriftsteller, eine kleine unscheinbare
Papyrusrolle. Es ist der Nomos „Perser“ von

Timotheos von Milet. Der Dichter nennt sich
selbst in einem Schlußwort und ■ vertheidigt sich
gegen abfällige Kritik, die seine Neuerungen durch
die Spartaner erfahren hätten. Demgegenüber
erklärt er. das Merk des Orpheus und Terpandros
zu vollenden. Wir wußten wohl von dieser Kritik,
aber durch übertriebene Anekdoten; wir wußten,
daß Timotheos in den letzten Jahrzehnten des 5.

Jahrhunderts aufgetreten war, von den Anhängern
der alten Musik ebenso leidenschaftlich befehdet wie

M von den modern gesonnenen, zu denen auch der
, Greis Euripides gehörte, bewundert, und daß seine

Gesänge mehrere Jahrhunderte lang immer wieder

ausgeführt wurden, die „Perser“ speziell noch: an

den Nemeen 207. Aber wir besaßen nur geringe
Brocken, ja wir wußten überhaupt nicht recht, wie
ein Nomos aussah. Entstanden ist diese Gattung
der Poesie so, daß sie die Vortragsweise des Epos,
wie Homer sie schildert,. fortsetzte und ausbildete,
während daneben für den epischen Vortrag die bloße
Rezitation aufgekommen war. Der Sänger trat
in prächtigem Gewände auf und sang zur Laute,
mit der er sich begleitete, zuerst vorwiegend homeri ¬
sche Partien, dann neben ihnen • auch eigene, was

namentlich für Einleitung und Schluß nahe lag.
Die Musik aber hatte an Bedeutung ungemein ge ¬
wonnen und überwog den Inhalt, bis eben Timo ¬
theos. Dichter und Komponist und Sänger zugleich,
der Gattung neuen Glanz verlieh. Seine „Perser“
zeigen,, daß der Nomos noch immer epische Er ¬
zählung giebt. Wo unser BruchstückeInfekt, find
wir mitten in der Schilderung der.'Schlacht von Sa ¬
lamis. Belebt wird die Erzählung durch die Ein ¬
führung direkter Reden, mic übrigens bei Homer
auch. Ein Ertrinkender flucht Bern tückischen Meere,
ein gefangener Phryger bettelt in gebrochenem
Griechisch um sein Leben, der König Mb st giebt ver ¬

zweifelnd den Befehl zum Rückzug. Im Gegen ¬
satz zu der Tragödie des Aischylos, von der die
„Perser“ ihren Namen haben, tritt der Patriotis ¬
mus kaum hervor. Athen vollends* wird ganz ver ¬

schwiegen. Offenbar ist das Gedicht verfaßt, als
Agesilaos von Sparta tu Asien stand im Kriege mit
Persien, als Herr sowohl der Ionier- wie Athens.
Es sind wohl einige glückliche Wendungen und kräf ¬
tige stellen in dem Gedicht, aber im ganzen der-,

schwindet der poetische Werth vor, dem litterarge-
schichtlichen. Ganz besonders groß'ist auch der Ge ¬
winn für die Metrik, und vielleicht am meisten Ein ¬
druck wird es machen, daß hier zumtheil in tadel ¬
loser Frische ein Buch aus dem Ende des 4. Jahr ¬
hunderts v.. Chr. vor uns liegt. Es ist also nur

etwa 50 Jahre nach dem Tode des Verfassers ge ¬
schrieben; nicht anders haben die Rollen ausgesehen,
in denen Aleränder der Große den Timotheos gele ¬
sen hat. Für ihn wär dieser ein Klassiker, mehr
freilich der Musik, deren Noten leiedr nicht beigefügt
sind. Um die Zeit des Augustus ist diese Musik ver ¬

klungen undTimotheos verschwindet aus der Kennt ¬
niß der Menschen.' Niemand hätte 'zu denken ge--
wagt, daß er je wieder ans Licht treten würde.

Bunte Chronik.
— Zum H u rtz b er t schwind e l wird der

„Kölnischen Zeitung“ aus Paris vom 10. d. M.
geschrieben: Mit der Bildung des neuen Kabinets
scheint die Affäre Humbert-Cräwford — sie. hat jetzt
als „Affäre“ kurzweg in der Presse die Erbschaft her '

Treyfus-Affäre angetreten — einen kräftigen An- -

stoß erhalten zu sollen; bloßer Zufall ist es wohl
doch nicht, wenn der Senator Ernest Balle das
Justizministerium übernommen hat; aber sollte es

auch Zufall sein, jedenfalls verbürgt seine Wahl, eine
Beschleunigung der etwas flauen Untersuchung.

'

Balle erklärte einem Interviewer, daß er alles auf ¬
bieten werde, um die Flüchtigen aufzufinden und
festzunehmen. Daß nun eine Gesellschaft von im
ganzen sechs Personen heutzutage spurlos ver ¬

schwinden sollte, selbst wenn sie sich in ihre indivi ¬
duellen Bestandtheile getrennt, das übersteigt doch
wohl alles, was gelegentlich über die Unfähigkeit
der Pariser Geheimpolizei gefabelt wird. Unter ¬
dessen sind sie überall gesehen worden, und zwar
Eltern und Tochter mit Vorliebe auf einem Selbst ¬
fahrer in Südfrankreich; es scheint, als ob das
fashionable Publikum beim Durchbrennen die
Automobilfreiheit der streng überwachten Eisenbähn-
fahrt vorzöge. Der Bruder Theresens, Romain
Daurignac, tauchte hier in einen: Wagen mit blond
gefärbtem Barte auf. Im übrigen steht es fest,
daß der Leibcoiffeur der Comedie Frangaise vor

einiger Zeit Romain und seinem SchwagerFrederick
Humbert zwei vörzügliche blonde Perücken borgte,
um sie bei den theatralischen Vorstellungen in der
Avenue de la Grande Armee zu benutzen; nur ver ¬

gaßen sie diesmal die Rückgabe, so daß sie vielleicht
heute beide als blonde Gentlemen herumreisen. Fast
unglaublich klingt es, daß anfangs ihrem Steck ¬
briefe ältere Photographieen hinzugefügt

_

waren,
in denen sie kaum mehr erkenntlich waren; erst später
als die Presse Verdacht schöpfte, ersetzte man sie durch
zeitgemäße Abbildungen. Diese Schildbürgerei
klingt natürlich allenthalben, besonders in den Ge
sängen der Musikhallen und Kunstkneipen, wieder;
es werden dort die Polizisten verspottet/ gleich den
Gendarmen von ehedem, welche den berüchtigten
Robert Macaire verfolgten, ihn ihrer schwerenStiefel
wegen aber regelmäßig verfehlten. Sehr artig und
von.poetischer Wahrheit ist'folgende Anekdote, weil
sie ganz im Geiste der an Schlichen unerschöpflichen
Therese gehalten ist. Romain Daurignac wohnt
seit acht Tagen tn einemGasthofe, wo an der Wirths-
tafel der Erbschaftsschwindel das Tischgespräch bil ¬
det. Romain knöpft sich einem der Gäste, mit dem
er vertraulich geworden, auf; er erzählt ihm, wie
Therese ihm sofort nach der Veröffentlichung des
Preises von 25 000 Franken, der auf ihre Auf ¬
findung gesetzt, aufgetragen habe, Rundschriften zu
erlassen folgenden Inhalts:- „Ich kenne den Auf ¬
enthalt der Humberts, brauche aber 100 Franken,
um ihn zur Anzeige zu bringen. Falls Sie mir die
100 Franken vorstrecken, theile ich mit Ihnen jene
25 000 Franken.“ Romain ließ diese Rundschrift
in 100 000 Exemplaren abziehen und versenden;
und siehe da, bald langten 100 000.Briefe mit je
einer 100 Frankennoteneinlage an, Verdienst
1 Million Franken! Fügen wir aus den Blüten,
die die „Humbertomanie“ getrieben, noch hinzu, daß
eine Dame die Flüchtigen in den Pariser Kata ¬
komben entdeckt hat; doch fand die Polizei nach einer
genauen Untersuchung. es nicht für angezeigt, ihr
die 25 000 Franken zuzuerkennen. Der Komik des
Auffindungsspiels setzt nun die Krone auf der Um ¬
stand, daß von der genannten Familie Humbert-.
Daurignac, wirklich einer festgenommen wurde,
Louis. Daurignac, der Verwalter der Güter in
Tunis; er ward nach Paris befördert und einge ¬
sponnen. Nun trifft es sich gerade, daß er ein harm ¬
loser Geselle ist, der von dem Schwindel nichts
wußte. Therese behandelte ihn wie einen Fremden,
wenn sie auch durch Romain seine Unterschrift für
die Rentenbank fälschen ließ; im übrigen hat er es
auch nicht versucht, die Flucht zu ergreifen. Der
erste, den der neue Justizminister auf seine Liste
gesetzt hat, scheint der Generalprokurator Bulot zu
sein: ihn nannte Therese ihren' „kleinen Bulot“;
er faßte mit Jacquin und Du Buit die Wucherklage
gegen den Bankier Catani ab; und wenn des letzteren
Schwindelklage zuerst, an, Bulot gekommen wäre.

hätte er sie nie weitergegeben. Von anderen Per ¬
sönlichkeiten, deren Briefe bei der Haussuchung in
der Avenue de la Grande Armee abgefaßt wurden,
wird jetzt nur gemunkelt; ihre Zusammenstellung
aber wird ein. stattliches Album zeitgenössischer Be ¬
rühmtheiten bilden. Wie eigentlich im Gehirn der
Daurignac-Familie die Erbschaftsidee, für die
Therese alle diese Berühmtheiten einzunehmen ver ¬

stand, aufkeimte, ist heute noch nicht ganz klar; aber
schon 1879 kam es ihr auf einen Betrug nicht an.

Ihr erstes Opfer war, wie heute im „Figaro“ zu
lesen ist, eine Frau Delattre, die damals mit Frau
Therese Humbert zu Paris in demselben Hause
wohnte; als Therese von der Concierge erfahren
hatte, daß Frau Delattre gewisse Aktien geerbt hatte,
schwindelte sie sich bei ihr ein und übernahm die
Aktien gegen eine Zinsenzahlung voll 12 Prozent;
sie machte dabei ein Geschäft von 30 000 Franken,
da die Aktien stiegen; sie hat sie der Frau Delattre
nie. zurückgegeben. Frau Delattre, welche sie für
eine der größten Schurkinnest erklärte, erzählt noch
die wundersame Mär yon ihrer erfundenen Ent ¬
bindung von ihrer Tochter Eva, die von der Heb ¬
amme in einem Kistchen ins Haus gebracht worden
sei; indessen da diese Eva schon einmal für einen

Jüngling ausgegeben wurde, wird man wohl alles,
was sich auf ihre Person bezieht, mit Vorsicht auf ¬
nehmen müssen. Schließlich ist sie von der ganzen
Familie diejenige, die am meisten zu bedauern ist;
sie klammerte sich auch bei dem Verlassen des Pariser
Hotels verzweifelnd an das Treppengeländer und

mußte mit Gewalt losgerissen werden.
— Na tü r l i ch e Seife und k ünst -

l i ch e s Petroleum. Im Hügellande bei der

Ortschaft Ashcroft in Kanada ist ein ganz eigen ¬
artiges mineralisches Lager entdeckt worden, das als
eine Schicht natürlicher Seife bezeichnet werden
könnte. Der Stoff enthält Borax und Soda und
wird am Boden und in der Umgdbung verschiedener
Seen gefunden, deren Wasser ebenfalls sodahaltig
ist. Die Zusammensetzung der seife ist freilich
sehr wechselnd, und von den zahlreichen chemischen
Prüfungen haben nicht zwei ein gleiches Verhält ¬
niß ergeben. Der Gehalt an Borax wechselt auf

. ganz geringen Entfernungen zwischen 16 und 26

. Prozent. Nichtsdestoweniger wird der Ablagerung
ein . bedeutender Werth beigemessen, und es hat sich'
bereits ein Syndikat gebildet, um das Naturerzeug-
niß zu gewinnen und auf den Markt zu bringen.
Ein Bergwerk zum Abbau eines natürlichen Seifen ¬
lagers bedeutet jedenfalls eine Neuheit für alle Welt
Im Gegensatz dazu steht eine Mittheilung der Lon ¬
doner „Nature“, derzufolge es den Chemikern
Sabatier und Sendexens gelungen ist, künstliches
Petroleum herzustellen. Diese Entdeckung würde

'selbstverständlich von ungeheuerster' Bedeutung sein,
wenn sie technisch verwerthbar wäre. Vorläufig
beschränkt sich jedoch ihre Wichtigkeit auf die wissen ¬
schaftliche Erkenntniß. Ueber die Bildung^ des
Erdöls und anderer natürlicherParaffine sind schier
unzählige Theorien aufgestellt worden, die jedoch
zum größten Theil keine allgemeinere Anerkennung
gefunden haben. Unter ihnen besitzt das größte
Vertrauen diejenige von Berthelot, die von dem

großen russischen Chemiker Mendelejeff weiter ent ¬
wickelt worden ist. Diese Theorie erklärt die Bildung
der Kohlenwasserstoffe hauptsächlich durch die Wirk ¬
ung von Dampf auf metallische Kohlenstoffverbind-
ungest (Carbide). Jetzt ist es den genannten Che ¬
mikern gelungen, einen experimentalen Beweis für
die Richtigkeit dieser Anschauung zu erbringen.
Durch eine unmittelbare Einwirkung von Wasser ¬
stoff auf Acetylen in Gegenwart eines Metalls
(Nickel) haben sie flüssige Mischungen von Kohlen ¬
wasserstoffen erhalten, die in ihrer Zusammensetz ¬
ung und ihrer ganzen Natur von amerikanischem
oder kaukasischem Petroleum nicht zu unterscheiden
sind. Um die natürliche Bildung von Petroleum
zu erklären, ist somit die Annahme genügend, daß
sich in den Tiefen der Erde freie Leichtmetalle und

metallische Kohlenstoffverbindungen befinden, die
in der Berührung mit Wasser zur Entstehung von.

Mischungen aus Wasserstoff und Kohlenwasserstof ¬
fen Anlaß geben. Man kann somit die äußerst
schwierige und vielumstrittene Frage von der natür ¬
lichen Bildung des Erdöls als entschieden ansehen,
wenngleich es freilich noch nicht als ausgeschlossen

. gelten darf, daß sich das Petroleum gelegentlich auch
auf anderem Wege bildest könnte. Ob es nun dem
Menschen auch einmal gelingen wird, Petroleum
auf so billige Weise künstlich herzustellen, daß ein
praktischer Nutzen dabei herauskäme, ist allerdings
noch eine weitere Frage, deren Lösung aber auch
nicht besonders dringlich ist, da der Schoß der Erde
ja noch immer reichliche Schätze an natürlichem Pe ¬
troleum birgt, die sich wahrscheinlich sogar noch
jetzt erneuern, und vermehren, was bekanntlich mit
den Steinkohlenlagern nicht der Fall ist.

:— Der „K indermark t“ i n T e m e s -

Var. Eine eigenthümliche Form hat der Kinder ¬
segen in Temesvar angenommen. Um einen un ¬

mittelbaren Verkehr zwischen verlassenen Waisen
und kinderliebenden Menschenfreunden zu ermög ¬
lichen, die, selbst ohne Kinder, den Wunsch haben,
den Kleinen ein dauerndes Heim und die Fürsorge
von Eltern zuzuwenden, hat dort der „Weiße Kreuz-
Verein“ eine Einrichtung getroffen, die zwar die

Bezeichnung „Kindermarkt“ erhalten hat, die aber
von dem Begriff des „Marktes“ nur Angebot und

Nachfrage gemein hat; von Kauf und Verkauf ist
jedoch, gar keine Rede. Die Schützlinge des Findel ¬
hauses, wo der Staat für sie sorgt, sollen dort in
Privathände übergehen und damit einerErziehungs-
form zugeführt werden, die der Familie am meisten
gleicht. Der erste Versuch — denn um einen solchen
handelt es sich —ist nach dem „Wiener Neuen Tag-
blatt“ vortrefflich gelungen. Um 9 Uhr vormittags
begann der „Markt“. Aus Temesvar, Detta,
Buzias, Resicza, Bogsan u. s. w. waren zahlreiche
kinderlose Ehepaare erschienen; sie fanden einen aus ¬

nehmend gut beschickten „Markt“ vor: etwa 30
Kinder, die weder Eltern noch Großeltern besitzen,
im Alter von ein bis neun Jahren, blonde und
braune, Mädchen und Knaben, wurden ausgeboten.
So gut es mit den Kleinen gemeint war, so wenig
darf man glauben, daß der Uebergang der Kinder
in die Obhut der „Ersteher“ mit geschäftsmäßiger
Kürze und Einfachheit vor sich ging. Die vorliegen ¬
den Berichte versichern vielmehr, daß sich hierbei be ¬

wegte und rührende Szenen abspielten. Einerseits
wollten viele Pflegemütter ihre Schützlinge nicht her ¬
geben und versicherten unter Thränen, sie würden
das Kind, das sie wie ihr eigenes lieben, gern be ¬

halten, wenn sie nicht so arm wären. . . . Änderer-
, seits wollten sich viele Kinder von ihrerPflegemutter

nicht trennen. Die Frauen suchten zumeist Mäd ¬
chen, und von diesen waren die Blonden am meisten
gefragt. Es wurden im ganzen vierzehn Mädchen,
und zwar drei einjährige, drei vierjährige, ein fünf ¬
jähriges, ein sechsjähriges, :i siebenjährige, zwei
achtjährige und zwei neunjährige an Kindesstatt ver ¬

geben. Von den Knaben fanden nur fünf im Alter
von drei, vier, fünf, sieben und acht Jahren Unter ¬
kunft. Unter den Adoptivvätern waren ihrem
Stande nach ein Hausbesitzer, ein Gutsbesitzer, sieben
Landwirthe, zwei Maurer, zwei Riemermeister, zwei
Eisenbahnbedienstete, ein Gastwirth,. ein Bäcker ¬
meister und ein Schuhmachermeister. Eine reiche
Frau aus Detta erklärte, ihrem Adoptivkinds sofort
einen Theil ihres Vermögens verschreiben zu wollen,
eine junge Maurersgattin wollte gleich zwei Kinder
haben, während ein Gerichtsbeamter aus Kikinda,
der zu spät gekommen war und nichts Passendes
gefunden hat, mit leeren Händen abziehen mußte.
Der Direktor der Anstalt, Dr. Alexander Szana,
war eifrig bemüht, mit Takt und oft mit Strenge
den. Kindermarkt in jener Bahn zu erhalten, welche
dem Geiste des wahren Kinderschutzes entspricht.

— Z u r Löwenplage inDeutsch-
Ostafrika schreibt die „Deutsch-Qstafrik. Ztg.“:
Schon geraume Zeit halten sich einige Löwen in der
Nähe der Pflanzung Kitunda auf und durchstreifen
von da aus in weitem Umkreis die Gegend. Eifrig
wurde ihnen bis jetzt von den Europäern der Plan ¬
tage nachgestellt, ohne daß es gelang, die Thiere vor
die Flinte zu bekommen. Noch einmal, am/Oster ¬
sonntagmorgen, war das Glück dem einen der Be ¬
amten, HerrnBode, günstig gewesen, leider in einem
Augenblick, in dem er es am wenigsten erwartet
hatte. Herr Bode war früh Morgens auf die Jagd
gegangen, um für die Küche den Qsterbraten zu be ¬
sorgen. Statt des erwarteten Bawallabockes spazier ¬
ten ihm aber zwei starke Löwen entgegen. Auf eine
solche Begegnung war Herr Bode aber schlecht vor ¬
bereitet, denn er hatte gerade nur zwei Patronen bei
sich. Er zog sich darum langsam zurück und schickte
einen des Weges kommenden Neger in seine Woh ¬
nung und ließ sich weitere Patronen holen. Bis
zum Eintreffen dieser verschwand einer der Löwen
wieder im Busch. Auch der andere wollte folgen,
doch schoß Herr Bode in dem Augenblick noch, als
auch er verschwinden wollte. Das Raubthier brach
zusammen. Später, nach Eintreffen der Patronen,
ging Herr Bode näher und gab aus allernächster
Entfernung, nur 10 Schritte, noch weitere fünf
Schüsse ab, bis der Löwe verendet war. Sämmt ¬
liche Geschosse hatten sich auf und direkt hinter dem
Blatt auf den Knochen vollkommen, plattgedrückt
und sie nicht beschädigt. Der Tod war einzig und
allein eine Folge des ersten Rückenschusses und eines
Schusses, welcher direkt hinter den Rippen in die
Bauchhöhle und durch diese hindurch in die Brust ¬
höhle eingetreten war. In nächster Umgebung von

Dar-es-Salaam an der verkehrsreichen Papustraße
giebt es jetzt außer Leoparden auch noch Löwen.
Mehrere Herren aus Dar-es-Salaam waren eines.
Nachts von der Aulep'schamba in Begleitung der
Boys heimgekehrt, welche die Reitthiere zurückführen
sollten. Nach ihrer Heimkehr zur Schamba berichte ¬
ten die Boys über eine ziemlich gefährliche Begeg ¬
nung. Etwa bei Kilometer 3 beim kleinen Palmen ¬
wäldchen auf der Höhe trat plötzlich ein großer Löwe
aus dem Dickicht nördlich der Straße und sah die
Näherkommenden ruhig an. Die Boys toaren vor

Schreck starr. Der König der Wildniß war gnädig,
statt sich der leicht zu erreichenden Beute zu ver ¬

sichern, schritt er gravitätisch ins Dickicht Zurück, aus
dem er gekommen, und verschwand.

— Zum Kapitel v o m „w and ernden
W i tz“, das sich nicht nur auf Motive aus Märchen,
Sagen, Volksüberlieferungen, Räthseln, Kinder-
und Neckreime bezieht, die zahlreichen Völkern unb
Stämmen, welche räumlich weit von einander woh ¬
nen, gemeinsam sind, macht augenblicklich ein Scherz
von König Eduard VII. die Runde. Der „Matin“
erzählt: Der König von England befand sich vor

einiger Zeit auf einem großen Empfang, bei dem
es Vertreter der beiden Geschlechter aus den verschie ¬
denen Klassen der Gesellschaft gab, und die Ver ¬
sammlung war im ganzen ein wenig bürgerlich.
Ein sehr reicher Kleiderkünstler, dessen Name in
Paris wie in London gut bekannt ist, näherte sich
dem König und sagte vertraulich zu ihm: „Die
Menge ist heute ein wenig gemischt, Majestät!“
„Was wollen Sie, mein “lieber 36 “, ant ¬
wortete der König mit seiner gewöhnlichen Liebens ¬
würdigkeit, „wir können nicht alle Schneider sein!“
Diese Geschichte wurde Mitte der, 70er Jahre, bald
nach dem deutsch-französischen Kriege, von dem da ¬
maligen preußischen Kronprinzen, dem späteren
Kaiser Friedrich, erzählt. Dieser hatte sich.nach
einem großen internationalen Kurorte begeben und

traf dort den ihm von Berlin her persönlich bekann ¬
ten Inhaber eines großen Herren-Garderobenge-
schäfts, das noch heute „Unter den Linden“ blüht,
einen Herrn von etwas ungenirtem Wesen, der als

„Schneider C . . überall in Berlimbekannt war.

Der Kronprinz und die ganze Hofgesellschaft gehörte
zu seinen Kunden und so sprach „unser Fritz“ den

Herrn, der ihn auf der Promenade eben gegrüßt
hatte, in seiner jovialen Weise an. „Wie gefällt es

Ihnen denn hier, lieber C. . fragte der Kron ¬
prinz. „Es ist ja ganz hübsch“, sagte da „dreist und

gottesfürchtig“ Herr C., „aber die Gesellschaft ist
ein bischen gemischt hier . . „Ja“, erwiderte
der Kronprinz, indem er das Wort recht dehnte,

. Jaaa! lieber C. . . wir können doch nicht alle

Schneider sein!“ Dann drehte er sich um, und ließ
,<oerm C. . . stehen, der niemals wieder von ihm an ¬

gesprochen wurde. Es ist nicht unmöglich, daß Kö ¬
nig Eduard das Scherzwort seines Schwagers be ¬
halten hat.
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Bromberg. - au

Jeden Mittwoch
ab Bromberg 3 30

Y Oplawitz 350
au Mühlthal 3 59

328
337
352

450
459
51 4

658
712

7 15

7 30

8 40

85?
9 0.

742
7 53

1027
10 46

1055
915
9^6
9£

Bromberg—MühlthaN
ab Mühlthal 7 £
Y Oplawitz 7 53

an Bromberg 8 jo

11E
11E
11 £8

$

au lUtUljllyui o uu wmiiw'-iH v

Die Zeiten von 6 00 abends bis 5E morgens sind
durch Unterstreichen der^riuuten-Ziffern gekennzeichnet.
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Anzeige!
Wir beehren uns hierdurch, ergebenst anzuzeigen,

dass wir auf der hiesigen Sanitäts- u. Gewerbe-
Ausstellung und zwar in der Spezial-Abtheilung:

Sanitäts-Ausstellung
(Patzer’s Concertsaal)

mit einer Aussteil urig von

Bade -Einrichtungen,
Waschtoiletten,

Closeis, Spültischen etc.
zum Theil unter Anschluss an die bezl. Zu- und

Abflussleitungen vertreten sind.
TJ. A. stellen wir dar:

Die Verseuchung von Trink Wasserleitungen
durch Closets und deren Verhütung durch
,,Rohrimterhreel!ter „Simplex“' sowie einen
Absauge- Apparat für schädliche Oase als
sicherster Schutz gegen Gasexplosionen

und Kr Stielt uiigsge fahr.

Ausserdem führen wir Gaskoch« und Heiz-
Apparate im Betriebe vor ,nd laden das geehrte
Publikum zum Besuch unserer Ausstellung er ¬

gebenst ein. , (216

Weidlich L Berthold,
Ingenieure,

Bromberg, Banzigerstr. 157.

Sonnen-Jalousien !Billigste Preise!

Roll-Jalousien

Roll-Schutz wände

!Prompteste Bedienung! Schau enster-Rouieaux
gewebt mit Schrift

in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung.
!! Spezial-Offerten kostenfrei!!

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik u.

H olzrou leaux-Weberei

August Appell, Bromberg.

f
4-t

jtt biUiofUn
3 SoyfjfldiMic

Serreu-Tchreibtische S Fäilltn-Sxiezel
fkrititnrei! § Slctiietfdäafe
Taschm-Diuaus i 5 Ve-tikos
Paneel-Ss-haS S BetlsteKen
Trumeaux-Suiegel § Stiiljle
As. Pslster-Bettsiellc» K Matratzen

ttüehsneinvietztttWHei».

8. Meyer, MödelhaNillUNg,
Bromberg, Friedrichsplatz 21.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Nügenwalde unmittelbar am Ostsee-
strande Megene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff ¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und Lebens ¬

preise aus. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zu Rugenwal.de.

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
fttr Nervenkranke u. chron. t

Kranke aller Art!
4

^ (ausgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet^

und besucht 1

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

Bad Hermsdorf bei Goldbergs, Schics.
Bahnstation.

tipec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.
109) Kr. Pli. z. D. »r. med. H= Leo.

r
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

7 Sanatorium Dr. Wiesel (vm. San.-Rat. Dr.

w
Prellers Kuranst.). Das ganze Jahr geöffn. Prosp.

^grt.djd.Besitz. u. leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause. A

t. Dr.

:JSm
1 (JJJJJ

Seit Jahrhund. heb. u. berühmt. Kur*

I
Syj? ttattfe „uitt? in

~ “ “ - -

In Bromberg bei d. Hrn. Carl Aug. Grosse’s
Wwe., Adler-Drog.,

In Bromberg bei d. Hrn. Carl Wenzel, Fried
richstraße 64.

,, „ „ Carl Grosse Nachf.
Paul Bintz, Brücken ¬
straße 5.

„ „ „ „ Dr. Aurel Kratz,
In der Mtoria-Drog,
Inh. Carl Kratz,
Hauptgeschäft: Woll-
tna-i kt 3, Zweigge ¬
schäft: Rinkanerstr 1.

::: :: SÄ-
Drogerie.

, „ „ „ Hugo Gundiacli,
Drogerie. (i05

Schleusenan

Exin

Kordon
Rakel
Poln.Krone„
Samotschin „

Johannisstr. 1.
Willi. Heydeniann,
Danziqerstr. 7.
Carl Schmidt, Dro ¬
gerie Elisabethmarkt
und Danzigerstr.
Dr.L. Tonn, Apoth.
und Drog.
B. Pardan.
W. Siemianowski.
Sally Zander.
J. Janicki.
Paul Seifert.
E.Bütow,pmenaptlj.

Ildll WdlMlli UHU, u. Badeort a. Fusse des Riesengeb.—
SA Bahnstation. — 6 schwefelh.Thermalquellen. Hervorr.Wir-
ii kung gegen Giebt, Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrank-

heit., Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.d.die
Badeverwaltung. Brunn.-Versand..Nene“, ..KleineQuelle“,Tafel ¬
wasser ^.Ludwigs-Quelle“ d.Herm.Kunicke i. Hirschberg i. Schl.

om merirische u. Luftkurort
Carthaos (Westpr.)

Mittelpunkt der kassnbischen Schweiz, bis 1033 Fuß über

Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllustr. Ztg.“ Leipzig.
Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte

Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe,
bieten zahlreiche romantische und unmuthige Landschaftsbilder und

auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldlust.
C a r t h a u s ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren

Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen ¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeinde ¬
vorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski, Kreisarzt
Dr. Kaempfe und Dr. Niklas. (111

W“ Achtung. -MZ
H K mitcp Maschinenfabrik
11. iv i ctusw, «.Eisengiesserei

Bromberg, Wilhelmstrasse No. 35c,
Specialität: Ziegelei-Anlagen,

H 219) ferner liefere
W Gas-, Petroleum-, Benzin-

und Splritns-Motore, sowie
die neueste,
im Betriebe

billigste
Sauggas-
Anlage,

eine solche
ist in der
Aus Stellung
Stand 72

nachmittags
im Betriebe

zu sehen.

Prtßllnmiimi=|Rbrih Rudolf Haas®, »
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenfpinde, Gisspinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wafferleitungs-

Artikel. Rohguh in Messing, Rothgnß u. Bronze.
Grost. Lager fertg. Hähne u. Ventile tu Eisen tu Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

KM********! MM*******
Photographisches Atelier Th. Joop *

Inhaber: lawrotzki «L Wehr am

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung
s von Photographien jeder Art
yl\ zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
^ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ™-=™™

W Neue Vergrösseruntjsanstalt bestens empfohlen.

********** j **********

*
*

Bill
Kalurheiiansiall
Mat unheii buch

Restaurant Hopfengarten
am Iesuitersee. Herrlich ge ¬
legen am Gr.Wald u. See,empfiehlt
sich zur Aufn. von Sommergästen.

Robert Noetzel, Restaurateur.

Silberne

8 Goldbaum
Bromherg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

empfiehlt sein WAäbh Ir ,»» 1 inGranit, Mar-
I grosses Lager v. mor und Sand-

I stein m. anerk.-saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.
Zeichnungen auf Wunsch franco.

Grabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter ¬

st 08) sockel.

Medaille.

Stets das

Neueste
in reichster Auswahl

vpn

Verlobungs-, Hochzeits-
und

Trauerpapieren u. Karten
empfiehlt

kGrueiuersclie BucMnictereij
ik Otto ßrunwall

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer n. schneller Aus ¬
führung in u. außer dem Hause.
J. Aawrocki, Möbelpolirer,

Bromberg. Rinkauerstraße 8.

lanioosSn^^M:
mon.. franco. 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16.

«lachen Sie feinen
Versuch mit meinen

Industrie - Vrikets
d. Seuftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleusenan 104.

Telephon Nr. 164. (139

ÖsSseebad Stolpmünde B13i:
strand,höchst angenehm kräftigendeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Lanbwaldungen. Dampferverbindung
mit Stettin, Königsberg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahn ¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, Reunions, Konzerte, Corsofahrten u. s. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. Pension
3,50 bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

i»|p| An der]
ElbeJ

!W In der ]
Q Sächsisch
m Schweiz I

nrcmctalt f - d - § es - physicai. diät
Inder axUI dlloldlL u . Wasserheilverfahre»

Sächsisch.lli mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge-
Schweiz Wz hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)

zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

Wasserheilanstalt Kelter*»erg*
bei Stettin. (203

Gesäumtes Wasserheilverfahren,
Luit- und Sonnenbäder, Massage etc.

— Näheres durch Prospekte. ——

fei. Bieg. Frau C.Viek. Dr. Samuel.

r^össmit der „Lch mnike
m für aiic Do eia

lg ungett, lOOfa
ffl zoolog. Gärt

I beste und
in verstec

■ zu Origina
■ frischer Pack
W Aramberz bei

fl Posenerstr. 4
M mann (Inh.
m Dromd-.Schielll
1 Jll. Preis!
W u Aqnar. vs.

azz'schcs Pegel
fiittee

für alle Do eiarteu erprobte Milch-
ttngett, lOOfact) präm., i.d. meist.
zoolog. Gärten i. Gebr ist das

beste und älteste Futter
tu versiegelten Packeten

zu Originalpreisen tu stets
frischer Packung erhältlick in
Drambera bei Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4 u. Arthur W ill
mann (Inh. Max Doerk); in
Dromil-.8chlcnfenanb.Br. L.Tonn.

Jll. Preist, üb. Vogel, Käsige
u Aqnar. vs. grat. Gustav Voss,

Hoflief.,Köln a. lllj.

Se@lbad Misdroy
Ueberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan ¬

gelisch. u kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

Jn Bromberg: Schultz «L. Winnemer, Bahnspeditenre.

Linoleum
Astlenarke.

System

Taylor.

Aäleriarb.

System

Walton,

Einen Posten

Streit-Stroh
offeriren

mit 2,50 Mark
per Ctr. solange Vorräthe reichen.
Spagat & Co., Posenerstr. 26
194) Telephon 52.

pilepste (Fallsucht).
Krampfleidenden gratis Hei-
lungs - Anw isung von Dr.
pbilos.Quants,Fabrikbesitzer
Warendorf i. Westfalen.
Referenzen Überall. (121

Grösstes Lager in Uni, bedruckt, Granit.
Teppiche, Läufer, Vorlagen, Inlaid, Muster durch
u. durchgehend. Korklinoleum. Treppenschienen.

Das Verlegen durch geübte Leger billigst: (260
Feinste Referenzen. Muster u. Preise gratis.

Ernst Schmidt, Bromberg,

(k 1000 Witt
durch Auskauf einer Fabrik enorm billig (215

62 . Friedriehstraste 62 .
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3u e, Kursus für eins. u. dopp.

(italfcit.) KUlhWkllkg
werden noch einige Damen gesucht.
Off. u. „Exakt“ n. b: Geschst. erbet.

Frau Anna Pommerenke,
Gammstraffe 20 21

emps. sich z, Ans. v. eleg. Damen-
u. Kindergarder^, a Knaben ¬
anzüge w. saub. u. schnell angef.

in u. außer beut Hanse.

Zu Spazickschtell
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mchrfttzige vis-a-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn ¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist vortheilhaste Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
d.r Mundhöhle, Luffa h, Frottir-
sachen. Schwämme, Bade-
pantoffelu, Badehauben,Fuff-
schweiffsohlen, Hühneraugen
mittel, Thermometer. (170

SA. Engelhardt, Bromberg, Bahnholstr. 78.
Privat-Handelsschisle. Gegründet 1891.

Renommirtestes Institut am Platze.
Der Unterricht in sämmtl. Fächern:

Buchführung, Wechselkunde, Rechnen,
Korrespondenz, Stenographie,

Maschinenschreiben etc. wird vom mir

persönlich ertheilt. Für Damen u. Herren

getrennte Kurse. Zutritt jederzeit. Zahl ¬
reiche Stellen durch meine Schüler besetzt,

kViele Dankschreiben. Mau verlange Prospekt.
p WWW ■ ww WWW W WWWWE

kmerbe-. Sich- mib KgilShkltmigSschiile mit Peußomt
Brernberz. ükiinnftrale 3.

Beginn des Koch- «. Einmacheknrsus Anfang Juli. Erlern,
d. einfach, n. fein Küche, Backen, Braten, Garnier, Einmachen von

Früchten:c., Servier., Zubereit, v. Gesellschaftsessen :c., Unterweis,
n allen hauswirthsch. Vorkommnissen. Gründl. Ansbild. f. d. Hans u.

d. Erwerb, i. Wäsa enähen, Schneidern u. Schnittzeichn., Hand- u.

Knnsthandarb., Putz, Glanzplätien; einfach, u dopp. Buchführung.
Stenogr., Schreibmafch. re., Fortbildg. in wissenschaftl. Lehrfach,
Musik 2 c. Näheres durch d. P osp. Anmeld, erbeten an

145) Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Abgangszeug. v. Lft^laibn;
Vorbar.de Deutsch. Bau- ßpderbecke, \
oewerksmoister ;ir,prk. Prof.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-!
u. Tiefbautechniker.

Original
Singer Nähmaschinen

für Familiengebrauch
und (215

jede Branche der Fabrikation.
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Broilers. 7. Mmstr. 7.

Paris 1900:

GRANDPRIX

M

Kleiderstoffe,
schwarz it. färb. i.rein.Woüe,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen.Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
^ u. Stoffe dazu als Leknep.

Linonre. Tisch-n.Handtilcher
Staubröcke, Blns.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis p. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.setztnnr2.50-
Dannen v.2.4!)—7,50,letztere
verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00.
Daunige Entenfed.nnr 1 M.

«y, Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk ist |
schlechterem zu 12 Mk. vorznz'eben.
■ Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

“

> Vorz. solcher zu 27-3400.

■ Obige Betten werden vor-

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung

ermöglicht zu sehen, welche §§
Feder in ihr Bett kommt, W

_ ohne selbst zu besedern. Das W
ist Damen fast nirgends möglich
m Einschütte Bezüge g§
8 Lak.n sind genäht vorrathig. W

Gardinen W
B Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- it. M
B Pferd decken - Getreidrsäcke. W
I Carl Kurtz 1
> Höchlt.Rabatt. jloffiirrltr. N

WlWMenheiten
tut Attsstellungsgebäude

der
Bloss u. Püug'schen

PioniiforMiibrilt Kerlin.
Vertreter:

C. Jnnga, Bromberg.

Allerneueste Erfindung!
% Eine unentbehrliche, grossartige Hilfskraft

5j für alle Tuch= u. Leinwandfabrikanten, Wasch-

1 anstalts», Hotel-, Weberei- u. Färbereibesitzer
ist meine neuerfundene, unübertroffene

i

mdddmwMeii

mit Kraftbetrieb,

^ welche bei grösster Zeitersparnisse einfacher

E Bedienung und fast gänzlicher Unverwüstlichkeit
durch kaum denkbare, tadellose Leistungsfähigkeit
das Zwanzigfache einer anderen guten Bolle leistet, so

dass ihr verhältnissmässig niedriger Preis in kurzer Zeit

eingebracht und dem Besitzer derselben ein reichliches jj|
Einkommen gesichert ist. Für Fabrikbesitzer j|
ist dieselbe sehr geeignet zur Massenfabrikation.

Diese Wäscherolle ist verkäuflich und an den

Tagen der Gewerbe-Ausstellung za Bromberg
täglich Nachmittags von 3—6 Uhr im Betriebe in

meiner Wohnung, Bromberg, Oa mmstrasse 17, ^
zehn Minuten vom Ausstellungsplatze entfernt zu be ¬

sichtigen. Daselbst sind auch nähere Beschreibungen,
Zeichnungen u. s. w. vorrathig, auch können dort

g Kau fanträge gestellt werden.

E Mit vorzüglicher Hochachtung erlaubt sich die

^ Herren Interessenten zur freundlichen Besichtigung
'

einzuladen (22)

Angnst Mildebramlt,
CBolhereibesitier»

Bromberg, G-ammstrasse 17.

PWWWWWWEWWWWWWWWWll

Grosser Ausverkauf!
Veründernngs halber verkaufe mein umfangreiches Lager in

Streif «Hü Filiteit, Mähen, Pelzmaren,
Iranatten, Wäsche ic. D

jehiit nur onnelmloren Preise »>,.

Xi. PlischkeWwe., Kohnhesstr. 91.

emßcuJufe^m^äwlim

KM/MM
B griff),
Vertreter Posen :

Toack & Koennecke.

MF“ Umzug.
Rückmöbelwagen nach Berlin
Mitte bis Ende Juli gefucht. Zn
verladen 3 Zimmer mit Zubehör.
Off, u. 6. X. 9 a. d'. Geschäftsst.

■ Palmwedel ■■

und sonstige
Trauer - Arrangement»
liefert z d. billigsten

Preisen in

bekannter
geschmack.

im »t*\\j\
■ ' Ausfuhr.

Pie Chemische Maftst-Anjlnit, Kunst-«. Seileufütberei
Garhiilen-Mäscherei u. -Apretnr mit Dampfbetrieb

von “IW“. Kopp in Kromlerg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollm arkt Nr. 9

Filiale Danzigerstraße Nr. 164
Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — in Grandsnz Altestr. 7 —

in Jnowraztaw Friedrich M 24

j empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-
j Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitz'N, Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände

w erden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.
IC Sämmtliche Aufträge werden anfs sauberste u. schnellste

bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (155

Jul. Ross,
Kerns-recher 48 'Fernsprecher 48

Blumen u. Palmen haus.

II Strümpfe n
werden sauber und billig an ¬

gestrickt in der Strumpfstrickerei
195) Danzigerstraße 31.

Pferde
Einfahren migeuomnteit. Off. it.
B. an die Geschäftsst. d. Zlg. erb.

lene WeßpreiKsche Pittleilnngen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinztal-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Tbeil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (12

W Bestellungen -W«
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalteu entgegen.
^te Zeile 15 Pfg-, für Auftraggeber außer-

ker Provinz Westpreußen 20 Pfg.

„Thuringia“
Berffcherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

iniüMajitfll: 8 iilieit« Mk. — AWemittel: 55 liEisimt Mark.
Gezahlte kntiDdiaiiugen seit Bestehe« Lee Eesellschast: 148 Mistionen Mark.

Die. Gesellschaft gewährt zrr günstigen Bedingungen nno billigen Prämien bei keilierlei Nachschuß-.
verbindlichkeit für die Versicherten: (326

SeEsuroekficheruns aller Art, Unfalls, Hrrftpffieht-,
und GlaAverstihernns.

Auskunft ertheilt und zur Aufnahm: von Versicherungen empfiehlt sich :

Die Gen ernl-Agentnr in Vesniberg, Willj tiNßWße Nr.

Franz Krüger
9Möbelfabrik <

BBOMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516 .

allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu Anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco ■ Lieferung! (u 8

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Rcgnlatenre,
Panb- unb Weckerahren,

Taschi inrbren, Ketten, Bijouterien,

Mujistwrrke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
milu ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KiiihemazenIahmaWaea
Damen- und Herrenskoffe, Teppiche,
Läuferstoffe,Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard.,Gardienenstang.,

Spiegel, Silber«. s. w.
liefernans Theilzahl. unl.konlanten
Bedingungen per Kassa billigst.

E. Kaatz s*-1. Gnossa,
Posenerstr. 23

Uhren- it. Mnstkwerk-Ncparatur-
Werkstatt im Hause.

gj^T Einrahmungenv.Bildern
u. s. w. gut u. billig. (462

Allen

voran
Schutzmarke.

steht Tiedemann's Bernstein-

Fustbüdenlaik mit Farbe.
Weltausstellung Paris 1900

solderteMedaMe.
Seiederiagre

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisahethstr. 26. Fernspv. 6 >2
in Neumark bei J. Lehmann.

Hausfahnen
Reinecke, Hannover.

Original!

tey
Das denkbbar beste

Leh««ab
der Neuzeit mit obiger Schutz ¬
marke mir allein

------- billig ----------

zu haben bei (165

Emil Stadle,
Erste W. Fahrrainiierke.

Bromberg, Mittelftraffe.
P r e i s l i st c n gratis it. franko.

die besten Maschinen

der Welt!!

Hackmaschinen u. Handhackgeräthe
in den A^erschiedensten Ausführungen und Preislagen,
für alle Verhältnisse geeignet, weitgehendste Garantie!

Mc. Vormick Gras- u. Getreidemäher
und Garbenbinder,

Alleinverkauf
für den

Regbz. Bromberg.
Specialität:

Stahlpflüge * *

Eggen und
Drillmaschinen.

gssäsl«! Original Bud. Sack’ sche Federzahncultivatoren.
AE“ Unübertroffen! “MW (192

Kartoffelcnltir-FntterbereUnngsBaschlnen unfl sintl. Erntegeräihe.

?iii $a(|» iroikrg, Zcstlszrerzirsne 1.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Al>r. Arndt, Kornmarktstr. 7.
B e f t e 11 n it gen per Postkarte.

Grundstück
Töpferstraße 16

u nter günst. Beding, verkäuflich .

Schönes Grundstück nebst
Banplatz (resp. Gart.) Schlensenan,
Ehüttssee, w. Todess. zu verkaufen.
Zn er fr in d. Geschäftsst. d. Ztg.

iliii lULÄnst!
Cckgrundstück (Neustadt) an drei
Straßen grenz., günst. erw. Off. u.

GehsenlirltskMf a d.Gschst. d.Ztg.

MW-Mide.
Mein seit Jahren mit bestem

Erfolg betriebenes (216
Handschuh-, Kravatten- und

Weiffwaaren-Gcschäst
bin ich willens, Familienverhält-
nisse Imitier zu verkaufen.
Hedwig Kolitz, Bahnhofstr. 16.

Gartenschläuche
Hanffchläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

ein-stehlt • (260

Ernst Schmidt
Bahnhofftraste 83 .

P r e i§l t st i n g r n t i s.

Händler
gesucht zur Abnahme von Ge ¬
müse. Das Gemüse wird
garantirt oh. Kloakendüuger
angebaut. Lieferung event. tägl.

31. Heykingr, Jagdfchütz.

Mein lang eingef. Restaurant
Ninkauerstr. 5 m. vollst, guter Ein ¬
richtung bin ich willens, sof. z. ver ¬

kauf. Bromberg. Willi. Schmidt.

Bäckerei
tu guter Lage z. l. Okt. zu verp.
Off. it. L. M. 100 a. d. Geschst

MM
Off.n.W.Ia.d.Gschstsst. d.Ztg.

Berlinerfiraffe 5

' 1
1 Panr Kuiilmctgeslhirre,

1 MelmWne
billig zu verkaufen. (218

Einen gebrauchten

OresMettz
(Marschall) hat billig abzugeben

Julius Nast, Maschinenfabrik,
2i6) Thornerstr. 56.

IParkwagenlLlrbeitswagen,
2 hochelegante Geschirre,
2 Arbeitsgeschirre,
verschiedeneStallutensilien,

alles fast neu, billig zu verkauf.
Kummer, Wilhelmstr. 59.

Wanzen - Effenz
it., alle Nngeziefervertilgungs-
mittel empf. d. conc.Giftverkanfsst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.
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